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Ein Bifchofswort an öas kath. Aungvolk
Anläßlich einer Jugendkundgebung , die als Abschluß der

Freiburger Volksmission geplant war , aber im Hinblick auf
die unruhigen Zeitverhältnisse auf eine spätere Zeit der -
schoben werden mußte , hat der hochwürdigste Herr Erz -
bischof Dr . Conrad Gröber folgendes Schreiben an
H . H . Diözesanpräses A . Walter . Freiburg , gerichtet :

Hochwürdiger , lieber Herr Diözesanpräses !
Wie Ihnen bekannt sein dürfte , war seit mehreren Wochen

geplant , die gesamte organisierte , katholische Jugend beiderlei
Geschlechtes aus Freiburg und der Umgebung am 31 . d . M .
zu einer großen Kundgebung in der Städt . Festhalle zu der -
sammeln . Ich selber hatte gerne versprochen , eine grundsätz -
liche Ansprache bei diesem Anlaß an die jungen Menschen zu
halten . Leider haben sich in der letzten Zeit die Verhältnisse
auf den verschiedensten Gebieten in einer Richtung entfaltet ,
die es vielleicht als ratsam erscheinen läßt , die Tagung auf
einen späteren Zeitpunkt zu verschieben . Trotzdem halte ich
es für notwendig , gerade jetzt einige bischöfliche Worte durch
Ihre Vermittlung an die katholische Jugend meiner Erz -
diözese zu richten .

Zuerst spreche ich die zuversichtliche Erwartung aus , daß
sich unsere Organisationen und ihre Mitglieder ohne Aus -
nähme in gewissenhaftester Weise von allem enthalten , was
irgendwie als Störung des Friedens oder der öffentlichen
Ordnung gedeutet werden könnte . Diese Mahnung ist des -
wegen am Platze , weil sich der jugendlich überschäumende
Mensch, zumal in Zeiten der Umwälzung und Gärung und
der Aufreizung durch andere , nur zu leicht zu Aeußerungen
und Handlungen fortreißen läßt , die nicht bloß ihm selber
schweren Schaden zufügen , sondern auch in der Gegenwart
die katholischen Organisationen in ihrer Weiterentwicklung
und in ihrem Weiterbestande beinträchtigen könnten . Wir
wollen in gereifter Besonnenheit und nervenstarker Ruhe
und Beherrschtheit den Verlauf der äußeren Ereignisse der -
folgen und durch unsere eigene , straffe und lückenlose
Disziplin der breitesten Oeffentlichkeit beweisen » daß wir
selber und unsere Organisationen aus Grund unseres christ-
lichen Wesens und unserer Verbundenheit durch Sprache und
Blut der inneren Erstarkung und dem äußeren Aufbau
unseres Volkes und Vaterlandes opferfroh dienen .

Vor allem aber erwarte ich, daß sich gerade jetzt die katho-
lische Treue im Glauben und organisatorischen Leben Vorbild -
lich bewähre . In jahrelanger , zäher Sammelarbeit hat die
katholische Jugend der Erzdiözese ihre zahlreichen und kraft -
vollen Vereine und Kongregationen geschaffen. Mitglied um
Mitglied hat sich diesem wachsenden Bau bereitwillig eingefügt
nach Art der Quadersteine unseres unvergleichlichen Frei -

burger Münsters . Und gemeinsam war , wie bei jedem goti-
sehen Dom , das Streben der einzelnen Glieder , sich gegen-
fettig zu tragen und zu stützen und nach der Kreuzesblume
hin zu vergeistigen und zu verjüngen . Dazu war diese?
„Haus " nicht etwa auf „Sand " gebaut , sondern auf den
ewigkeitstiefen Grundmauern unseres heiligen , katholischen
Glaubens . Wir dürfen deshalb auch vertrauensvoll erwarten ,
daß die Stürme , die immer wieder unser deutsches Vaterland
erschüttern , den katholischen Jugendorganisationen keinen
wesentlichen Schaden zuzufügen vermögen . Nun heißt es :
Treue um Treue ! Nun müssen die jungen Menschen sich an
den Handschlag erinnern , mit dem sie nicht nur zur Person -
lichen Freundschaft sich verpflichteten , sondern auch ihr Den -
ken und Wollen , ihre Liebe und ihr Leben mit der Kirche ver-
binden . Nun ist jener opferfreudige Mut und jene Tapferkeit
Vonnöten , die immer dann , wenn es sich um die heiligen
Güter des Glaubens oder der christlichen Einigkeit und Ge-
schlossenheit handelte , die unter dem Kreuzesbanner schrei-
tende Jugend beflügelten . Nun dürfen niedrige Rücksichten
auf materielle Güter und irdische Aufstiege nicht bestimmend,
uud ausschlaggebend wirken . Wem jetzt die Menschenfurcht
oder der flüchtige Eindruck durch Aeußerliches und Sug -
gestives seine Stellungnahme diktiert, der ist des erlösenden
Abzeichens des Christkönigs nicht wert. Gerade heutzutage
muß die katholische Jugend erwägen , daß Zeitströmungen
kommen und gehen , die Kirche allein aber jene Macht ist, der
Christus selbst die Unvergänglichkeit und Ewigkeit verbürgt .
Innig verbunden mit der Kirche und mit dem kirchlichen
Leben wird die katholische Jugend auch ihrem Vaterlande
sowohl ihre natürlichen , als auch ihre übernatürlichen Kräfte
aus christlicher Verantwortlichkeit widmen und durch ihre
opferwilligen Taten beweisen , daß die echteste und dauerhaf -
teste nationale Gesinnung aus dem christlich sundamentierten
Gewissen erwächst .

Wirken Sie , lieber Herr Diözesanpräses , in diesem Sinne
auf die Ihnen unterstellten jungen Leute in meinem Namen
und Auftrag ein .

Indem ich Sie und die gesamte organisierte katholische
Jugend aus treuväterlichem Herzen grüße und segne, ver-
bleibe ich Ihr ergebenster

(gez.) Conrad , Erzbischof.
Das Wort deS Bischofs ist unsere Parole für die kom-

mende Zeit . Die väterliche Sorge des Oberhirten erwidern
sämtliche katholische Jugendorganisationen der Erzdiözese mit
Dankbarkeit und Treue . Wo der Bischof steht, steht auch
sein Jungvolk !

Der Entwurf öes Ermächtigungsgesetzes
Alle Gesetzgebung in »er Hand »er Reichsregierung

Auf Grund der heutigen Beschlüsse des Reichskabinetts ist
dem Reichstag folgender Entwurf eines Gesetzes zur Be -
Hebung der Not von Volk und Reich heute nachmittag zuge-
gangen :

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen , das mit
Zustimmung des Reichsrates hiermit verkündet wird , nach-
dem festgestellt ist . daß die Erfordernisse verfassungsändernder
Gesetzgebung erfüllt sind .

Artikel 1.
Reichsgesetze können , außer in dem in der Reichsverfassung

vorgesehenen Verfahren , auch durch die Reichsregierung be -
schlössen werden . Dies gilt auch für die in den Artikeln 85
Abs. 2 und 87 der Reichsverfassung bezeichneten Gesetze .

Artikel 2.
Die von der Reichsregierung beschlossenen Reichsgesetze

können von der Reichsverfassung abweichen , soweit sie nicht
die Einrichtung des Reichstages und des Reichsrates als solche
zum Gegenstand haben . Die Rechte des Reichspräsidenten
bleiben unberührt .

Artikel 3.
Die von der Reichsregierung beschlossenen Reichsgesetze

werden vom Reichskanzler ausgefertigt und im Reichsgesetz-
blatt verkündet . Sie treten , soweit sie nichts anderes bestim-
men , mit dem auf die Verkündung folgenden Tage in Kraft .
Tie Artikel 68 bis 77 der Reichsverfassung finden auf die
nicht von der Reichsregierung beschlossenen Gesetze keine An -
Wendung .

Artikel 4.
Verträge des Reiches mit fremden Staaten , die sich auf

Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen , bedürfen für die
Dauer der Geltung dieses Gesetzes nicht der Zustimmung der
an der Gesetzgebung beteiligten Körperschaften . Tie Reichs-
regierung erläßt die zur Durchführung dieser Verträge er -
forderlichen Vorschriften .

Artikel 5.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündung in

Kraft . Es tritt mit dem 1. April 1937 außer Kraft : es tritt

ferner außer Kraft , wenn die gegenwärtige Reichsregierung
durch eine andere abgelöst wird .

Wie uns bei Redaktionsschluß von unserer Berliner Re-
daktion mitgeteilt wird , hat die Reichsregierung am Montag
abend noch den wesentlichen Inhalt des obenstehenden Er -
mächtigungsgesetzes veröffentlicht . Das Zentrum ist
davon nicht unterrichtet worden . Es wird noch
zu klären sein , welche Bewandtnis es mit diesem Vorgang hat .

Die Zentrumsführer
beim Kanzler

Dr . Sch . Berlin , 20. März . (Eigener Drahtbericht.)
Ain Montag um die Mittagsstunde hat in der Reichskanz-

lei die seit Tagen angekündigte Besprechung zwischen öen
Vertretern der Reichsregierung und den führenden Persön -
lichkeiten des Zentrums stattgefunden . An den Verhandlun -
gen , die ungefähr 1^2 Stunden dauerten , nahmen von der
Reichsregierung Reichskanzler Adolf Hitler und Reichs-
iiinenminister Dr . F r i ck, vom Zentrum der Parteiführer
Prälat Dr . K a a s , ebenso die Abgeordneten Dr . S t e g e r -
wald und Dr . Hackelsberger . Ueber hen Inhalt der
Besprechungen werden Mitteilungen nicht gemacht , weder
von der einen , noch von der anderen Seite . Wir hören aber ,
daß für die nächsten Tage eine weitere Aussprache in Aus -
sicht genommen ist. Ein Vertreter der Bayerischen Volks-
Partei ist bis zum Montag abend vom Reichskanzler nicht

i empfangen worden .
Damit hätte heute die erste große Besprechung mit der

Reichsregierung stattgefunden , die als eine Fühlungnahme
angesprochen werden kann . Die Zusammensetzung der Zen-
trums - Unterhändler bürgt für einen Aktivismus in der
Inangriffnahme der aktuellen Probleme .

Der Reichspräsident
Am Tage der feierliche« Eröffnung des Deutsche «

Reichstages , der wie keiner seiner Vorgänger seit dem
Ende des großen Krieges sich zum nationalen und wehr-
haste« Staat bekennt, gedenke ich io Ehrfurcht und Dank»
barkeit der für Deutschland Gefallenen . In steter Treue
grüße ich die Hinterbliebenen unserer teuren Tote » und
in herzlicher Kameradschaft all meine Kameraden aus dem
großen Kriege . Die Opfer an Leben und Gesundheit,
die dieser Krieg von Deutschland forderte, sind nicht um»
sonst gebracht worden. Aus dem Riederbruch ringt sich
Deutschland wieder zu nationaler Kraft empor im Geist
derer, die für Volk uud Baterland kämpften und fiele«.

Ein starkes deutsche « Reich soll ihr stolze» und blei-
bendeS Ehrenmal sein !

Berlin , den 21. März 1933.

v. Hindenburg ,
Generalfeldmarschall, Reichspräsident.

Zum Zusammentritt
öes Reichstags

Heute , am 21. März , tritt der am 5. März neugewählt «
Reichstag zusammen . Die Regierung hat sür diesen Tag ein
großes Programm aufgestellt , um dem Tagungsbeginn den
Charakter einer besonderen Feierlichkeit zu geben. Die Be-
rechtigung hierzu wird ihr niemand abstreiten , denn wir
stehen in der Tat vor einem neuen Abschnitt deutscher Ge »
schichte. Daß der Reichstag seine Arbeiten gerade am 21.
März , dem kalendermäßigen Beginn des Frühjahrs , ansängt ,
kann von symbolischer Bedeutung sein . Wird der 21 . März
1933 in der deutschen Geschichte der Zukunft auch als jener
Tag fortleben , an dem ein Aufbruch zu einem neuen Früh -
ling für Reich , Länder und Nation erfolgt ist ? ES wird fei -
nen national gesinnten Deutschen geben , der nicht den heißen
Wunsch hätte , daß auf diese Frage schon bald mit einem lauten
Ja geantwortet werden kann . Es wird keinen geben , der
nicht bereit wäre , alles zu tun , was in seinen Kräften gelegen
ist , um an der Erreichung dieses hohen Zieles mitzuarbeiten .

Der 5 . März des Jahres 1933 hat eine einfache politische
Sachlage geschaffen . Die Zeit ist vorbei , wo die Regierung
des Reiches gezwungen war , sich notdürftige Mehrheiten zu
suchen und eine Politik der Kompromisse zu treiben . Sie hat
die Möglichkeit , ohne alle diese Erschwerungen an die Arbeit
zu gehen , zu der ihr von 52 Prozent der deutschen Wähler -
schast Vollmachten gegeben worden sind , wie sie gleich weit -
gehend bisher keiner anderen Regierung des Reiches verliehen
wurden . Alles kommt nun darauf an , wie diese Vollmachten
genutzt werden . An dem ehrlichen Wollen der Mitglieder der
Regierung , das Beste für die deutsche Nation zu erstreben ,
darf nicht gezweifelt werden . Die Reichsregierung wird sich
aber auch dessen bewußt sein , daß sie zur Erreichung ihrer
hohen Ziele und zur Lösung der gemeinsamen Aufgaben der
Mitarbeit des gesamten Volkes bedarf . Je schneller sich die
gemeinsame Willensbildung , die auf außenpolitischem Gebiet
längst vorhanden ist , auch in Fragen der Innenpolitik durch-
setzt, desto mehr wird der Regierung ihre Arbeit erleichtert
werden , ja sie bildet die wichtigste Voraussetzung hiefür .
Darum wird es notwendig sein , daß die Regierung die Schaf -
fung des großen nationalen Wollens als ihre vordringlichste
Aufgabe betrachtet und vor allem die Millionen von Prole -
tariern , die heute dem Staat noch ablehnend gegenüberstehen ,
für den nationalen Gedanken dauernd gewinnt , nicht durch
Verfolgung und Terror , sondern niit den Mitteln des Geistes .
Bei der Durchführung dieses großen Werkes wird die Reichs-
regierung die unaufhörliche Unterstützung aller guten Deut -
schen erfahren . Es wird aber auch notwendig sein, daß jetzt
endlich damit Schluß gemacht wird , daß nur jene als wahr -
Haft national gesinnte Deutsche bezeichnet werden , die am
5. März ihre Stimme für die jetzige Regierung abgegeben
haben . Unter den anderen 48 Prozent sind der weitaus
größte Teil Männer und Frauen , die von gleich glühender
Liebe zu Volk und Vaterland erfüllt sind . Unter diesen be-
finden sich viele Hunderttausende , die im Weltkrieg ihre höchste
nationale Pflicht aufs treueste erfüllt haben . Es kann und
darf nicht sein , daß diese Kräfte weiterhin gewissermaßen als
Deutsche zweiter Klasse angesehen und diffamiert werden . Die
Reichsregierung würde zweifellos die größte moralische Er -
oberung machen können , wenn sie im Interesse der Herstel¬
lung einer wahren nationalen Volksgemeinschaft den Geist
der Zerreißung des Volkes in zwei Teile mit Energie aus -
treiben und an seine Stelle den Geist der Versöhnung
treten lassen und dafür sorgen würde , daß künftighin auch jene
nicht in ihrer nationalen Ehre geschmälert werden , welche
ihrer ehrlichen Ueberzeugung nach am 5. März den Regie¬
rungsparteien ihre Stimme nicht geben zu können glaubten .
Jetzt sollte endlich der Zeitpunkt gekommen sein, daß nur der
als außerhalb des nationalen Gedankens stehend erklärt wird ,
der die heilige Bindung an das eigene Volk und seine Beru -
fung ablehnt .
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Das erste Konzentrationslager
München . 20. März .

Nach einer Mitteilung des Münchener PolizeipräsidentenHimmler werde die Schutzhaft in den einzelnen Fällen nichtlänger aufrechterhalten , als notwendig ist. Ferner teilte der
Polizeipräsident mit , daß in der Nähe von Dachau bei
München am Mittwoch das erste geschlossene Lager mit einem
Fassungsvermögen von 5000 Menschen eröffnet werde . Hierwürden die gesamten Kommunisten , Reichsbanner , und s>on»
stigen marxistischen Funktionäre zusammengezogen . Beiden kommunistischen Funktionären könne man nicht an eine
Freilassung denken, weil sich in einzelnen Fällen erwiesenhabe , daß sie sofort Weiterhetzen, sobald sie in Freiheit gesetztseien.

Reichskommissare zur Beaufsichtigung der Krankenkassen
Der Reichsarl «itsminrster hat am Montag die ersten Reichs ,

kommissare zur Aufsichtsführung über Krankenkassen bestellt . Die
Bestellung betrifft die a llgemeinen Ortskrankenkassen Breslau ,Dortmund , Frankfurt a . M . sowie den Verband der Krankenkassenim Bezirke des Oberversicherungsamtes Berlin .Mit der Bestellung weiterer Kommissare ist demnächst zurechnen .

Keine jüdischen Staatsanwälte mehr .
Der Generalstaatsanwalt beim Berliner Landgericht I so-wie die Oberstaatsanwälte bei den Landgerichten II und III habenangeordnet , daß jüdische Staatsanwälte in Zukunft nicht mehrals Sitzungsvertreter in Prozessen auftreten , es fei denn , daßwichtige schwebende Verfahren beeinträchtigt werden könnten .

Wieder Königsbilder im Sitzungssaal des Berliner Rathauses .
_ Der Oberbürgermeister hat angeordnet , datz die aus dem
Sitzungssaal des Magistrats im Berliner Rathaus nach der Revo -lution entfernten Bilder der preußischen Könige wieder angebrachtwerden , und zwar noch vor der am Mittwoch stattfinbendtn Magi -
ftratssitzung , an der die Kommissare teilnehmen werden

Ermittelungsverfahren gegen Dr . Hermes
Die Staatsanwaltschaft I Berlin hat gegen den Reichsministera . D . Dr . Hermes , dem Untreue zur Last gelegt wird , ein Er -

mittlungsverfahren eingeleitet . Dr . Hermes wird beschuldigt , als
Präsident der Vereinigung der christlichen deutschen Bauernvereine
erhebliche Gelder , die ihm zur Stützung von landwirtschaftlichenGenossenschaften und Bauernvereinen anvertraut waren , zweck -
widrig verwandt zu haben . Dr . Hermes wurde am Döontag vomStaatsanwalt vernommen . Er bestritt , sich strafrechtlich vergangenzu haben , und erklärte , daß er berechtigt gewesen wäre , über dieGelder so zu verfügen , wie es geschehen sei.

Marxistische Fugvnöverbanöe
erhalten keine staatl . Anterftütznnv mehr

DZ Karlsruhe , 20. März .Amtlich wird mitgeteilt : Der Staatekommissar für das badischeMinisterium des Kultus und Unterrichts hat angeordnet , daß Bei -
Hilfen aus den Mitteln für Jugendpflege (Kapitel 12 E Titel 1 ades Staatshaushaltsplanes für das Ministerium des Kultus und
Unterrichts ) an die Zentralkommisston für Körperkultur und Ju -
gendpflege und die ihr angeschlossenen Unterverbänd ? ( marxistische
Jugendorganisationen ) nicht mehr ausbezahlt werden . Fernerwurde angeordnet , daß die für das laufende Rechnungsjahr nochzur Verfügung stehenden Restmittel der Jugendpflege an die natio -nalen Jugendorganisationen (Hitlerjugend Gau Baden . Jung -Stahl -
Helm und « charnhorstjugend , Deutschnationale Bollspartei Jugend -
gruppe ) , die bisher bei der Verteilung nicht berücksichtigt wurden ,verteilt werden . Die Neuaufstellung eines Verteilungsschlüssels
hinsichtlich der Jugendpflegemittel an alle in Frage kommenden
Organisationen ist in Aussicht genommen .

Vor einer Selbstauflösung der
^
Eisernen Front ?

Me der „Montag Morgen " meldet , wird sich die Liserne Front ,di« aus dem Reichsbanner , den Hammerschaften , der Gewerkschaftenund den Arbeitersportorganisationen besteht, noch in dieser Woche selbst
auflösen . Die Beratungen über die Auflösung haben bereit » in der
vergangenen Woche in Magdeburg begonnen. Dabei wurde darauf
hingewiesen , daß in zahlreichen Gebieten des Reiches di« Auflösungder Eisernen Front durch die Behörden angeordnet ist und daß des-
halb die Selbstauflösung als zweckmäßig anzusehen sei. Besonderenwert auf die Selbstauflösung legten di» Gewerkschaftskreise , die der
Auffassung seien, daß für die Eifern « Front zur Zeit kein« Aufgabenme '-r vorlägen .

Di« Frag «, ob auch das Reichsbanner die Selbstauflösung be-
schließen werd«, ist nach dem genannten Blatt noch nicht gelöst.

Anschlagsverfnch auf öen Reichskanzler
MTB . München , 20. Mär, .

In der Pressekonferenz teilte heute der kommissarische Münche »
ner Polizeipräsident Himmler mit , daß am Montag vormittag
ein Anschlag auf den Reichskanzler durch die Wachsamkeit der
Bevölkerung und das rasche Zugreifen der Behörden vereitelt wer -
den konnte . Durch Meldungen auS der Schweiz war man feit
mehreren Tagen darüber unterrichtet , daß von kommunistischer
Seite Attentate gegen den Reichskanzler und führende Persönlich -
leiten des neuen Staates geplant sind. Das Material hierüber sei
ziemlich umfangreich . Am Montag vormittag wäre es nun bei-
nahe zu einem solchen Anschlag gekommen . Es wurden drei Tsche-
kisten, von denen einer deutsch u . zwei russisch oder tschechisch spra -
chen , in der Nähe des Richard - Wagner -Denkmals , also der Wohnungdes Reichskanzlers in München , festgestellt . Sie kamen mit einem
Kraftwagen an , der das Berliner Kennzeichen Ia trug , und legtendrei Handgranaten und Munition in der Nähe des Denkmals
nieder . Nach Angaben der Zeugen , die diese Vorgänge beobach-
teten , steht es fest, daß geplant war , beim Anfahren des Kraft -
Wagens des Reichskanzlers durch die Prinzregentenstraße das Atten -
tat auszuführen . Durch das Hinzukommen von Polizeikräften , die
von den .Zeugen alarmiert wurden , wurden die drei Männer ver -
jagt und konnten bisher noch nicht gefaßt werden . Die Handgra -
naten mit Sprengkapseln wurden sichergestellt. Der Polizeipräsi -
dent fügte hinzu , er sehe in diesem Versuch eines Attentats die
schwerste Gefahr für die Ruhe und Sicherheit . Sobald der erste
Schutz auch nur fiele , selbst wenn er sein Ziel nicht erreichte , würde
es in Deutschland zu einem ChaoS ohne gleichen und zum größten
Pogrom kommen , was keine Staatsmacht der Welt verhindern
könne . Er gab dem dringenden Wunsche Ausdruck , daß es nicht
zu weiteren derartigen Versuchen kommen möchte.

England stellt Verhandlungen mit Ruhland ei«
Im Unterhaus wurde am Montag amtlich mitgeteilt , daßder englische Botschafter in Moskau die Regierung der Sow -

jetunion davon unterrichtet hat , daß die Verhandlungen füreinen neuen Handelsvertrag mit Sowjetrußland eingestellt
sind.

Konferenz öer vier Weltmächte in Rom?
London , 20 . März .Der römische Berichterstatter der „Time s " sagt , die

Fassung der amtlichen Mitteilung über die Besprechung zwi -
schen Mussolini und Macdonald deute eine lebhaftere persön¬
liche Beteiligung Mussolinis an den internationalen Ange -
legenheiten an . Da Mussolini Reisen ins Ausland ablehne ,habe man stark den Eindruck , daß ein wichtiger Teil der Plänein der baldigen Einberufung einer Konferenz der vier West-
mächte nach Rom bestehe. Soweit man in Rom feststellenkönne, würde Frankreich einen solchen Vorschlag Italiens nicht
ungünstig aufnehmen . Man erwarte allgemein , daß Hitler
Mussolini bald einen Besuch abstatten werde und man sprichtdavon , daß der Zeitpunkt diesem Aussprache mit der ersten
Versammlung der Westmächte verbunden werden könnte .

Nach dem römischen Berichterstatter des „Daily Expreß "
soll Mussolini den Macdonaldschen Abrüstungsplan angeblichunter Bedingungen angenommen haben , wonach Italien eine
größere Armee bekommen solle, was für den Schutz der
italienischen Kolonien erforderlich sei. Ferner solle eine Neu -
ordnung der Völkerbundsmandate stattfinden , da ItalienKolonien benötige , um seine Rohstoffbedürfnisse zu decken .Weiter habe Mussolini eine Herabsetzung der englischen Zoll -
schranken und die baldige Rückkehr Englands zum Gold -
standard gefordert .

Zangara hingerichtet .
Der Roosevelt -Attentäter Zangara ist am Montag im Gefäng -nis von Raiford ( Florida ) auf dem elektrischen Stuhl hinge -

richtet worden . Die Hinrichtung erfolgte in Gegenwart von zwölfZeugen um 15 .18 Uhr MEZ ohne jeden Zwischenfall . Zangarawurde auf dem GefängniZhof begraben , da niemand seinen Deich -
nam verlangte .

Das Gememfame
Vor dem Industriellen - Verband in Berlin

machte Abg . Dr . Hackelsberger bedeutsame Aussührun -
gen über Wirtschaft und Staat von heute . Die Himmel-
schreiende Not des deutschen Volkes erfordert dringend äußersteRuhe und klare , von jeder Romantik freie Ueberlegung aufbeiden Seiten . Keine kleinlichen Chikanen und Demütigun -
gen gegeniiber all denen , die den „Dreh " nicht so leicht findenkönnen , ebensowenig aber auch keine engstirnige gehässige Kri -
tik und Scheingefechte aus feiten der Unterlegenen bzw.Ueberrannten .

Wenn bei den heutigen Regierenden der Wille zur natio -
nalen , sittlichen und wirtschaftlichen Wiedererstarkung wirklichvorhanden sei — und daran sei bei dem Kabinett Hitlerwohl nicht zu zweifeln — so trenne doch eigentlich alle posi-tiven Deutschen nichts Unüberbrückbares von ihm , denn jeder
gute Deutsche müsse doch im Endziel das gleiche wollen . Lb
der Regierung bei ihrer jetzigen Frontstellung und Methodik
dieses Ziel allerdings erreichbar sei , sei eine andere Frage .Um es wirklich zu erreichen , müsse vielmehr auf allen Seiten
ehrlicher Wille zur rückhaltslosen Zusammen -
arbeit vorherrschen . Austragung vermeintlicher und tat -
sächlicher parteipolitischer Meinungsverschiedenheiten müsseman in Gottes Namen eben einmal auf eine bessere Zeit ver -
schieben. Jetzt gelte es , in wahrer Kampfgemein -
f ch a f t lediglich zu retten und aufzurichten .

In der Wirtschaft speziell sei die Aufbauarbeit doppelt
schwer . Die Konzentration der Wirtschaft , die klassische Vor -
stufe zur verhängnisvollen Verstaatlichung müsse verschwin-
den . Dekonzentration sei die Parole des
Wiederaufbaues ! Aufgliederung der Mammutgebildein Finanz und Industrie mit ihrer verderblichen Verbeam -
tung der Wirtschast , zurück zum kleinen und mittleren , voll-
verantwortlichen Unternehmer , Verpersönlichung des Ver -
hältnisses der Träger der Wirtschaft , der Arbeitnehmer und
Unternehmer sei dringendstes Gebot der Stunde .

Eine brauchbare , ja vielleicht einzige Entwicklungsform in
unserem Wirtschaftssystem scheine die berufsständische

Wirtschaftsordnung zu sein . In diesem Fundamen -
talpunkt seien sich Nationalsozialisten , Stahlhelm und Zen -
trum mit geringen Unterschieden einig . Eine schrittweise Ver -
wirklichung dieser neuen Wirtschaftsordnung fei vielleicht die
notwendigste Voraussetzung nicht nur für Säuberung und Er »
starkung der Wirtschaft , sondern unseres staatlichen Seins
überhaupt .

Die Wirtschaft müsse endlich eine vernünftige Synthese
finden zwischen Mensch und Technik . Es könne nichtSinn der Technik sein, daß nur einzelne , modern eingerichtete
Betriebe erstehen , deren sich meist die Syndikate und Kartelle
bemächtigen , welch letztere dann vielfach die kleineren und
mittleren Betriebe aufkaufen und so früher blühende Bezirkein Jndustriefriedhöfe umwandeln .

Es sei auch keinerlei Fortschritt , sondern vielmehr Rück -
schritt der Wirtschaft , wenn einige Großbanken das ganzeGeld an sich zögen und mit diesem vielfach undurchsichtige
Großbetriebe finanzierten , während die mittleren und kleinen
Betriebe , insbesondere auch unser Handwerk durch Kredit -
beschneidung veröden müßten . Regionale Aufgliede -
rungderGroßbanken müsse daher die Forderung lau -
ten , damit das Geld nicht, wie bisher , an einigen wenigen
Plätzen konzentriert , sondern auch unsere Wirtschaft in der
Provinz und hier vor allem auch unsere kleineren und mitt -
leren Betriebe wieder mehr durchbluten könne .

Der Gedanke , daß nach einem Scheitern der sogen, natio -
nalen Revolution nur noch die Sintflut des „roten Schreckens "
übrig bleibe, müsse alle aufbaubereiten Kräfte in jetzigerStunde zwingen , das Gemeinsame in den Vordergrund und
das Trennende beiseite zu stellen , um unter die gegenseitigen
Kämpfe der letzten Wochen eil en Strich zu ziehen .

Wenn die derzeitige politische Führung wirklich staats -
männisch arbeite , werde sie den bisher abseits Stehenden keine
entwürdigenden , sachlich untragbaren Bedingungen für eine
solche Zusammenarbeit zumuten .

Der Redner , der mit seinen Ausführungen stärksten Ein -
druck machte, betonte zum Schloß noch ausdrücklich , nicht als
Parteimann , sondern als Mann der Wirtschaft zu sprechen.Er erwähnte aber , daß seine bekundete Auffassung wertvollstes
Gedankengut der Zentrumspartei sei .

Sr. Hermann Saöm vollendet S« Mre
Am LI . März 1933 kann der Herausgeber des „ StaatSlexikonS ",Dr . Hermann Sacher zu Freiburg i. Br ., die Vollendung seines60. Lebensjahres begehen . Wohin immer das von der Görres -

Gesellschaft ins Leben gerufene . Staatslexikon " im Laufe der Jahre
gedrungen ist, da hat sich auch der Name des Jubilars von Band
zu Band mehr eingebürgert und dem hervorragenden UnternehmenLeben und Auftrieb gegeben .

Dr . Sacher stammt aus Schreiberhau im Riesengebirge ; er
besuchte das katholische Gymnasium zu Neisse, dem . schlefischenRom " . Stach bestandenem Abitur hörte Hermann Sacher zunächstein Semester Theologie , wandte sich aber dann dem ihm besonders
zusagenden Gebiet der Staatswissenschaften auf den Universitäten
Greifswald und Breslau zu . Seit Mai 1902 im Herderschen
Hause in Freiburg , wirkte er zunächst als Schriftleiter an der
dritten Auflage des Konverfations -Lexikons für die Gebiete Volks -
Wirtschaftslehre , Staats -, Verwaltungs -, Völker - und Handelsrecht ,alsdann für die Ergänzungsbände als Hauptschriftleiter des ganzen
Kulturgebietes . Schon 1907 wurde Dr . Sacher auch , zunächst als
Gehilfe von Dr . Julius Bachem , mit den Redaktionsarbeiten
an der dritten und vierten Auflage des . Staatslexikons " der Görres -
Gesellschaft betraut . Damit war Dr . Sacher in organischer Linie
in das weitumfassende , sich rasch entwickelnde Gebiet der Staats -
Wissenschaften hineingewachsen . Die Görres -Gesellschaft übertrug
ihm deshalb auch 19*23 die Ausgabe des neuen «Staatslexikons " .

Seiner liebevollen , umsichtigen und selbstlosen Hingabe an die
gestellte Aufgabe verdankt es das „Staatslexikon ", was es heuteim deutschen Sprachgebiet und zum Teil auch in Uebersee bedeutet .
Angefangen von den Bänden , die der Heilige Vater stets in greif -
barer Nähe hinter sich stehen hat , und , wie er Dr . Sacher bei einer
Audienz 1931 persönlich bemerkte , „mit Vorliebe benütze , da sie ihm
ein proto soccorso — ein rascher Helfer — seien "

, bis zu den
Bänden , die in Parlamenten und auf Regierungstischen , in Lese-
zimmern , in Kanzleien , in der stillen Zelle des Gelehrten , in den
Händen der politischen ober sozialen Führer in Staat und Kirche,m Gemeinde und Verein sich befinden.

Im Anschluß an die vorhin erwähnte Audienz beim Heiligen
Vater war es auch , daß ihn Pius XI . zum Ritter des Ordens
vom hl. Gregorius ernannte ; den Orden selbst übergab der ver -
storbene Erzbischof Fritz im Verlagshause Herder dem Jubilar am
26 . Juli 1931 unter anerkennenden Worten der grotzen Verdienste
des Herausgebers des „ Staatslexikons " um Kirche und Staat .

Das neue . Staatslexikon "
, unter Mitwirkung von 700 Mit -

arbeitern herausgegeben , konnte mit dem im Herbst 1982 er -
schienenen 5 . Band je ' r ^n

jähriger ernster Vorbereitung , das sich nicht nur auf die Staats -
Wissenschaft im engeren Sinne beschränkt , sondern alles Staats -
politische . Sozialpolitische , Wirtschaftliche und Rechtliche im Zu -
sammenhang mit der allgemeinen Geistesauffassung einer Zeit ,mit der Stellungnahme der Grundsätze des MenschendaseinS ver -
bindet . So will das Werk der Sprach - , Bluts - und Kulturgemein -
schast des gesamten Deutschlands dienen und die christlichen Gemein -
schaftsideale aller Völker pflegen . Heute steht das ganze Werk
vor uns als ehrenvolles Zeugnis , nicht nur katholischer Wissenschaft ,
sondern auch des Wirkens des Herausgeber ? Dr . Sacher .

Die Heranziehung und Pflege eines so großen Mitarbeiter -
stabeS erster wissenschaftlicher Autoritäten ist keine geringe Aufgabe .Die kluge, vornehme und vermittelnde Art des Herausgebers hatalle Schwierigkeiten glücklich überwinden lassen ; in grotzem Um -
fange sind ihm daraus dauernd freundschaftlichste Beziehungen auS
allen wissenschaftlichen Kreisen des In - und Auslandes geworden ;
sie alle werden gewiß mit Genugtuung vernehmen , daß ihr Haupt -
schriftleiter dieser Tage in ungebrochener Frische und Rüstigkeit
sein 60. Lebensjahr vollenden kann .

Neben seinen umfangreichen Herausgeberarbeiten und eigenen
Beiträgen hat der Jubilar auch noch Zeit zu anderen Arbeiten ge-
funden . Im Auftrag des Arbeitsausschusses zur Verteidigung
deutscher und katholischer Interessen im Weltkrieg hat Dr . Sacher
zusammen mit Professor Dr . Max Meinertz 1918 Gedanken zur
Neugestaltung des deutschen Geistes - und Gesellschaftslebens in zwei
Bänden veröffentlicht unter dem Titel „Deutschland und der Ka -
tholizismus " . 1920 erschien seine Einführung in Staatskunde und
Politik : „ Der Bürger im Volksstaat " , in Verbindung mit anderen
Fachmännern herausgegeben , wovon bis heute rund 20 000 Stück
verbreitet worden sind.

So stellt sich die Lebensarbeit des Jubilars als wertvoller
Baustein im Wiederaufbau deutscher Zukunft dar ; daß ihm der
liebe Gott noch viele Jahre segensreichen Schaffens verleib ? " möge,das ist unser aller herzlichster Geburtstagswunsch l
Landestheater

Morgenfeier : Bon Vivalöi bis
Das Badische Landestheater widmete eine vornehme Morgen -

feier unter der Leitung von Dr . Hanns Rohr und der Mit -
Wirkung von Hedwig Faßbaender als Solistin drei Violin -
konzerten von Antonio Vivaldi (1660—1748), Joseph Haydn ( 1732
bi» 1809) und SB . A . Mozart ( 1756—1781) . Die Werke in kurzer
Folge zu hören , gewährte einen interessanten Einblick in Grund -
sätzliches musikalischer Entwicklung So führt « da ? musikalischet . warm , klar * n $> schwingend fl <«ß «aden , doch

streng bestimmten Konzert Vivaldis über eine bereits vielfältig ge-
gliederte und darum auch nicht so einfache , spielerische und heitere
Schöpfung Haydns zum lebensfrohen , zierlichen und klingenden ,in jeder Weise ausgiebig künstlerisch -durchgebildeten , gelösten und
doch wieder vollendet vollkommenen Werk Mozarts . Hedwig F a tz -
baender spielte technisch reif , im ganzen mehr dem zuneigend ,was man mit „energisch " bezeichnen könnte , doch auch in den Mit -
telsätzen der Konzerte wirkungsvoll und klanglich sicher, mit Tem -
perament , aber beherrscht , also vornehm . Der leider nur kleine
HörerkreiS spendete der Solistin vor allem , wie auch dem Dirigen -
ten Dr . Hanns Rohr und dem decent spielenden Orchester des
Landestheaters herzlichen und reichen Beifall . c.

Tristan nnö Isolde
Die SonntagSaufführung von Richard Wagner » „Tristan

und Isolde " wurde zu einer festlichen Feier deutscher Musik
und Kunst . Das vollbesetzte Haus dankte mit starkem Beifall und
rief unzählige Male die Künstler , an erster Stelle Fine Reich-
Dörich , Theo Strack und Malie Fanz , die erstmalig die Bran -
gäne mit gesanglich und darstellerisch hervorragender Wirkung
sang , sowie den musikalischen Leiter des Abends , Generalmusik -
direktor Krips , und den Regisseur Pruscha vor den Vorhang . c.

Johannes - Brahms -Fest in Wien
Tom IS . dl » 21 . Mai 1S38 wird ein » festliche Hundertlahrfeier da « An -

denlen an den grotzen Komponisten ehren . Reichspräsident von Hindenburg
und Bundespräsident Mitlas haben den Ehrenschutz Uber di - Veranstaltung
übernommen , als deren Trägerin die Deutsche Brahmsgesellschaft und die Ge -
sellschast der Musilsreunde in Wien gemeinsam austreten . Die Veranstaltung
wird ein grotze « musikalisches Ereignis werben , wa » die Teilnahme der Wiener
Philharmoniker und des Wiener Sinfonieorchesters und weltberühmter Solisten
verspricht . Tie musikalische Leitung hat Wilhelm V ur t w ä n g>l

^e r ,
Pablo C a f a l s , Paul Hindemith , Bronislaw Huhermann , Arthur
Schnabel , Adelhaid Armhold , Hans Hermann Nissen , Franz Schatz sind ge -
Wonnen . .

"
Ehrung eine « deutschen Gelehrten durch de» Papst .

Universitätsprofessor Dr . Josef S ch m i d l i n - Münster überreichte in
diesen Tagen in einer ihm gewahrten Prtvataudienz dem Heiligen Vater das
erst « Exemplar des 1. Bandes feiner im Verlag Sösel » Pustet , Miinch - n ,
erscheinenden dreibändigen „Papstgeschichte der neuesten 8 «" ( 1S00 bi » zur
Gegenwart ) . Mit der ganzen Eindringlichkeit und dem wissenschaftlich tief
fundierten Verständnis , das der Papst allem historischen Schasfen entgegen -
bringt , nahm Ee , Heiligkeit nach längerer Aussprache über Anlage und Aufbau
des epochemachenden Schmidlinschen Werke » dieses überau » huldvoll und mit
den herzlichsten Wünschen für sein , Wetterführung entgegen .

Hochschulnachrichten
we . Sin Japanisches Institut , da» » -sonder » dem Studium btt erroch -

und Kultur de » modernen Japan diene » soll , wurde an btt Betj >zt8tr Nntd «r -
sitüt zugleich mtt ein»« deutscĥ -vx -tsch«« Etud-ntenh -tm ttWntf .
da» dritte »nftR»t 6W« « et «* Den "
HantSnrg .

ötTAItrnb ne » en denen in Berlin und
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Sollen wir nun alle
Nationalsozialisten werten ?

®er Herr Reichskommissar für Baden hat in einer öffent¬
lichen Rede den Satz ausgesprochen : „Katholiken ,bleibt euren Seelsorgern treu , aber kehrt
dem Zentrum den Rücke n !" In dieser Aufforderung
ist doch wohl der Wunsch eingeschlossen, daß nun alle Katho -
Uken nch der nationalsozialistischen Bewegung und Partei
anichneßen möchten. Da dürfen wir doch sicherlich einige
fragen stellen .

Tie erste Frage wird lauten : Kann man von den katboli -
Ichen Geistlichen verlangen , daß sie ihre Haltung ände - .i . >u-
lange die Bischöfe ihre Warnungstafeln nicht zurücknehmen ,
zu denen ihnen nicht die Politik , sondern die christliche
Glaubens - und Sittenlehre Veranlassung gab ? Wird für die
Gläubigen nicht ein Gewissenskonflikt heraufbeschworen ,wenn sie auf der einen Seite dem Seelsorger die Treue hal -
ten und auf der andern Seite gegen ihn und seine Auffassung
auftreten sollen? Auch das ist eine ernste Frage . Oder soll
man den kath . Geistlichen das Wahlrecht entziehen , wie es
Rußland gemacht hat ? Damit würde doch sicherlich auch nachder Meinung der heute Regierenden ein großes Unrecht ge-
schaffen. Es dürfte überall bekannt sein, daß gerade der
kath . K l e r u s am stärksten gegenden Kommunis -
mus gekämpft hat , freilich nur mit geistigen Waffen , weil
ihm andere nicht zur Verfügung stehen und ihm auch nicht
erlaubt sind . Ich kenne einen Pfarrer in der Seegegend , der
vor sechs Jahren eine kleine Broschüre gegen den Kommunis -
mus geschrieben hat . Tatsächlich hätte diese volkstümliche
Broschüre vielen Kommunisten die Augen öffnen können , aber
viele aus den bürgerlichen Reihen lehnten diesen kräftigen
Vorstoß des mutigen Pfarrers ab und meinten , man dürfe
den Kommunisten keine solchen Taten zumuten , sie seien nicht
so schlimm. Dieser kath . Pfarrer hätte es eigentlich verdient ,
daß die neue Regierung ihm für die wertvolle Vorarbeit im
Kampfe gegen den Bolschewismus nachträglich ihre Anerken¬
nung aussprechen würde .

Es würde mich außerordentlich interessieren , von ehrlichen
und klardenkenden Nationalsozialisten zu hören , was sie über
die plötzlichen Bekehrungen von Kommunisten und
Sozialdemokraten denken . Mir fällt es riesig schwer , fest
daran zu glauben . Wenn diese Leute aber nur äußerlich unter
dem Drucke der Macht so handeln , innerlich aber ganz anders
denken , ist das nicht ein bedenkliches Stück Unehrlichkeit und
Charakterschwäche ? Als im August 1914 die Japaner mit
großer Uebermacht die deutsche Feste in China . Tsingtau ,angriffen , telegraphierte der deutsche Befehlshaber : Wir wer -
den nicht kapitulieren , bevor der letzte Mann kampfunfähig
ist . Ist es eines aufrechten Deutschen würdig ,im Handumdrehen zu kapitulieren und eine
Fahne zu verlassen , die er jahrzehntelang
- n Ehren gehalten ? Man verstehe mich nicht falsch.
v<ch mische mich nicht in den Flaggenstreit ein , ich meine unter
der Fahne das Ideal , für das sich z. B . der Zentrumsanhän¬
ger begeistert hat . Und dieses Ideal ist wirklich nicht schlecht.
^,ch brauche das nicht zu wiederholen , was schon oft gesagtworden ist , daß wir Katholiken in der Zentrumspartei uns
von gar niemanden an wahrer und tiefer Vaterlandsliebe
übertreffen lassen . In unseren Kirchen wird schon seit Mona -
ten ein schönes Gebet für die Wohlfahrt des Vaterlandes ver -
richtet. Wer auf dem Boden eines positiven Christentums
steht , wird ohne Zögern zugeben , daß das ein wirklicher Akt
echter Vaterlandsliebe ist. Wir haben gewiß nichts gegen
äußere prunkvolle Feiern , aber wir sind der Meinung , daßman damit allein nicht zum Ziele kommt . Die Menschen
müssen geistig und seelisch erfaßt werden und es muß alle
Schablonisierung und Mechanisierung dabei vermieden
werden .

So komme ich noch auf eine andere Frage . Wäre es über -
Haupt ein Vorteil , wenn nur eine Partei da wäre ? Wäre
das nicht eintönig und von lähmender Wirkung auf vielen
Gebieten ? Warum sollten sich die nationalsozialistische Parteimit ihren überwiegend protestantischen Anhängern und die
Zentrumsparter mit ihren fast durchweg katholischen Anhän¬
gern Nicht vertragen können ? Warum sollten sie auf Wirt -
Ichaftllchem und sozialem und auch auf religiösem Boden nicht
friedlich arbeiten können ? Aber alleS in einen Topf werfendas will klardenkenden Menschen nicht einleuchten . Man möge
sich überall einmal mit Ruhe in diese Gedanken vertiefen und
man wird dann uns Katholiken gerecht werden . —e.

Römische Rachrichten
Rom , den 15 . März 1933.

Heute nachmittag empfing der Papst die im letzten Kon -
sistorium ernannten Kardinäle in seinen Privatgemächern ,
um jedem einzelnen die „berretta " zu überreichen . Zu dieser
Sonderaudienz waren auch die nächsten Anverwandten der
neuen Kirchenfürsten und Abordnungen aus den verschiede-
nen Diözesen zugelassen . Der Heilige Vater hatte für jeden
der neuen Mitglieder des ehrwürdigen Kardinalskollegiums
herzliche Worte und erteilte allen Anwesenden am Schlüsse
der seltenen Zeremonie seinen apostolischen Segen . Die un -
erwartete Ernennung zweier Kardinäle in pectore durch
Pius XI. im geheimen Konsistorium des letzten Montags ,
hat in den römischen Kreisen freudige Ueberraschung ausge
löst. Die Tagespresse weist aus diesen alten , seit Jahrzehn¬
ten nicht mehr vorgekommenen Brauch hin und lehnt im
übrigen ein Rätselraten der Namen der wahrscheinlichen
Kandidaten ab , weil jede Hypothese unnütz wäre . Die von
der Auslandspresse verbreiteten Namen des Nuntius von
Paris Möns . Maglione und des am päpstlichen Hofe ein -
flußreichen Sekretärs beim Staatssekretariat Möns . Pizzardo
als die angeblichen Kardinäle in pectore dürften wohl als
richtig gelten , doch mutz erst abgewartet werden , ob diese
Vermutungen tatsächlich zutreffen . Es steht heute noch gar
nicht fest , ob diese schon im nächsten Konsistorium oder erst in
einigen Jahren offiziell ernannt werden . Es ist im Laufe
der Jahrhunderte nicht selten vorgekommen , daß Kardinäle
in pectore oft jahrelang auf ihre Bestätigung warten muß -
tcn . so daß sie manchmal ihre eigentliche Ernennung gar nicht
mehr erlebten . Der Heilige Vater wollte durch diese geheime
Ernennung wahrscheinlich zwei seiner treuesten Mitarbeiter
ehren , die heute in ihrem Wirkungskreis noch nicht ersetzt
werden können , während andererseits durch dieses Reser -
vieren zweier Kardinalshüte für sie, diese schon heute als in
das Kardinalskollegium eingereiht gelten , selbst wenn ihre
offizielle Ernennung erst nach Jahren erfolgen sollte. Als
Vorarbeit zur bevorstehenden Oeffnung der „Porta Santa "
durch den Papst am Eröffnungstage des Jubeljahres ist man
bereits an die Rekognoszierung der Heiligen Pforte der Pe -
terskirche geschritten , wo seiner Zeit mehr als hundert Ge-
dächtnismedaillen eingemauert wurden , darunter auch neun
aus Gold . Alle diese Gegenstände wurden in einer von der
Erzdiözese in Mailand gestifteten Urne verwahrt . Die zum
Zumauern am Schlüsse des letzten Heiligen Jahres verwen -
deten Backsteine wurden damals eigens in der päpstlichen
Mosaikwerkstätte angefertigt und tragen deren Fabrikmarke
und die Jahreszahl „A . Jubilaei MCMXXV"

. Diese Back¬
steine wurden von römischen Aristokraten , Diözesen usw.
gemäß einer alten Sitte gestiftet , wofür jeder Geber eine
Quittung erhielt . Gegen Zurückgabe dieser werden jetzt die
als wertvolles Andenken dienenden Steine den damaligen
Schenkern zurückgegeben . Ein « miteingemauerte Aufstellung

enthält die Namen der Stifter . Sofort nach der erwähnten
Zeremonie wird die Heilige Pforte von den Handwerksleuten
der Vatikanstadt aus ihrem Rahmen gesägt werden : dann
wird eine Vorrichtung angebracht , die es ermöglicht , daß die
Porta Santa nach den ersten Hammerschlägen des Papstes am
Eröffnungstage gleichsam automatisch sich öffnet . Die um -
gelegte Pforte wird dann auf einem Rollwagen schnell weg
gefahren werden , noch bevor der feierliche Einzug in die
Peterskirche durch den Heiligen Vater erfolgt . Wie das vati -
kanische Postamt bekannt gibt , werden die Jubiläumsmarken ,
von denen bekanntlich eine vollständige Serie 49.50 Lire
kostet , am Eröffnungstage des Jubeljahres zur Ausgabe ge -
langen . Wie ferner verlautbar wird , übernimmt die päpst -
liche Postanstalt auch den Versand der erlväbnten Serie gegen
Voreinsendung des Gegenwertes . Dieser Tage hat man in
dem kunstgeschichtlich berühmten Tom von Cosenza , der tm
Jahre 1222 in Anwesenheit des Hohenstaufenkaisers Fried -
rich Is . feierlich eingeweiht wurde , unter dem alten Fußboden
des Mittelschiffes ein altes Grab entdeckt , das noch ein gut -
erhaltenes Skelett eines Mannes enthielt . Nach einer wert¬
vollen Glasampel , die unter den Füßen des Toten gefunden
wurde , zu schließen, mußte dieser aus fürstlichem Hause stam -
men . Gleichzeitig wurden noch wertvolle Mosaiken und
Skupturensragmente aus der hellenischen Zeit gefunden , die
heute im neuerrichteten Dommuseum Aufstellung gefunden
haben . Dem Osservatore Romano wird aus Jerusalem ge-
meldet , daß dort kürzlich die Rabbiner von Palästina eine
Tagung abhielten , in der sie sich eingehend mit der Lage
ihrer Glaubensbrüder in Rußland beschäftigten . Nach lan -
gen Diskussionen haben die Kongreßteilnehmer die folgen -
den drei Beschlüsse gefaßt : 1 . Die Einführung eines beson-
deren Fasttages als Bußübung ; 2. Sammlung von Mitteln
um den in Sowjetrußland besonders verfolgten Israeliten
besser helfen zu können , soweit es diesen gelingt die russischen
Grenzen zu überschreiten und nach Palästina zu kommen,
wohin man sie einlädt .

Nach dem Osservatore Roman .» hat die Tageszeitung von
Jaffa , Giamia al Jslamia dieser Tage in einem Leitartikel
die Frage der seiner Zeit den Engländern eingeräumten Kon -
zession am Toten Meer behandelt . Der Verfasser des Auf -
satzes protestiert gegen dieses eigenmächtige Vorgehen der
englischen Regierung und erklärt , daß der erwähnte Vertrag
mit der englischen Gesellschaft ungültig sei, weil die Anerken -
nung der Regierung von Palästina fehle, welcher nach dem
Mandatsvertrag mit England die alleinige Entscheidung zu -
komme. Gleichzeitig vertritt der Autor die These , daß Kon -
Zessionen überhaupt nicht erteilt werden können , solange das
Land noch keine eigene Regierung besitzt . Am Schlüsse hebt
er noch hervor , daß die Araber schon in allernächster Zeit das
Außerkraftsetzen der Konzession bei den zuständigen Stellen
beantragen werden . J . M.

"Wiesel .

Das eingestampfte Volksbuch
Ungemeinen Eifer entwickelt der Leitartikler der

„Karlsruher Zeitung " für das neue Regime , dem
er zweifellos mit der ihm nun einmal eigenen Treue und
Charakterfestigkeit dienen wird . Zu diesem Zweck hat er— wie er neuerdings offen bekennt — seine Schrift „Das
alte System "

, aus der wir einige so wundervolle Stellen
zitierten , schon vor längerer Zeit einstampfen lassen. Damit
ist ja die Vergangenheit endgültig erledigt — wenn auch ein
völliges Einstampfen früher zur öffentlichen Schau ge-
tragener Ueberzeugungen nicht möglich war , da immer noch
in öffentlichen und Privatbibliotheken das „politische Volks -
buch " stehen geblieben ist als ein Beweis für die Vergäng -
lichkeit alles Irdischen . Vielleicht wäre es aber gut , wenn der
Herr Leitartikler der „Karlsruher Zeitung " seine von ihm
gegenwärtig plakatierten Ueberzeugungen , falls er sie eben-
falls in einem „Volksbuch " zusammenfassen möchte , fürsorg -
lich gleich mit dem im geschaftlichene Leben geltenden Ver -
merk „freibleibend " versehen würde , da er sie dann später
unter Hinweis auf diesen Vermerk nicht einmal einstampfen
zu lassen brauchte . Bielleicht auch „freibleibend bis zum Ein -
stampfen " ? —

Seinen ungemeinen Eifer hat er in seinem Leitartikel
von der Samstagsnummer dadurch bekundet , daß er bei den
Angriffen auf die Zentrumsparter , mit denen er seine Ge-
sinnungstüchtigkeit neuerlich dokumentieren zu sollen für gut
hält , eine nicht als Tatfache erweisbare Behauptung aufstellt ,
weswegen ihm von Rastatt aus folgende Berichtigung zuge-
schickt werden mußte :

Rastatt , den 19. März 1933.

An die Redaktion der Karlsruher Zei -
tnng (Badischer Staatsanzeiger ), Karlsruhe .

In Ihrer Nummer vom Samstag , den 18. März (66)
schreiben Sie in dem Leitartikel „Zur politischen Lage " :

„ . . . Wie wenig dieser scheinbar nachgiebigen Politik des
4enteu*i» zu trauen ist, beweise » gelegentliche Ausbrüche der .
wahs-p ©nctatung , so z. B. der Beschluß der Rastatter Zen-
totmHxs&ti, i « » t « « itglied fofest a » » auI3H « # l

tzen , welche « ti wagt , schwarz - - weiß - rot z u
flaggen .

"
Auf Grund des § 11 des Preßgesetzes bitten wir Sie

um Aufnahme folgender Berichtigung :
1 . Es ist nicht wahr , daß ein Beschluß der

Rastatter Zentrumspartei gesaßt wurde , nach dem jedes
Mitglied sofort auszuschließen ist, welches es wagt ,
schwarz- weitz - rot zu flaggen .

2. Tatsache ist, daß seit dein neuen Flaggenerlaß
Mitglieder der Zentrumspartei chwarz - weiß -rot geflaggt
haben .

Der Borsitzende der Zentrumspartei Rastatt :
gez. Karl Stier .

Es war uns von vornherein klar , daß der Leitartikler der
„Karlsruher Zeitung " in diesem Fall mit einer windigen
Behauptung argumentiere . Wer die Geschichte der schönen
und an geschichtlichen Erinnerungen reichen bisherigen
schwarz- rot - goldenen Reichsflagge seit 1918 kennt , der weiß
auch, daß die Wiederaufnahme dieser Farben 1919 ein K o m-
p r o m i ß war und daß die Zentrumsparter zunächst einer
Aenderung der alten Reichsflagge schwarz - weitz - rot
durchaus nicht geneigt war . Erst als die Gefahr bestand,
daß andernfalls eine Parteiflagge — nämlich die rote
— zum Symbol des neuen Reichs erklärt werden könnte ,
stimmte die Zentrumspartei , die aber nach wie vor die
schwarz-weiß rote Flagge in Ehren hielt , für das Kompromiß
der schwarz- rot -goldenen Flagge . Daß man im Zentrum des-
halb gar keinen Grund hat , die nun vom Reichspräsidenten
erneut zur offiziellen Reichsflagge erhobene schwarz- weiß -rote
Fahne von sich aus zurückzuweisen , wie in der „Karlsruher
Zeitung " behauptet wurde , ist ganz klar . Und so wenig wir
Flaggenfragen für ungeheuer wichtige oder ausschlaggebende .
Fragen halten — andere Fragen brennen uns viel mehr auf
den Fingernägeln — so sehr sind wir überzeugt , daß die
Flaggenfrage im Zentrum keine Schwierigkeiten hervorrufen
wird . Der g r o tz d e u t s ch e n Idee , die wir immer mit
der schwarz- rot -goldenen Fahne verbanden , bleiben wir nach
wie vor , ob schwarz-weitz-rot oder schwarz-rot -gold , unbedingt
treu .

Wenn uns aber irgend etwas noch dazu gefehlt hätte , uns
ein richtiges Bild von der aufrichtigen Belehrung in der
Spitze der „Karlsruher Zeitung " zu machen, deren " " » ge
unser gegenwärtiges Geschlecht sein darf , dann war es diese
neue charaktervolle Leistung des Leitartiklers des Blattes .

jeden Kreiswahlvorschlag abgegeben worden sind . Der Landes -
Wahlausschuß stellt fest , wieviel gültige Stimmen im ganzen Land
abgegeben worden sind . Diese Zahl wird durch die um ein ? ver -
mehrte Zahl der Abgeordneten geteilt . Die sich dabei ergebende
Zahl stellt , nach oben auf eine ganze Zahl aufgerundet , die Stim -
menzahl dar , auf die je ein Abgeordneter entfällt tLandeswahl -
zahl ) .

Ter Landeswahlausschutz teilt jeder Partei oder Wählergruppe
zunächst soviele Abgeordnetensitze zu . als die Landeswahlzahl in der
Gesamtzahl der im ganzen Land für diese Partei oder Wähler -
gruppe gültig abgegebenen Stimmen enthalten ist . Die übrigen
Sitze werden auf die Parteien oder Wählergruppen in der Reihen -
folge der höchsten unverwerteten Reststimmen verteilt . Stimmen -
reste der Parteien oder Wählergruppen , deren Gesamtstimmenzahl
nicht mindestens die Landeswahlzahl erreicht , bleiben unberücksich¬
tigt . Bei gleichen Stimmenzahlen entscheidet das Los .

6. Zur Verteilung der jeder Partei oder Wählergruppe nach
Absatz ö zugewiesenen Abgeordnetensitze auf ihre einzelnen Kreis -
Wahlvorschläge wird die Gesamtzahl der für die Partei oder Wäh -
lergruppe im ganzen Land gültig abgegebenen Stimmen durch die
um eins vermehrte Zahl der ihr nach Absatz 6 zugewiesenen Abge¬
ordnetensitze geteilt ; die sich hierbei ergebende Zahl ist, nach oben
auf eine ganze Zahl aufgerundet , die Parteiwahlzahl . Jeder Kreis -
Wahlvorschlag erhält soviel Sitze , als die Parteiwahlzahl in der
Zahl der für ihn gültig abgegebenen Stimmen enthalten ist. Di «
übrigen Sitze werden denjenigen Kreiswahlvorschlägen dieser Par -
teien oder Wählergruppen zugewiesen , welche die meisten unver -
werteten Reststimmen haben . Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet
da? Los .

" — Der bisherige Absatz 6 in § 8 wird Absatz 7.
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft .

Eine Verordnung zur Aenderung
des ba». Lanttagswahlgesetzes
DZ Karlsruhe , 20. März . Auf Grund der Haushaltnotverord -

nung vom 9 . Oktober 1931 hat der Beauftragte der Reichsregie »
rung . Robert Wagner , unterm 19. März 1933 eine Verordnung
erlassen , durch die das Gesetz über die Landta ^swahlen , das Volks-
vorschlagsgesetz und die Volksabstimmung ( Landtagswahlgesetz ) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 15 . Oktober 1927 und des
Gesetzes über Aenderung des Landtagswahlgesetzes vom 4 . Dezem -
ber 1928 so geändert wird , daß in § 3 Abs. 2 der letzte Satz fol-
gende Fassung erhält :

„In jedem KreiZwahlvorschlag müssen mindestens zwei und
dürfen nicht mehr als fünf Bewerber vorgeschlagen werden .

" An
die Stelle des § z Abs. 5 treten folgende Bestimmungen :

„5. Die Kreiswahlleiter teile« dem Landeswahlleiter mit , wie«
vi«l gültig« Stimm «» in ihrem Wcchllrei» insgesamt mb attf

Der unerschütterliche Wille öes Zentrums
im Saarland

Saarbrücken , 17 . März .
Ein deutschnationales Blatt zitiert eine französische Presse -

stimme über das Zentrum an der Saar zum Zweck der Ver -
dächtigung der deutschen Treue des Zentrums . So macht es
diese Presse : wenn ein Blatt im Ausland etwas schreibt, was
zur Verdächtigung des Zentrums geeignet erscheint, ist es gut
genug , während man sonst Auslandsstimmen zu ignorieren
beliebt , wenn es nicht patzt.

Die Treue des Zentrums an der Saar gegenüber dein
Reich steht übrigens so fest, datz an ihr nicht der geringste
Zweifel besteht . Zu dem Ergebnis der letzten Reichstagswahl
schrieb die „Saarbrücker Landeszeitnng " unterm 8 . März
ausdrücklich :

In einem Punkte möchten wir auch in dieser Stunde
keine Unklarheit aufkommen lassen. Gewisse Verdäch-
tigungen , wie vor allem gewisse Hoffnungen , denen man
sich anscheinend in den Kreisen der von Frankreich aus -
gehaltenen Saarbündler hingibt , nötigen uns , das auch
in dieser Stunde noch einmal klar und unzweideutig
auszusprechen und das ist : Wie immer sich das deutsche
Schicksal auch gestalten mag , an der unbedingten Zuver -
lässigkeit des Saarzentrums in nationaler Beziehung , an
unserem unerschütterlichen Willen zur
HeimkehrinsdeutscheVaterhaus , vermag
sich nichts zu ändern . Die Treue der saarlän¬
dischen Katholiken gegenüber dem deutschen
Vaterlande ist bedingungslos .

Alle Verdächtigungen der Vaterlandstreue der Zentrums -
Partei , wie sie neuerdings wieder üblich werden in einer Ze,t ,
wo die Tendenz alles , die Wahrheit aber nichts gilt , sind bös .
willige Berlsmidungeu , wie ß» «S von jeh« waren .
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Die Feier »eS 2t . März in Katen
dz Karlsruhe , 20 . März . Wie die Pressestelle beim

Gtaatsininisterium mitteilt , hat Reichskommissar Wagner
folgenden Erlaß herausgegeben : Zur Feier der Eröffnungdes neuen Reichstages flaggen sämtliche Landesbehörden ,Landesstellen und Landesanstalten am Dienstag , den 21.
März 1933. Vorschrift gemäß (Erlaß des Reichspräsidentenvom 12 . März 1933 RGBl . 103 ) mit der schwarz-weiß - roten
Fahne und der Hakenkreuzflagge . Tie Genieinden werden
ersucht, sich dem Vorgehen der Landesregierung anzuschlie¬
ßen . Reichsbehörden verfahren in gleicher Weile . Am 21.
März 1933 wird in der gesamten Landesverwaltung , ebensowie in der Reichsverwaltung durchgängig Sonntagsdienst
gehalten . Wo Sonderregelung geboten ist. ist den Beamten ,Arbeitern und Angestellten zur Teilnahme an Feiern oder
Gottesdiensten die erforderliche Zeit frei zu geben . Lohnab »
ug oder Lohnkürzung werden nicht vorgenommen . Den" enieinden ist gleiches Vorgehen empfohlen .

Schofergedächtnisfeier in Freiburg
Ain Sonntag , den 19. März , hielt die Schoferfchar Frei -

bürg am Grabe des großen Staatspolitikers Prälat Joseph
Schofer anläßlich seines Namensfestes eine eindrucksvolle Ge-
denkfeiei ab , an welcher sich auch einige Badenwacht -Abord -
nungen beteiligten . Der Führer der Schoferschar , JosephRees gedachte in eindrucksvollen Worten der großen Verdienste
deS Verstorbenen um Kirche , Volk und Heimat . Er wies
ferner auf die Verdienste hin , die sich Prälat Schofer im
Kampfe gegen den Marxismus und Bolschewismus erworben
dabe . Wer Schofer kenne, der wisse, was er und mit ihm das
babische Zentrum in den letzten 14 Jahren geleistet haben .
Heute , da neue Kräfte der Nation im Aufbruch seien , dürfeund werde sich die Schoferschar den Erfordernissen der Stunde
nicht verschliHen . Sie werde jederzeit bereitwilligst und ganzim Sinne Schofers am Neu -Aufbau des deutschen Vater -
landes mitarbeiten .

Dann fand der Redner ernste Worte der Trauer für den
in Ausübung seiner Pflicht gestorbenen Oberwachtmeister
Schelshorn . Mit einem Gebet für ihn und den verstorbenen
Führer schloß die ergreifende Feier . A . V.

Das Beileiö der Baöenwacht
Frciburg , 19 . März . Anläßlich der furchtbaren Bluttat in

Freibur ^ , der in Ausübung seiner Pflicht der Polizei -Ober -
Wachtmeister Schelshorn zum Opfer fiel , sandte der
Führer des Gaues 6 der Badenwacht an die Witwe des
Toten folgendes Schreiben :

„ Aufs tiefste erschüttert von dem furchtbar «« Schicksals-
schlage der Sie betroffen , erlaube ich mir , Ihnen im Namen
der Badenwacht Gau 6 Freiburg .Stadt al » deren Führer
unser tiefempfundenesBeileid auszudrücken.

Möge Gott der Allmächtige Ihnen in Ihre «, schweren Leid
Tröster und Helfer sein . Ihrem teuren Verstorbnen aber,der sein Leben in Erfüllung seiner Pflichten geopfert hat,
gilt al , unser letzter Gruß ein herzliches Glückauf ! "

Ferner sandte der Gauführer an die P o l i z e i v e r w a l-
tung Freiburg nachstehendes Beileidschreiben :

„Schmerzlich berührt von dem unglückseligen Dorfall , der
einem ihrer besten Beamten das Leben getostet , und bei dem
« in weiterer Beamter schwer verletzt wurde , erlauben wir uns ,
zugleich mit unserem tiefempfundenen Beileid auch unsere An.
erkennung für die treue und korrekte Pflichterfüllung der
Freiburger Polizei auszusprechen . Tie Badcnwacht steht nach
« i» vor auf dem Boden von Recht und Gesetz, und wird

ihrerseits alles tun , um den Beamten die Erfüllung ihrer
schwere « Pflichten zu erleichtern .

Badenwacht Gau 6, Freiburg -Gtadt . "

ef Külsheim , 19. März . (Abschied .) Am Jahrestage
seiner hl . Priesterweihe verabschiedete sich der H . H . Kaplan
Kreutler von unserer Gemeinde , um dem Ruse unseres
Oberhirten nach Ettlingen zu folgen . AuS den Worten des
H . H . StadtpfarrerS Eck, des Herrn Bürgermeisters Speng¬
ler und des Herrn Hauptlehrers Münkel klang einheitlich , daß
sich der Scheidende durch die strenge , hohe Auffassung des
Priestertums , durch seine ausgedehnte , caritative Kleinarbeit
und als wohlwollender , verständiger Führer der Jugend all -
überall reiches Vertrauen erworben hatte . Der Kirchenchor
ließ es sich nicht nehmen , ausgezeichnet gewählte Chöre zum
Vortrag zu bringen . Einen besonderen Abschied bereitete die
dankbare Gesellenvereins - und DJK -Jugend ihrem lieben
Präses . Sie gelobte , dem Nachfolger treu zur Seite zu stehen
und immerdar unserem hl . Glauben zu leben .

Schwere Bluttat eines Wahnsinnigen
Gin 7Zjähriger Greis schlägt sein « Frau nieder .

dick . Berm « r »bach (bei Rastatt ) , 20 . März . In den frühen
Morgenstunden des Sonntag überfiel , mit gestern kurz gemel.
»et, der 7Zjährige Stratzenwart a . D . R 0 t h im Zustande einer
stark in Erscheinung tretenden geistigen Umnachtung sein -
gleichaltrig « schlafende Frau mit dem Beil . Mit wuchtigen
Schlägen verletzte er die alte Frau schwer. Dann brachte er
sich selbst mit dem Beile schwere Verletzungen bei . Nachbars -
lsute wurden glücklicherweise auf den Vorfall aufmerksam und
drangen mit Gewalt in die Wohnung ein, wo sie das betagte
Ehepaar blutüberströmt vorfanden . Sie veranlagten sofort die
Ueberführung der alten keute in das Krankenhaus nach Forbach ,wo sofort eine (Operation vorgenommen wurde . Die Frau ist
sehr schwer verletzt, doch hofft man , sie dem keben erhalten zu
können, der Mann ist gleichfalls schwerverletzt, jedoch nicht
lebensgefährlich .

bld Neudinge « (Amt DonauefchinHen ) . 20 . März . (Wohn -
und Oekonomiegebäude vollständia nieder -

ebrannt .) In der Nacht auf Montag brannte das
ohn - und Oekonomiegebäude der Witwe E . Morth bis

auf die Grundmauern nieder . Von den Fahrnissen konnte
nur ein Teil gerettet werden . Der Brandschaden beträgt
17 700 Mk . Die Autospritze von Donaueschinaen und die
Löschmannschaft von Neudingen verhinderten das weitere
Umsichgreifen des Feuers , das bei dem herrschenden Sturm
sehr wahrscheinlich war . Das Nachbargebäude hatte bereits
Feuer gefangen . Die Brandursache ist bis jetzt noch nicht
geklärt . ,

*

Staatsbegräbnis auch für Krimlnalsekretär Weber

_
dz Frciburg , 20. März . Der am Sonntag nachmittag

seinen schweren Verletzungen erlegen ? Kriminalsekretär We-
ber wird am Mittwoch nachmittag 5 Uhr in feierlicher Weise
auf dem Freidurger Friedhof beigesetzt. Auch er wird ein
Staatsbegräbnis erhalten .

Grenzschikanen der Schweiz ?
dz Lörrach , 20. März . Es scheint so , als ob die Vorgängein Deutschland von gewissen Schweizer Kreisen dazu benutzt

werden , um gegen Deutschland Stimmung zu machen. So
wurden am gestrigen Sonntag an verschiedenen Grenzüber -
gängen Flugblätter verteilt , in denen aufgefordert wurde , das
Ueberfchreiten der Grenze zum Besuch von Lörrach und an -
deren Orten zu unterlassen . Diese Flugblätter sind zurückzu-
führen , was einwandfrei festgestellt ist . auf den Basler Ar -
beiterbund und die sozialdemokratische Partei in Basel . Voll -
kommen unverständlich erscheint es , wenn man Lörracher
Bürgern — es foll sich um fünf Personen handeln — trotz ord¬
nungsmäßiger Pässe das Ueberfchreiten der Grenze bei
Riehen durch die Schweizer Grenzpolizei unlersagt . Welche
Beweggründe hierfür vorgelegen haben , konnte noch nicht ein -
wandfrei festgestellt werden . Nach Schikanen sieht es aller -
dings aus , wenn Schweizer Grenzwächter von Kraftwagen -
desitzern das Oeffnen der Polster verlangt haben , während sound so viele andere Wagen anstandslos passieren konnten .Da ? Oeffnen der Polster in den Kraftwagen ist bekanntlichkeine so einfache Sache , wenn man nicht gerade das Polster
entzweischneiden oder anderweitig öffnen will . Es sollte auch
jedem Grenzwächter bekannt sein , daß die Wagenpolster von
der Fabrik nagelfest angebracht werden . Es ist zu hoffen , daßeine gewisse Nervosität , die hier und dort das sreundnachbar -
liche Verhältnis an der Grenze zu beeinträchtigen droht , rechtbald wieder verschwindet und einer nüchternen Beurteilungder Vorgänge jenseits der Grenze Platz macht.

bld S >ugen a. H. , 20. März . (Heiteres in ernster
Zeit .) Ende letzter Woche meldeten wir die Verhaftung
von Paul G u t m a n n , stellvertretender Geschäftsführer des
„Volkswille "

. Man suchte G . den ganzen Tag . ohne ihn zu
finden , denn er war recht fleißig — wie immer — auf der
Anzeigensuche . Da traf ihn ein Schutzmann zufällig , der
ihm bedeutete , er soll« zum Polizeihauptmann kommen .
„Wegen einer Anzeige oder sonst einem Auftrag ?" meinte
G . harmlos . ,Ha , ja "

, schmunzelte der Schutzmann und
dreht sich um , um da ? Lachen zu verbeißen . Gutmann radelte
mit fliegenden Fahnen zur Polizei und meldet sich gewissen-
Haft beim Polizeihauptmann , der ihn freundlichst einludt ,
gleich da zu bleiben .

2/ « Gtunöen an einer Zigarre
vi « Höchstleistung d«s Süddeutsch «n prei »rauch« N5.

dz . Frankfurt a . 21t ., 20 . März . (Ztn Zigärrchen war
es eigentlich mehr , kaum 7 Zentimeter lang , mit dem am gestri«
gen öonntag das preisrauchen des Süddeutschen Raucherbun¬
des ausgetragen wurde . Auf das RommanÄo des Bundesvor -
sitzenden „Fertigmachen , Feuer 1" flammten 89 Streichhölzchenan den drei Tischreihen auf und die Getreuen des Rauchklubs
vc>n Griesheim maina »fwärts bis nach kanau bemühten sichden Zuschauern möglichst wenig blauen Dunst aus dem geliebtenKraut vorzumachen, von dem der Deutsche durchschnittlich im
Jahr « | K Kilogramm in Raucb umsetzt. , Schon in den ersten
Minuten gibt es die ersten „Toten "

, die in eine Papierdüte
eingesargt und am preisrichtertisch hinterlegt werden . Die
Ivo . Minute sieht noch 2S Mann auf der dunstigen Mahlstadt .
Zwei Stunden halten nur noch 5 Raucher durch. In der tss .Minute verglimmt dem Sieger des süddeutschen Bundesrau -
chens, einem Mitglied des Neuen Rauchklubs 1930 . Hanau , das
letzte Krümelchen Tabak zwischen den Fingerspitzen . Den Bun «
despokal entringt den bisherigen Aschaffenburger Inhaber der
Frankfurter Rauchklub Mexiko. Di« Raucherehre Frankfurts
ist damit wieder gerettet .

Fernzündung öurch elektrische Welle
Brüssel , 20. März . Der Ingenieur van der St « -

gen , ein Bruder des Bürgermeisters von Gent , führte vor eini «
gen Personen des öffentlichen und militärischen Lebens in lan -
gerbrücke fein Experiment über die Fernzündung durch
die sogenannte lhertzwelle vor . Mit einem einfachen
Radioempfänger kann man einen Brand hervorrufen . Die
Welle dieses Senders mit einer Wellenlänge von 55 Meter rvird
durch einfache Verrichtung zu Schwingungen benutzt, die einen
Kurzschluß durch Fernwirküng hervorrufen . Dies«
überträgt sich durch « inen Verbindungsdraht auf ein Stück Jün -
der, und es kommt zur Explosion . Die Zeitungen folgern daraus ,
daß der Brand d«s „Georges Philippar ' und der „Atlantique "
durch Fernzündung möglich fein kann . ( ? )

Sie Pirmafenser Kreuzträger am Siel
Der pfälzische Kreuzträger Ludwig Weber von Pirmasens ist

mit seinen beiden Begleitern in Altötting (Oberbahern ) , am
Ziele seine? Gelübdes , das er nach Genesung van schwerer Krank-
heit getan , eingetroffen . Weber stellte daS SO Pfund schwere
Kreuz an der Gnadenkapelle nieder , worauf es Aufstellung im
Rundgang der Kapelle fand. Tie Wanderer haben nun einen
Marsch von 600 Kilometer hinter sich . Sie waren im Januar von
Pirmasens abmarschiert und übernachteten auf der langen Strecke
meist in Pfarrhäusern .

Sie laßt sichs etwa» kosten
Bei der letzten ReichStagSwahl kam in Ueberlingen ein alte »

Mutterl zur Wahlurne . Nach Erledigung der üblichen Formali »
täten zückt« sie ihren Geldbeutel und fragte den Wahlleiter : „So ,Herrle , was bin i j « tzt nachat schuldig ? "

Osterkommunionbiidchen
Osterbeichtbildchen
biliar und gut durch die

Badenia in KarlsruheAktien -Gesellschaft
für Verla » tj. Druckerei

Wallfahrt zum Heiligen Rock
na» Trier

Reichsbahn für de« stärksten Verkehr gerüstet .
Für den zu erwartenden großen Strom von Pilgern stelltdie Reichsbahn im engsten Benehmen mit den kirchlichen Stel -

len ihren leistungsfähigen Apparat zur Verfügung . Sie hat
sich hierbei zur Aufgabe gestellt , durch bestmögliche schnelle ,pünktliche , sichere , bequeme und billige Beförde -
r u n g den allerweitesten Kreisen , ja nahezu jedem , die er -
wünschte Heiligtumsfahrt nach Trier zu ermöglichen . In
erster Linie ist daran gedacht, die Vilger in geschlosse¬
nen Zügen heranzuführen , Sa hierdurch nicht nur der
Charakter der Wallfahrt am besten gewahrt wird , sondern auchdie Festlegung einer bestimmten Zeit für den Besuch des Hei -
ligtumS am besten gewährleistet wenden kann . Alle Sonder -
züge werden aus gutem Wagenmaterial zusammengestellt und
mit Schnellzuggeschwindigkeit durchgeführt . Bei
Hin - und Rückfahrt in diesen schnellfahrenden zu -
schlagfreienSonderzügen wird eine Fahrpreis -
er Mäßigung von 60 Prozent gewährt . Pilger ,die noch länger in Trier bleiben oder die Rückfahrt irgendwo
unterbrechen wollen , können sich durch Lösung einer Zuschlag -
karte zum Preise don 1 RM . die Berechtigung erwerben , an -
statt mit dem Sonderzuge mit Zügen des gewöhnlichen Ver -
kehrS zurückzufahren . Diese Karten können jedoch nur in be-
schränkten: Umfange ausgegeben werden ; bei Benutzung von
Eil - und Schnellzügen müssen noch die tarifmäßigen Zuschläge
entrichtet werden . Für Prozessionen , die in einer Richtung
zu Fuß wallfahren , also die Eisenbahn nur in einer Richtung
benutzen, werden Sonderzüge mit 50 Prozent Er »
Mäßigung eingelegt . Außerdem geben alle Reichs -
bahnstationen für Einzelreisen Pilgerrück -
fahrkarten mit 4 0 Prozent Ermäßigung aus .Getreu ihren Grundsätzen : . .schnell , pünktlich , stcher ,bequem und billig " wird die Reichsbahn nichts unter -
lassen, was die glatte Abwicklung des Massenverkehrs in jeder
Weise sicherstellen kann . Auch sind aus diesem Grunde schoneine Reihe baulicher Veränderungen in Angriff genommen . So
werden z . B . auf dem Hauptbahnhof Trier größere bauliche
Erweiterungen vorgenommen , über die in Kürze besonders
berichtet wird . Auf allen Trierer Bahnhöfen werden beson-
dere Hilfsschalter und Abfertigungsräume eingerichtet . Die
Gleiserneuerungsarbeiten werden so früh begonnen , daß sievor dem Pilgerverkehr beendet sind .

19000 Mark vom Himmel gefallen
Aber daS bittere Ende bleibt nicht aus .

Ein Fabrikant bei Siegen wurde durch ein Berf « hende » Postscheckamtes überraschend vom Glück heimgesucht.IS 000 Mark Gutschrift standen auf dem Postscheckkonto«
Auszug , jedoch lag kein Ueberweisungsabschnitt bei. Obschon de«kleine Fabrikant einen solchen Betrag weder zu erwarten nochzu beanspruchen hatte , verfügte er im ersten Taumel des GlückS
sofort über daS viele Geid . Damit ti ja nicht wieder Essig wutbemit dem großen Happen , rief er telegraphisch mehrere1000 Mark ab und bezahlte durch Überweisungen von dem
Restbetrag seine Schulden . In Wirklichkeit gehörte das Geld einem
Zollamt im Rheinland , das richtig die Zahlkartenabschnitt« be«
kommen hatte, aber kein« Gutschriftsanzeige .Es dau«rte geraume Zeit , bi» der Fall aufgeklärt werde»
konnte . ^

Ein Postinspektor vom Kölner Postscheckamt reist« in denOrt bei Siegen , fand aber den über Nacht Reichgewordenen nichtdor. Die Ehefrau , die wahrscheinlich den Braten gerochen hatte ,konnte dem Postbeamten noch 7000 Mark die ihr Mann sorglosin die Tischschublade gelegt hatte , zurückgeben. Auch die übrigen
Beträge bis altf 200 0 Mark wurden sichergestellt .Wa» er mit dem Rest gemacht hatte , konnte der auS dem höchsten
Himmel Fallend « angeblich nicht mehr sagen.

Wegen diese» unerhofften Glücksfalle « hatte sich d«r Fabrikant
nunmehr vor dem Siegen « Schöffengericht zu verantworten . Di «
Anklage lautet « auf Betrug . Auf die Frage de » Borsitzenden, wa»
sich der Angeklagte bei der ganzen Geschichte gedacht habe, ant -
wartete dieser, er sei der Meinung gewesen , daß ein früherer
Geschäftsfreund au » Frankreich da» Geld plötzlich übersandt
hätte, womit er aber beim Gericht keinen Glauben fand.Der Postinspektor vom Kölner Postscheckamt gab an , daßzwei Beamtinnen , durch deren Verschulden der Geldrauschüber den Fabrikanten gekommen, nunmehr zeitlebens den Fehl «
betrag von ihrem Gehalt abzutragen hätten und
diese deshalb die eigentlichen Leidtragenden wären . Da » Gerichtverurteilte den Mann zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mo »
naten , mit Bewährungsfrist , wenn er die Gerichtskosten bezahltund den Schaden innerhalb eine » Jahres wieder gut macht .

Amtliches
Au» dem Bereich de» Ministeriums des Innern .

Ernannt : Regierungsrat Dr . Ludwig Wagner beim Be«
zirkSamt Tauberbischofsheim zum^ Landrat in Buchen ; Ober«
regierungSrat Han» Rösi

"
Mitglied de» Vorstände? de»
bände» .

>s ch im Ministerium deS Innern zum
Badisckien ViehversicherungSver»

Aus dem Bereich de» Ministerium » de» Kultus und Unterrichts
Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt: Haupt»

lehrer Rudolf Feigenbutz in Diedesheim , Hauptlehrerin Am»
lie Deimling an der Lessingschule in Karlsruhe .

Zur Ruhe gesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit «
Hilfsschulhauptlehrer Karl Metz in Karlsruhe .

Kirchliches
AuS der Erzdiözese .

Versetzungen : Präfekt Hermann Eckert an der Lenk,ersche »
Lehranstalt in SaSbach bei Achern al » Pfarrverweser nach Herd»
wangen ; Vikar (Stoffel in Ettlingen nach Wehr - Vikar Wald «-
mar Trapp in Wiesental nach Oberbühlertal ; Ernst Grie » «
Haber in Wehr nach Rastatt für den wegen Kra .kheit beur-
täubten Vikar Brecht; Josef Stock er in Oberbühlertal nach
Wiesental ; Vikar Friedrich Höntg ln Jstein nach Dossenheim.

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsitbersicht . Karlsruh «, 20 . März .Am Samstag nachmittag trat die erste Staffel polarer Luft unter

Gewitterk«gleitung bei un » auf ; seit diesem Zeitpunkt befinden
wir uns in dem Bereich der martimpolaren Rückseitenströmung
de» Nordsettief ». Auch morgen wird da» unbeständig« Wetter an-
halten , für später steht jedoch allmählich« Besserung in Aussicht.

Boraussichtliche Witterung für Dienstag : Kühl und noch unbe-
ständig mit Regenschauern , böige Westwinde .

W»sserstände de» Rheins vom 20. März , morgens 8 Ubr :
WaldShut IS» , gest. 2 ; Basel —17, unverändert ; Breisach 72, gef .
16 ; ft«51 008 , gest. Maxau 964 , gest. 16 ; Mannheim 890. gest. fl|Tanb 15S, gcf . 3 Zentimeter .
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Aus der katholischen LVett
Geht die christliche Sonne

auf über Aapan ?
Nimmt man auch nur oberflächlich Einblick in di« größeren

Zeitungen Japans , so ist man leicht versucht , die in der Ueber»
schrift gestellte Frage M bejahen . Man trifft auf soviel soziales
und sittlich gutes Empfinden , daß man hier an einen starken
christlichen Einfluß glauben möchte. Die Zeitungen predigen Schutzdem Kinde , den armen Wesen unter 15 Jahren , die in harter
Arbeit zum Teil vom 10. Lebensjahre an von morgens früh bis
abends spät den Launen und der Willkür eines oft grausamen
Herrn preisgegeben sind. Man sieht diese von der Industriekultur
geknechteten Kinder ( „ Kozesan "

) auf den Straßen im Kampf mit
überbeladenem schwankendem Wagen , der jeden Augenblick da?
Uebergewicht bekommen kann . Di - „ Osaka Maintcfri " schätzt Sie
Zahl dieser Unglücklichen auf 300 000 ! ! Die großen Zeitungen tun
alles , um die öffentliche Meinung zum Mitgefühl für diese armen
Menschen anzuregen . Sie verlangen , daß die Arbeitszeit geregelt ,
körperliche Züchtigung völlig abgeschafft und gesundheitlich einwand -
freie Arbeitsgelegenheit geschaffen wird . Auch gegen die Unter -
ernährung der Kinder machen die Zeitungen Front . Gibt es doch200 000 durch die Statistik festgestellte Schulkinder , die wegen un -
genügender Nahrungsaufnahme nicht imstande sind, dem Unterricht
mit Nutzen zu folgen . In der Präfektur Okinawa allein gibt es
über 100 000 halb verhungerte Kinder . DaS Unterrichtsministe -
num hat einen Zuschuß von 2 Millionen Den zur Speisung hun -
gernder Kinder versprochen und — vielleicht auch schon gegeben .
Die Zeitungen sagen , dies sei ein Tropfen auf den heißen Stein .
Immerhin aber besser als nichts .

In solchen Pressestimmen kann man das Wehen christlichen
Geistes oder wenigstens einen Ansatz dazu wahrnehmen . Nicht
folgen kann man der japanischen Presse , wenn sie der Geburten -
kontrolle und ihrer sittlichen Erlaubtheit das Wort redet . Aus
rein natutalistischer Einstellung heraus argumentiert sie wie folgt :
Jährlich kommen ungefähr 2100 000 Kinder in Japan zur Welt .
Es sterben jährlich 500 000 Kinder im Alter von 1—14 Jahren .
Eine Nation ist aber verpflichtet , für die Kinder zu sorgen , die
ihre Zukunft bedeuten . Tut sie es nicht , so mutz sie den Eltern
den Eingriff in die Natur gestatten und das Verbot der Geburten -
kontrolle aufheben , damit die armen Wesen vor einem Leben der
Krankheit und des Siechtums bewahrt bleiben .

Der christlichen Weltanschauung näher verwandt ist die These
der Gleichstellung der Frau mit dem Manne in sozialer und ethi -
scher Hinsicht. Die Zeitungen loben mit Recht die japanische Frau ,die geduldig und voll Hingabe ist und in Liebe und Gehorsam
gegen den Mann aufgeht . Diese gleiche Frau wird aber allzu oft
vom Manne , dem das Gesetz vor allem in vermögensrechtlicher
Hinsicht vielfach zu Hilfe kommt , brutal behandelt und ausgenutzt .
Man verlangt nun gesetzlichen Schutz der Frau und der Frauen -
arbeit und begrüßt es in gewissem Sinne , daß die Frau durch die
modernen Verhältnisse gezwungen wird , als Erwerbstätige den
Kampf mit dem Leben aufzunehmen . Von diesem Kampf ver -
spricht man sich eine größere Selbständigkeit der Frau . Sie ist
nun nicht mehr unbedingt zur Heirat — und was oft gleichbedeu .
tend ist — zur Sklaverei unter den Despotismus des Mannes ge-
zwungen . Auch in sittlicher Hinsicht gehen manche Zeitungsleut «
mit einer Folgerichtigkeit an die Probleme des Selbstmordes , des
Konkubinates , der Aufgabe der Ehe heran , von der das alte
„ christliche Europa " lernen könnte .

Einige Beispiele : Da ist ein armes Geschöpf, das von einer
habsüchtigen Tante einem reichen Lebemann in die Hände gespielt
wird . Es fällt in schwere Krankheit , verliert die anziehende Schön -
heit und damit die Gunst des Mannes , wird verstoßen und begeht
in ihrer Verzweiflung Selbstmord . Mit Recht fragt ein Kritiker
der „ Osaka Mainichi " : „ Wer hat sie getötet ? "

„ Ein anderes
Beispiel : Zwölf Ehemänner suchen dieselbe Frau , die ihnen gegeneine Anzahlung die Ehe versprach , aber nach einigen Tagen Zu -
sammenlebens verschwand . Man stellt fest, daß sie zu ihrer eigent -
lichen Familie zurückkehrte , einem arbeitslosen Mann und zwei
Kindern , um ihnen den „Lohn " zu überbringen . — Zu einer bei
Heiden kaum zu erwartenden Höhe des sittlichen Bewußtseins er -
hebt sich der obengenannte Kritiker des großen Weitblattes von
Osaka , wenn er den Schluß zieht : „ Diese arme Frau wird vor
Gericht gestellt und wahrscheinlich wegen Betrugs verurteilt .
Andrerseits gibt es genug wohlhabende Japaner in guter Stel -
lung , die im Jahre mehrmals ihre Frau wechseln, wie man es mit
Dienstboten tut . Die ausbezahlte Mitgift geben fie bei der Schei -
dung nicht zurück, weil sie angeblich zum Unterhalt der Frau ver -
braucht wurde . Wohl könnte man den Klageweg mit einher AuS -
ficht auf Erfolg beschreiten . Aber die meisten Frauen tun solches
nicht .

"

„ Europa und der Völkerbund "
, schreibt ein anderes japanisches

Blatt , „ regen sich auf und protestieren gegen die Mobilisierung und
die Entsendung japanischer Truppen in die Mandschurei . Nie -
mand aber rührt sich, wenn ganze Wagenladungen weiblicher Skia -
ven, Töchter armer japanischer Bauern , in die Etappe geschickt
werden , wenn Millionen von Den zum Bau von FreudenpalSsten
in den Städten der Mandschurei verausgabt werden ." Daß sich
Patrioten finden , die mit einem Kapital von etlichen Millionen den
armen Landmädchen einen solchen Schritt ersparen , hält der Be¬
richterstatter für ausgeschlossen . So bleibt nur eins : die Selbst -
Hilfe . Die folgenden Zeilen bringt die japanische Zeitung in Fett -
druck: „Japanische Moral lehrt Gehorsam gegen di« Eltern als
höchste Pflicht . Das ist ohne Einschränkung nicht richtig . In
manchen Dingen ist es ein Unrecht , ihren Befehlen Folge zu leisten .
Die Töchter dürfen unter gewissen Umständen mit vollem Recht
den Gehorsam verweigern , ste dürfen und müssen eS zurückweisen ,
als Sklaven verkauft zu werden . Ja , es ist eine moralische Pflicht
für sie, das zu tun .

" Wenn die Zeitungen immer wieder den
natürlichen Maßstab anlegen und sich zumeist von der materiellen
Hilfe des Staates und des einzelnen Besserung versprechen (zum
Beispiel auf dem Gebiete der Prostitution ) , so ist das auch sonst
üblich und bis zu einem gewissen Grade notwendig . Was man
als Christ vermißt , ist der Hinweis auf die sittlichen , übernatür -
lichen Kräfte der Religion . Fände man aber diesen Hinweis , dann
wäre ja unsere Frage gelöst . Dann wären diese Sprachrohre der
öffentlichen Meinung und schließlich die öffentliche Meinung selbst
gläubig und christlich.

Leider sind wir noch weit davon entfernt ; rein zahlenmäßig
gesehen ergibt sich, daß anscheinend im verflossenen Jahre sogar
ein Rückgang der Taufen stattfand . Von Juli 1931 bis Juli 1932
wurden nur 1648 Erwachsene getauft gegenüber 1722 im vorher -
gehenden Berichtsjahr . Das bedeutet eine Abnahme von 4,4 v . H. :
bei der ohnehin geringen Zahl von Taufen eine empfindliche Ein -
büße . Es ist auch nicht leicht zu sagen , ob es sich hier um ein
zufälliges Ergebnis oder , wie manche glauben , um ein Anzeichen
weiteren Rückgangs handelt . Eine Erkläräung findet sich wohl in
der zur Zeit wirklich hochgehenden nationalistischen Welle , die alles
über Bord spülen möchte, was man nicht als ureigenes Produkt des
eigenen Landes ansieht . Das Christentum hatte aber von jeher in
Japan darunter zu leiden , daß man es als einen westlichen Im -
Portartikel betrachtete , der sich tn die japanische Gedankenwelt nicht
hineinfühlen kann , ja dem Osten und insbesondere Japan fremd ,
um nickit zn sagen feindlich gegenübersteht . Gegenüber diesem
Vorurteil gibt es nur eine Waffe . Man muh geduldig weiter
arbeiten und durch die Tat beweisen , daß der Katholizismus bei
jedem Volk wahre Vaterlandsliebe nicht bloß achtet , sondern nach
dem Worte einer deutschen Oberin und Schulleiterin in Japan
pflegt und die Jugend dazu erzieht .

Auch die ungelöste Frage des SchinwismuS , der japanischen
ßtationalreligion , die schon soviel Staub aufwirbelte , gehört vier»

her . Man sollte meinen , bei einigermaßen gutem Willen (d. h. der
Anerkennung der Gewissensfreiheit und der Freiheit der religiösen
Ueberzeugung ) ließe sich auch hier wohl ein Ausweg finden . Man
scheide beim Schintokult reinlich zwischen religiösen und staats -
bürgerlichen Nebungen , gebe Gott , was Gottes ist , und dem Kai -
ser, was des Kaisers ist — und die Kirche wird diese Lösung mit
Freuden begrüßen . Ein weiteres Hindernis ist der immer noch
üppig wuchernde Aberglaube . Hier sind auch die Tageszeitungen
von einer gewissen wohlwollend nachlässigen Duldung nicht ganz
freizusprechen . Geht dieser Aberglaube , wie es zur Zeit häufig

Kstlioliscke 1uxen6 >vsrie

Was will der erste Deutsche Gesellentag ?
Der Gesellentag in München in den Iunitagen dieses Jahres ist

mitten hineingestellt in unsere Zeit . Fragen von schicksalhafter Be-
deutung sind aufgestanden, Entscheidungen von zeitwendender Kraft,
zu Glück oder Unglück führend, stehen bevor , wir Jungen spüren es
im tiefsten Gerzen, wie gerade wir von diesen Fragen und Lntschei-
düngen betroffen werden, ja, wie mehr noch wir in ihnen selber ringen.

Drei Fragen
sind es , di« aufrüttelnd ans Herz der Jugend packen, vi « erste : di«
Frage nach Sinn und wert d«s Volkes schlechthin . was ist das ?
Deutsch«» Volk, ist das nicht mehr als bloß «in Wort, st« ckt darin nicht
«twas großes, heiliges , unergründliche» , das man, wie das keben
selber nie ganz erfassen , wohl aber tief fühlen und empfinden kann !
Di« zw« it« : und wi« sieht dieses Volk aus , wi« ist es gebaut , welch «
Form hat es , ist Volk nur «ine Ansammlung von Menschen gleicher
Sprach «, gleich «? h«imat , od«r ist doch in diesem Volk mehr noch zu
sehen , sein natürlicher, organischer, sinnvoller Aufbau ? In dieser
Frage liegt beschlossen der Ansatz einer klaren Vorstellung von der ge-
sellschastlichen Gliederung des Volkes und dem Zusammenwirken der
einzelnen Volksteil « , Heute scheint alles so verworren oder mehr noch,
man sieht nur verstreuung , Zerspalwng , Verbindung im Volk, In -
teressengrupp «n in Lxistenznot. Rann das denn «in« sinnvolle kedens-
gemeinschast sein ? Und die dritte Frage «rhebt sich : wi « sieht das
Haus dieses Volkes aus ? Und das Haus des Volkes ist der Staat .
Da , Hau, soll so schön sein, so stark gebaut sein, « inen guten Grund-
riß haben und in seinen Räumen soll da , ganz« Volk wohnlich und
geschützt sich zu Hause fühlen. Da , ist di« Frag« also, die politische,
nach b*t Staatsgestaltung , die Frag« aber auch, wi« es denn bestellt
ist um da, deutsch« Staatshalts , ob « irmltch jcrfaQc * « tt» schwach

vorkommt , engste Verbindung mit dem Nationalismus ein . so find
der Kirche und den Missionaren die Hände gebunden .

Trotzdem haben wir Hoffnung , starke Hoffnung , auf eine christ -
liche Zukunft des japanischen Volkes . Diese Hoffnung grürchet sich
auf den gesunden Sinn dieses Volkes , auf seinen unverkennbaren
Zug zum Idealen , zur Befreiung aus dem Alltäglichen , nicht zu -
letzt auch die Anzeichen , wie wir sie eingangs beschrieben . Wir
vertrauen auch darauf , daß die Regierung einer christlichen Be -
wegung , der sie schon öfters Beweise ihres Wohlwollens gab . nicht
ernstlich im Wege stehen wird . F . K.

od« pari und mächtig dasteht , gleichberechtigt und angesehen unter
seinen Nachbarn.

Auf dies« Frag «n will der Gesellentag in München Antwort geben.
Di« Gesamtheit der deutschen Rolxingsöhne gibt ihre Auffassung und
ihren willen kund . Drei k«itzedanken stehen darum über dem Ge-
sellentag von München , in denen sich widerspiegelt di«s Fragen nach
d«m Volk , seiner gesellschaftlichen Ordnung und seiner staatlichen
Form : Gott »nd Volk — Volk und Stand — Stand und Staat .

Wie viel katholisch« Pfadfinder gibt eS ?

„The Universe " bracht« unlängst ein « Schätzung der Zahl der
katholischen Pfadfinder in der ganze » Welt . In einer sich an -
schließenden Auesprache erklärte Hubert S . Martin , Direktor des
Internationalen Amtes in London (wo alle Pfadfindergruppen der
ganzen Welt eingeschrieben sind) , daß die Gesamtzahl 2 IIS QOO
beträgt . Schätzungsweife sind 455 000 katholisch. Weiter erklärte
das Amt , daß in den letzten Jahren der Beitritt von Katholiken zu
dieser Bewegung immer stärker wird .

Bischof segnet den Alpensport
Msgr . Remond , Bischof von Nizza , hat in diesen Tagen zum

ersten Male eine neue Zeremonie vollzogen . Er segnete die Sii -
fahrer , den Schnee und den Alpensport . Die Skifahrer haben die
Mutier Gottes vom Schnee , von der sich eine aus dem 14. Jahrhun «
dert stammende Statue in Beuil , dem Mittelpunkt des Wintersports ,
befindet , zu ihrer Schutzpatronin erwählt . Sie bildeten mit ihren
Skiern ein Ehrenspalier , durch das der Bischof an der Spitze der
Dorfprozession zur Statu « zog . Dort hi-.lt er eine Ansprache . Er
verglich den Schauplatz der Festlichkeit mit dem Innern einer
schneeweißen Marmorkathedrale . Zum Schluß segnet« »r den Him-
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See Kardinal -Primas von Warn «der Völkerbund u. Aölkmrieden
Kardinal Seredy benützt seinen diesjährigen Fastenhirten -

brief , um auf den Weg hinzuweisen , der zum inneren und zum
äußeren Frieden führt . Die Führer der Völkei haben sich ver -
sammelt und beraten üben den Frieden und eine bessere Zukunft .
Ihre Bemühungen erweisen sich aber als unfruchtbar , denn sie
haben vergessen , wer „ Anfang und Ende "

, wer der größte Gesetz-
geber , der Fürst des Friedens und der Vater der Gerechtigkeit
ist . Die Lehre Christi wird weder durch Konferenzen noch durch
Völkerbünde ersetzt. Es ist sonderbar , und es ist zu -
gleich eine beklagenswerte st e menschliche Ver -
irrung , daß man gerade den Schöpfer des Frie -
dens vergißt , wenn man über den Frieder ver «
handelt , daß man vom Arzt und Metster der Liebe

schweigt , wo man Wunden heilen will Gerade in
unserer Zeit wäre es ganz besonders am Platze , daß die Völker
sich unter das Kreuz stellen würden , um auf das erhabenste Bei -
spiel der Liebe zu blicken, in unserer Zeit , die so sehr mit Haß
erfüllt ist , daß die Völker einander ebenso rachedürstend gegen-
überstehen , wie viele Klassenkampf und unbarmherzige Zerstörung
verkünden , Unter dem Kreuze würde nicht das Verhängnis der
schrecklichsten Verwüstung die Werke des menschlichen Denkens
und Schaffens bedroht und man müßte nicht bangen , daß mit
grausamsten Mitteln in wenigen Stunden Hunderttausende von
unsichtbar über uns dahinsausenden Feinden vernichtet werden .
Würde die Lehre des Kreuzes auch nur einigermaßen beachtet,dann müßte man nicht den Kampf aller gegen alle befürchten .

Aus den katholischen Missionen
In East London (Südafrika ) traf am 28. Februar ein neues

Flugzeug ein , das die Katholiken der Schweiz den Missionaren
der Apostolischen Präfektur Gariep (Südar/rikanische Union ) zum
Geschenk machten . Ein Missionsbruder , der m Weltkrieg als Flie -
ger tätig war , wird die Bedienung übernehmet, . Bei der gewaltigen
Ausdehnung der Präfektur ( 100 000 Quadratkilometer ) wird der
Apparat ausgezeichnete Dienste leisten . So ist auch der schnelle
Transport der Aerzte von einem der drei Hospitäler zum anderen
zur Vornahme schwieriger Operationen vorgesehen . In dem Ms -
sionsgebiet wirken Priester vom Hl . Herzen Jesu ( deutsche Pro -
vinz ) . — Am 15. August findet auf Anregung des Apostolischen De .
legalen im Kongo , Mfgr . Delle Piane , der erste Eucharistische
Kongreß für Zentralafrika statt . Die Apost. Vikariate Matadi ,
Leopoldville und Kisantu mit einer Gesamtzahl von 180 000 Ka»
tholiken werden daran teilnehmen . Der Schauplatz des Kongresses
ist wunderbar gelegen und von herrlichen PaUrnCn umrahmt . — Der
irisch« Jesuitenpater Finn von der Universität Hongkong nahm mit

Hilfe einiger Fachkollegen auf den kleinen Inseln bei der Stadt
Hongkong Ausgrabungen vor , bei denen altchinesische Töp -
fereien entdeckt wurden , die anscheinend aus der Zeit von 200—100
v . Chr . stammen . — Die drei Mönche vom Großen St .
Bernhard , die auf dem Silapaß im Himalaya ein neues Hospiz
nach dem Muster des berühmten Schweizer Hospizes einrichten
wollen , sind soeben von Hanoi ( West-Tonking ) aufgebrochen . Am
1 . März haben sie die Reise über die Höhen der chinesischen Pro .
vinz Jünnan begonnen . Allein diese Reise dürfte einen Monat
beanspruchen . — Die Missionare des Vikatriats Jehol im Norden
der chinesischen Mauer sind bisher im allgemeinen unbehelligt ge-
blieben , obwohl ihr Arbeitsgebiet Kriegsschauplatz ist. Es
wirken in Jehol 50 flämische Missionar « der Kongregation von
Scheut . Ein TeA des Gebietes , das insgesamt 20 000 Katholiken
zählt , ist seelsorgerlich in Händen des einheimischen chinesischen
Klerus . F . K.

Die zwei „unbekannten" Kardinäle
Bekanntlich hat der Papst im letzten Konsistorium außer den

sechs namentlich aufgeführten Kardinälen noch zwei weitere Kardi »
näle kreiert , deren Namen erst später bekannt werden . Es war
berichtet worden , daß der Pariser Nuntius , Maglione , und Unter -
staatsselretär Pizzardo dies« beiden Kardinäle seien . Aus zuver .
lässiger kirchlicher Quelle vernimmt man aber , daß kein An'iaß für
den Papst vorliege , die Ernennung dieser beiden Kirchenfürsten ,
wenn sie erfolgt wäre , geheimzuhalten . Wenn die Päpste „ in pec -
tore " ernennen , geschieht das in der Regel aus politischen Gründen ,
die in dem Lande der Residenz dieser Würdenträger begründet sind.
Im diesmaligen Falle ist es nicht möglich , den Nuntius in Madrid ,
Msgr . Tedeschini , mit dem Kardinalshut auszustatten . Spanien
steht mitten im ärgsten Kulturkampf und bedarf der Person eines
erfahrenen kirchlichen Diplomaten , um noch schwerere Gefahren ab.
zuwenden . Bevor die Konkordatsfrage in Spanien nach der einen
oder anderen Seite hin geklärt ist (auch ein Regierungswechsel
nach der gemäßigten Seite hin könnte diese Klärung bringen ) war

es auch nicht ratsam , den Nuntius mit dem Kardinalshut als Pro -
Nuntius in Madrid zu belassen . Aus diesem und noch einigen klei-
neren Gründen hat der Papst zwar Msgr . Tedeschini zum Kardinal
kreiert , behalt aber die Ernennung noch „ in pectore "

, das heißt »im
Busen verwahrt ".

Noch viel bemerkenswerter ist die Person deg zweiten Kardinals ,
als die beharrlich jene des Erzbischoss D 'Herbign » genannt wird .
Dieser Krrchenfürst ist durch seine Reisen in der Sowjetunion , die
er mit größter Lebensgefahr „ in geheimer Mssion " unternahm ,
bekannt geworden . Er hat in Rußland im geheimen Bischöfe ge-
weiht und das katholische Katakomben -Christentum organisiert . Erst
vor einiger Zeit weilte er in Rom anläßlich einer Tagung des Rus .
fischen Instituts , daß der Papst zum Nutzen der russischen Kirche
geschaffen . Er soll sich aber schon wieder in irgend einem Teile
Rußlands befinden . Auch in diesem Falle wäre die Verzögerung
der Bekanntgabe des Namens begreiflich , wie auch die Wahl , die
der Papst auf den heldenhaften Erzbischos fallen ließ .

Der erste katholische „Esperanto " Bischo ,
Man schreibt uns : Die tschechoslowakische Republik kann für sich

den Ruhm beanspruchen, den ersten katholischen Esperanto - Bischof
der Welt in der Person des neuen Prager Weihbischofs Möns . Dr .
Anton Eltschkner zu besitzen .

Professor Dr . Eltschkner erlernte di« bekannte Welthilfssprache
Esperanto im Jahre 1924 während eines vom tschsl . Esperanto -
Institut in Prag veranstalteten Kurses . Mit großem Eifer wid-
mete er sich der Propaganda für daS tausendjährige Jubiläum des
hl . Wenzel und den 1929 in Prag zugleich abgehaltenen XIV . inter -
nationalen Kongreß katholischer Esperantisten , dessen Vorarbeiten
er persönlich leitete . Auf sein Bemühen erschien eine wertvolle
Lebensbeschreibung des hl . Wenzel in Esperanto , welche bei den
Jubiläumsfeierlichkeiten 1929 seitens des katholischen Publikums
verschiedener Länder so großen Zuspruch fand , daß sie in Bälde
vergriffen war . Auch Esperantoplakate kündeten damals die Ehre
des böhmischen Landespatrons unter den Katholiken aller Sprachen
und Zonen .

Außer der Begrüßungsansprache auf dem genannten Kongresse
in Prag 1929 hielt «r eine Reih « von Vorträgen in Esperanto vor
einer internationalen Zuhörerschaft sowie Esperantopredig -
t e n in der Ursulinenkirche zu Prag . Er unterstützte im Jahre
1931 die Propagandareise des IXI^ L - Präsidenten Prof . Font Giralt
aus Gerona , Spanien , durch fast alle Staaten Europas auf das
wirksamste . 1932 stiftete er zwei Geldpreise für die in Lourdes
stattgefundenen „Jnternaciaj Esperatistay Floray Ludoj " .

Die Ernennung Möns . Dr . Eltschkner ? zum Bischof ist nicht
zuletzt auch als kirchliche Anerkennung der katholischen Esperanto -
Bewegung zu werten , mittels welcher so wertvolle Beziehungen
zwischen der heimatlichen katholischen Aktion mit derjenigen deS
übrigen Auslandes angeknüpft werden konnten . ES ist zu erwar -
ten , daß die hohe Auszeichnung diese? ersten Pioniers der katholi -
schen Eiperantobewegung selbst neue Freunde und Mitarbeiter zu¬
führt . Dr . H.
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Hochzeitsabend im Atelier .
Der Graf Brack spielte mit seinem Armeerevolver . Mor -

gen , nein übermorgen rückte er zu seiner Truppe . Die erste
Kugel aus dem bläulich glänzenden Lauf dem FeindeI

„Wo du meinen Weg kreuzest, mache ich dich nieder wie
einen Hund !"

Wie ? Haß , Rache — wo fanden sie ihre Stätte in der
Seele , so ganz auf Harmonie und Schönheit gestimmt ? War
er schon gefallen — gefallen von ' dem hohen Fels seiner
unantastbaren Lebenskünstlerschaft ? Der Krieg vergoß un¬
ersetzliches Menschenblut . Aber das Blut , das niederträchtige ,von sündiger Leidenschaft durchwühlte , das mußte fließen !
Wo immer er ihn fand , wo er ihn aufjagte aus seinem
sicheren Versteck . . . bezahlen mußte er ! Für Waldemar
bezahlen . . .

Ein Grauen überfiel den Einsamen . Die Waffe entglitt'einer Hand .
Wieder kamen die Gedanken . Plötzlich stand die Braut

vor ihm , ein in Nebeln verschwimmendes Bild . Das Letzte,
Furchtbarste , sie ahnte es noch nicht. Die Stimmen der Luft ,die gesättigt waren von dem verderblichen Mahl sich immer
erneuernder Gerüchte , sie hatten ihr Ohr nickt berührt .

Wie konnte es geschehen, daß sie niemals Verdacht schöpfte ?
Oder doch? Jener Jagdmorgen in den Sümpfen . . .

Heftig sprang er auf , rannte im Zimmer auf und ab.
„Janka, " stammelte er , „Janka . . ."
Das Licht im anderen Zimmer erlosch. Er biß die Zähne

zusammen . Die Tür nur angelehnt —
„NeinI "
Das Fenster aufgerissen . Augustnacht , heiß und drückend.Der Garten , der stille vergessene Gasten von Alt -Berlin ,

überfließend von dem Duft der großen lila Nachtviolen ,
Heliotrop und Lilien .

Harald warf sich angekleidet auf den Diwan .
Gegen Morgen weckte ihn die Frische der ersten Frühe .

Vögel regten sich in den Büschen. Die Drosseln , die ihre
Lieder sangen , wie Nachtigallen . Er mußte lächeln.

Fern auf der Straße heller Trompetenruf . Das Soldaten -
lied auf der Querpfeife . — Ach so . Krieg !

Wann würde er diesen Garten wiedersehen . . . ?

11
Die von Brackenhof mitgebrachte Zofe legte der jungen

Gräfin den weißen Kaschmirschal um die Schultern .
Lina hatte rotgeweinte Augen . Um Morgengrauen war

der Graf , der doch eben erst getraut worden , und mit ihm
sein »^ ener , infolge erhaltenen Befehls zu seinem Regiment
aufgerückt .

Es hatte Alarm gegeben ! Wo kamen nur alle die Sol¬
daten her ? Die Erde spuckte sie aus , vom Himmel prasselten
sie nieder ? — Man kam nicht zum Denken . Rasendes Ge-
klingel im ganzen Hause — Aufbruch — Abschied? Das
waren nicht mehr die Männer von gestern . Das war ein
neues Geschlecht , das mit der Uniform einen neuen Menschen
angezogen . Leere blieb zurück.

Und deshalb weinte Lina , die von Brackenhof mitge -
brachte Zofe .

Die junge Frau war gefaßt . Aber sie stutzte, als ihr ein
großer weißer Brief in die Augen fiel , der sich neben ihrer
Teetasse spreizte . Dies Format kannte sie . . .

„Es ist gut , Lina , Sie können gehen .
"

„Befehlen Frau Gräfin die Eier ?"
„Nichts . Ich danke, Sie können gehen .

"
Widerwillig entfernte sich das Mädchen . Der Brief ver -

sprach interessant zu sein , denn er war noch an Fräulein
Janka Griesinger , zurzeit in Brackenhof , gerichtet und von
dem alten Herrn Grafen selbst an die neue Adresse der
jungen Frau umgeschrieben worden . Was foit - ent¬
halten ?

Janka las :
Mein teures Kind !

Von Berlin aus wurde mir der zuverlässige Bescheis, daß
Graf Brack eine Kriegstrauung mit dir plant . Ich ersuche dich
dringend , dich unter einem beliebigen Vorwand von Bracken-
Hof frei zu machen und mich mit dem ersten fahrplanmäßigen
Zuge hier aufzusuchen. Ich muß dich unbedingt vor der Trau -
ung sprechen, und zwar in deinem eigensten Interesse . Aus
demselben Grunde empfehle ich dir . keinem Menschen meinen
jetzigen Aufenthalt bekannt zu geben. Auch deinem Bräu -
tigam nicht. Ein Mißachten dieser Bitte würdest du selbst sehr
bitterzu büßen haben. Verbrenne diesen Brief . Telegraphiere

'
unauffällig nach Hotel de Russie, hier. Zajenn dir a i einem
Gruße von mir noch gelegen sein kann

Dein von Troll .

Nicht wie sonst , dies spöttische „dein Papa " .
Janka las und las noch einmal mit weit aufgerissenen

Äugen . Der Brief war in Weimar aufgegeben vor etwa
sechs Tagen . Er war zu spät in ihre Hände gelangt . Und
dennoch — sie mußte ihm unbedingt Folge geben.

Auf ihrem Schreibtisch fand sie eine rote Wachskerze
in einem kostbaren Leuchter von getriebenem M -ssing. Sie
zündete Licht an , hielt den Brief in die Flamme — die
Buck' taben begannen zu tanzen , sich zu krümmen , zu schwin-
den ; knisterten und flüsterten wie Menschenstimmen . Lang -
sam schwand dahin , was Herr von Troll geschrieben hatte ,
und hinterließ einen unangenehmen , scharfen Geruch von
verbranntem Papier . '

Janka tastete nach der Klingel . Lina war auffällig schnell
zur Stelle , warf einen versteckt lauernden Blick auf die
dünne Rauchsäule , die wie ein grauer Faden der Kerze
entstieg .

„Packen Sie meinen Koffer , Sie fahren heute abend nach
Brackenhof zurück und meiden dem Herrn Grafen und der
Frau Gräfin , daß ich bitte , mir am nächsten Freitag nach»
mittag den Wagen an die Bahn zu schicken. Ich erhielt so-
eben den Brief einer Freundin , die mich dringend um meinen
Besuch bat. Sagen Sie das den Herrschaften ."

„Sehr wohl , Frau Gräfin ."
Janka trommelte nervös mit den Fingern an die Fenster »

scheide . Wozu die vielen Worte ? Sie fühlte , daß diese
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Person ihr nicht glaubte . . . und würden Haralds Eltern
ihr glauben ? Man war dahin übereingekommen , daß Janka
während Haralds Abwesenheit in Brackenhof leben , sofort
nach seiner Abreise dorthin zurückkehren solle. Nun schickte
sie die Jungser allein . Konnte der Schaden je wieder gut
gemacht werden , den sie sich dadurch zufügte ? . . .

„Das Kursbuch ! "
Lina flog und brachte das Verlangte . Fieberhaft blätterte

Janka darin . Vor Nachmittag ging kein Zug in der ge-
wünschten Richtung ab.

Ruhelos wanderte sie von einem Zimmer in das andere .
Eine Tür , nur angelehnt . Hatte sie nicht das Recht, hier
einzutreten , wo sie wollte ?

Eine Strahlenwand von Glas : die Sonne brach sich an
den blanken Scheiben , der Himmel drängte herein . Baum -

wipfel bewegten sich dazwischen. Eine Symphonie in Blau
Gold und Grün .

Auf der Staffelei eine kühn hingeworfene Kohlenskizze —
am Boden eine Mappe , mit losen Blättern aller Art an -
gefüllt . Sie bückte sich und hob sie auf und strick mit weichen,
liebkosenden Fingern darüber hin . Ein verlorenes Lächeln
um die Lipven .

„Du . . ." murmelte sie.
„Verzeihung . Frau Gräfin ! . . . Aber Frau Gräfin

haben wohl mein Klopfen überhört ? Im Vorzimmer stehen
zwei Damen und wünschen den Herrn Grafen zu sprechen.

"

Janka erhob sich , verwirrt und befremdet . „Haben Sie
nicht gesagt , daß der Graf abgereist ist?"

Ein dummpfiffiges Lächeln erschien für einen Augenblick
in den plumpen Zügen des Mädchens .

,L?ein , Frau Gräfin , ich habe gar nichts gesagt . Ich bin
gleich hierhergelaufen .

"

„ Gaben die Damen denn keine Karten ab ?"
„Nein , Frau Gräfin . Die jüngere sagte : Ach was ,

melden Sie nur einfach Fräulein Michelsen ! Der Graf weiß
Bescheid! Und bevor ich es noch hindern konnte , standen sie
im Vorzimmer .

"

„Ah !" Janka war leickt erblaßt .
Sie schob die Mappe , die vor ihr auf dem Tische lag .

weit von sich fort . „Führen Sie die Damen hier heraus .
"

Das Mädchen verschwand eilig . /
(Fortsetzung folgt .)

Regelung der Bankenfrage in Oesterreich
Wie« . 20. März ,

Das Ergebnis der Beratungen , die der Ministerrat seit
Samstag 11 Uhr vermittags gepflogen hat , wird nun amt -
lich bekanntgegeben . Es handelt sich um Notverordnungen ,
die sich ausschließlich mit der Bankenfrage beschäftigen . Es
sollen danach die Verträge der Direktoren der
Banken mit Ende März aufgelöst werden . Neue Ver -
träge können kein höheres Gehalt festsetzen als ein solches,
wie es bereits gesetzlich für die Direktoren der Kreditanstalt
festgesetzt worden ist . Außerdem werden die R u h e g e h ä l-
t e r , die auf Sonderbezügen beruhen , wesentlich gekürzt .
Der Höchstbetrag eines solchen Ruhegehaltes wird mit 8400
Schillingen jährlich festgesetzt. Neu werden auck die Bezüge
bei den Konzernbetrieben der Banken geregelt , wo die Ge-
hälter 12 000 Schillinge im Fahre nicht übersteigen sollen.
Ferner wird durch Notverordnung bestimmt , daß die kollek-
tivvertraglichen Pensionen der Bankangestellten , über deren
Herabsetzung in den letzten Wochen bisher ergebnislos ver -
handelt wurde , nun im Gesetzgebungs - bzw. Verordnungs -
wege neu geregelt werden . Es erfolgt somit die schon seiner
Zeit bei der Kreditanstalt ein neuer gesetzlicher Eingriff in
das kollektive Vertragsrecht , das im übrigen , wie die Ver -
lautbarung bemerkt , durchaus nicht völlig beseitigt werden
soll . Besonders wichtig erscheinen die Maßnahmen , welche
zum Auftauen der eingefrorenen Kredite bei den Konzern -
Unternehmungen der Banken getroffen werden . Zu diesem
Zweck , d . h . zur Bereinigung der Bilanzen der Banken und
zur Ermöglichung von Schuldnachlässen an deren Konzern -
industriell , wird die

Gründung eines Sanierungsinstitutes
vorgesehen . Mit den Aufgaben dieser Sanierung wird die
bereits bestehende „Gesellschaft für Revision und Treuhän -
dige Verwaltung "

, welche der Nationalbank nahesteht , mit
einem Betrag von 180 Millionen Schilling ausgestattet . Von
diesen 180 Millionen Schilling werden vom Staate Bargut -
haben und Bundesschatzscheine für 140 Millionen bereit -
gestellt , während die österreichische Nationalbank dieser Ge-
sellschaft aus ihren Reserven einen Kredit von 40 Millionen
gewährt . Aus diesen Mitteln wird das Institut Aktienschuld-
verschreibungen und sonstige Aktiva der Banken erwerben
und Mittel für die Arbeitsbeschaffung zur Ver -
fügung stellen. Dadurch wird den Banken ermöglicht . Ab-
schreibungen in ihren industriellen Debitoren durchzuführen ,
d. h ., also in den Industriegebieten Nachlässe zu gewähren .
Außerdem soll die Gesellschaft auch an der Konvertierung
von landwirtschaftlichen und kommunalen Krediten mitwir -
ken . Sie soll nämlich Pfandbriefe und Kommunalsckuldver -
schreibungen lokaler Kreditinstitute vor allem der Landes -
Hypothekenanstalten ankaufen , so daß diese die Mittel zu
neuer Kreditgewährung erhalten .

Die Ausländsdeutschen find anderer Meinung
Usber die außenpolitische Seite „der letzten 14 Jahre "

macht die „D e u t s ch e P r e s s e " in P r a g , als das Organ
der katholischen, deutschen Minderheit in der Tsckechei fol-
gende packenden Ausführungen :

„Wir Auslandsdeutsche haben den heldenmütigen
Selbstbehauptungskampf Teutschlands nach dem Welt -
kriege mit innerster Anteilnahme verfolgt . Wir haben
z. B . Strefemanns Kampf um die Stärkung
der internationalen Mihderheitenrechte als unseren

eigenen Kampf aufgefaßt . Wir haben Brünings
Erfolge auf dem Gebiete der Reparationspolitik mit
größter Sympathie verfolgt . Und nun kommt Goeb¬
bels und erklärt dem Auslanddeutschtum : Alle diese
Männer waren unfähig . Die Vertreter ihrer Parteien
seien „Novemberverbrecher "

. Die letzten 14 Jahre seien
ein einziger Trümmerhaufen . Oder Goebbels erklärt
in einem Stimmungsbild , die jetzige Regierung fei die
erste Volksregierung . Früher habe sich kein Minister
dem Volke zeigen können , ohne befürchten zu müssen,
mit faulen Acpfeln oder Eiern beworfen zu werden .
Da können wir nur einfach, wuchtig und konzentriert
sagen : Herr Goebbels , das ist nicht wahr ' "

Ein Waggon mit Hirteuberger Waffen erbrochen .
Innsbruck , 20 . März . (Eigene Meldung . )

Die aus den verschiedenen Staatsaffären der letzten Zeit
bekannten Hirtenberger Waffen sollen in diesen Tagen nach
Italien zurückgeliefert werden . Gestern trafen nun in Inns -
brück am Hauptbahnhof zwei Waggons mit Gewehren aus
Hirtenberg ein mit dem Bestimmungsort Verona . Der erste
Waggon kam in den Morgenstunden , der andere nachmittags
an . Bei der Kontrolle der Waggons wurde nun festgestellt ,
daß der erste Waggon erbrochen und teilweise seines Inhaltes
beraubt war . Es fehlten sieben Kisten mit 175 Gewehren .

Otto Braun
Man erinnert sich , daß der frühere preußische Minister -

Präsident Otto Braun ausgerechnet am Tage vor der Wahl
die deutsche Grenze überschritt , um sich in die Schweiz zu
begeben . Diese Handlung hat — wir wir einer Würdigung
Brauns durch die „DAZ .

" entnehmen — , obwohl sie mensch-
lich verständlich war , da die Reise dem Besuch seiner schwer -
kranken Frau galt , politisch zweifellos für die Sozialdemo -
kratie sehr schädliche Folgen gehabt . Nun kommt die Nachrickt,
daß Otto Braun auf sein Mandat verzichtet
hat , weder im Reichstag noch im Landtag erscheinen wird und
sich offenbar ganz aus dem politischen Leben zurückziehen will .
Es ist kein Geheimnis , daß der ehemalige „Zar aller Preußen "
schon seit Jahren nur mit größtem Widerstreben und nur aus
parteipolitischem Pflichtgefühl sein Amt noch weitergeführt
hat , wobei die oben erwähnten familiären Verhältnisse mit -
gespielt haben mögen . Wenn er aber diese Dinge zum Anlaß
nehmen wollte , auf weitere politische Betätigung zu verzichten ,
so hätte er diesen Verzicht in einem früheren Zeitpunkt aus -
sprechen müssen . Im gegenwärtigen Augenblick mutz sein
Entschluß , im Ausland zu bleiben , auf seine Anhänger , die
in ihm nicht mit Unrecht nach dem Tode Eberts die entschei-
dende Führerpersönlichkeit der Sozialdemokratischen Partei
sahen , geradezu wie ein Zusammenbruch wirken . Und seine
Gegner werden nicht versäumen , aus diesem Anlaß auch auf
ihn die Vorwürfe anzuwenden , die sie gegen die sozialdemo -
kratische Führerschicht überhaupt zu schleudern pflegen . Schon
die Entmachtung in Preußen im Juli vorigen Jahres konnte
sich in Formen vollziehen , die das Prestige der sozialdemo -
kKitischen Minister schwer erschüttert haben . Der neueste Fall
Braun gibt diesem Prestige einen neuen , äußerst schweren
Stoß . Man kann nicht vierzehn Jahre lang in der Weise,wie Herr Braun es getan hat , den republikanischen Macht -
Haber spielen — und dann , im Augenblick der Gefahr , seine
politische Aufgabe und die vertrauenden Massen im Stich
lassen.

Sechs neue Kardinäle

AuS Anlaß der Ernennung von
sechs neuen Kardinälen fand in der
St . PeterSkirche zu Rom ein feier¬

liches Konsistorium statt.
Unser Bild zeigt die Kardinale vor

dem Altar .
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Karlsruher Touristen
in öer Bernina vermißt

Alle Nachforschungen bisher vergebens
Drei junge badische Touristen , ei» Herr und zwei

Damen , welche im Berninagebiet zur Kur weilten , woll -
ten sich in der vergangenen Woche auf Skier nach der Morco -
Rosa -Hütte am Plz Bernina begeben . Seit diesem Zeitpunkt
werden die drei v e r m i ß't. Da von Freitag bis Sonntag
in den Bergen Neuschnee siel und große Lawinen -
g e f a h r bestand , konnte keine Rettungskolonne etwas unter -
nehmen . Am Sonntag versuchte nuu eine Führex -
k o l o n n e ihr Heil , mußte aber unterwegs wieder umkeh-
ren , da sie in eine Lawine gerieten , aus der sie sich nnr schwer
herausarbeiten konnten . Am Montag ist nun der deutsche
Flieger U d e t , der gegenwärtig zu Filmaufnahmen im Bex-
nina - Hospiz weilt , aufgestiegen , um nach den Vermißten zu
suchen . Man hegt d ; e schlimmsten Befürchtungen um das
Schicksal der drei Touristen .

Bei den drei zwischen Piz Morteratsch und Piz Bernina
verunglückten Studenten handelt es sich wie wir erfahren .

um den 24 Jahre alten Helmut Birken st ock und die 25
Jahre alte Irmgard Berthold , beide aus Karlsruhe ,
ferner um die gleichaltrige Gretl Woerne , welche ebenfalls
m Baden beheimatet ist . Alle drei studierten an der Frei -
burger Universität und befanden sich mit einer größeren
Gesellschaft in Pontresina zur Erholung . Der Führer der
Gesellschaft war der Student Birken st ock . Die drei
Vermißten waren noch nachdem die übrigen abgereist waren ,
allein in Pontresina zurückgeblieben und wollten auch Ende
der Woche abreisen . Vorher unternahmen sie am Donnerstag
eine Tour nach der Marco -Rosa -Hütte . Am Freitag kehrten
sie im Hotel Morteratsch zu einem Imbiß ein . Von hier
verliert sich dann die Spur . Am Montag abend wird eine
neue Rettungsmannschaft aufbrechen , um Dienstag früh an
Ort und Stelle zu fein . Die von dem Flieger Udet vom
Piz Bernina aus mit dem Flugzeug unternommenen Nach-
forschungen waren bis jetzt infolge des starken Nebels
r e s u l t a t l o s.

Der Tag »es Buches

Eine kleine Leseratte

Der Tag bei Buches stand im letzten Jahr im
Zeichen eines einzigen , des höchsten Symbols deut -
scher Dichtung : Goethe . Alle Veranstaltungen
mahnender , belehrender und unterhaltender Art
galten seiner Person und seinem Werk . Der Ent -
schluß aller mit dem Buch durch Lebensaufgaben
Verbundenen , in jedem Jahr einen Tag der gemein -
samen Besinnung auf Buch und Dichtung zu widmen ,
soll aber nicht vergessen werden . In immer wachsen-
dem Matze soll der „Tag des Buches " , der
seit 1929 in Deutschland begangen wurde , ein Tag
geistiger Einkehr , und somit ein Festtag
werden . Das ganze Volk soll sich der geistigen Werte
bewußt sein , die in den Büchern beschlossen liegen
und von jedem einzelnen erweckt werden können ,
um sein Leben und das der ganzen Volksgemein »
schaft mitzugestalten

Wenn irgendwo dieser Aufruf des deutschen
Schrifttums Widerhall und Unterstützung erhoffen
und erwarten darf , so im deutschen Rundfunk .
Er hat deshalb auch, wie in den Vorjahren , das
Tagesprogramm fast ausschließlich in den Dienst des
deutschen Schrifttums gestellt , und zwar entsprechend
dem Leitwort „ Volk und Buch "

, d. h. mit be-
sonderer Berücksichtigung jenes dichterischen Schaf -
fens , das aus Geschichte, Landschaft und Welt-
politischer Gegebenheit erzieht und aufruft zur
nationalen Willensbildung .

Gekrönt wird diese Funkarbeit durch die Reichs -
fendung am heutigen 21 . März (19.00 bis 20 .00
Uhr ) . Deutsche Dichter sprechen zum „ Tag des
Buches "

, an deren Ausgestaltung alle deutschen
Rundfunkgesellschaften mitgewirkt haben .

Möbelwagen im Stadlbilt :

Glgcn 500 klmzügt am l . April
Kleinwohnungen bevorzugt / Leerstehende Lüden

Die Feier in Karlsruhe
Eine große Kundgebung auf dem Marktplatz

Heute , Dienstag findet 9 Uhr IS ein Festgottesdienst
in St . Stephan statt aus Anlaß der feierlichen Eröffnung des
deuschen Reichstages in Berlin . Das levitierte Hochamt wird
»on hochw . Herrn Prälat und Stadtdekan Dr . Stumpf gehalten .

_
Abends , von 9 Uhr 30 big 9 Uhr 40 , ist auf . Ansuchen der ba-

dischen kommissarischen Regierung Festgeläute vom St . Ste -
phansturm angeordnet .

* * *

In Karlsruhe veranstaltet weiterhin , wie gemeldet wird , die
Kreisleitung der NSDAP , unter Mitwirkung der Polizeilapelle ,
der Standartenkapelle und der Stahlhelmkapelle von 11 .30— 12 .30
Uhr und von 17— 18 Uhr Platzkonzert auf verschiedenen Plät¬
zen der Stadt .

Um 20 Uhr beginnt ein S t e r n m a r s ch der Polizei , der natio -
nalen Verbände , der gesamten NS . . Formationen sowie der dienst-
freien staatlichen und städtischen Beamten nach dem Marktplatz ,
wo um 20. 15 Uhr die große Kundgebung durch Böllerschüsse und
eine Festouvertüre der Polizeikapelle ihren Anfang nimmt .

Räch einem Choral vom Rathausturm wird eine Ansprache
und eine Totenehrung stattfinden . Die Glocken der ge-
samten Kirchen werden diesen feierlichen Akt mit ihrem Geläute
begleiten . Das Deutschlandlied und das Horst -Weffel -Lied werden
die Kundgebung beschließen .

Keule offiziell Frühlingsanfang
Heutzutage ist ja auch auf den Kalender kein Verlaß mehr ,

denkt vielleicht mancher , der in den Rubriken des Kalenders den
21 . März als Frühlingsanfang verzeichnet sieht. Denn Früh -
ling haben wir ja schon längst , denkt er weiter . Einmal
wird es früher , das andere Mal später Frühling . Eigentlich
stimmt es nie ganz richtig , daß es ausgerechnet am 21. März
Frühling wird . Dieser Zeitpunkt soll ja auch nur den m e t e o r o-
logischen Berechnungen eine Grundlage geben. Er
kennzeichnet die Tap - und Nachtgleiche und weiterhin die
aufsteigende Bewegung der Sonnenbahn . Mit anderen Worten ,
die Tage werden vom 21 . März an länger als die Nächte und
die Intensität der Sonnenstrahlenwärme nimmt zu . So
oder so ähnlich läßt sich der kalendermäßige Frühling umschreiben .

Der Frühling in der Natur , der schon viel früher begonnen hat .
bedarf dieser Umschreibung nicht . Sonnenschein und blauer Him -
mel , Lerchensang und linde Lüfte , schwellendes Grün der Wiesen
und Rasen , das Knospen und Sprießen in den Kronen der Bäume
und im Gezweig der Sträucher , die ersten Blumen — alles zu¬
sammengenommen und trotzdem auch jedes einzelne für sich be -
deutet für uns Frühling , und damit auch Freude , Be -
w e g u n g und Hoffnung . Es kommen die Tage , die stets eine
Neuigkeit in der Natur bringen , die einem das Herz aufgehen
lassen vor Schönheit und jugendfrischer Anmut , die einen föhlich
machen , ohne daß er richtig weiß , warum . Und die Zeit ist da.
wo gesät wird , wo das Blühen anhebt , vielleicht schon im April ,
sicher aber im Mai .

Mittelpunkt dieses Frühlings ist das Osterfest , das Fest der
äußeren Auferstehung und der inneren Erneuerung . Streben und
leben wir ihm entgegen , indem wir froh und dankbar auf den nun
zurückgelegten schweren Weg im Winter zurückschauen und mit
neuen Vorsätzen und beschwingten Impulsen das Panier der kom-
Menden Jahreszeit ergreifen !

Sturmböen über Karlsruhe
Neuschnee im Hochschwarzwald.

Der Frühling kündigt sich mit B r a u s e n an . In den ver -
gangenen 48 Stunden zogen mehrere Sturmböen über die
Stadt hinweg . Namentlich in der Nacht zum Montag ließ sich
die Windsbraut sehr heftig vernehmen und schüttelte und rüttelte
mächtig an allem , was nicht niet - und nagelfest schien. Während
der ganze Verlauf des Winters ungewöhnlich ruhig vor sich ging
und nur ganz vereinzelte Stürme zu verzeichnen waren , ist neuer -
dings eine wesentliche Bewegung in der Atmosphäre
zu erkennen . Die Ursache ist auf krasse Luftdruckgegensätze
und beträchtliche Temperaturkontraste zurückzuführen . Lenzlicher
Milde im Rheintal uyd m der Hardt steht winterliche Witterung
im Schwarzwald gegenüber . So meldet man uns von den Gipfel -
lagen des Gebirges kräftigen Neuschnees « > l und seit 24
Stunden Schneesturm auf allen Kämmen und Halden über 1200
Meter . Ein Viertelmeter Neuschnee ist z. B . im Feldberggebiet
angefallen und auf dem Belchen herrscht ein orkanartiger Schnee -
stürm , der ein Vorwärtskommen fast unmöglich macht . Glück-
licherweise hat der Nt.ue schwere Sturm bisher kaum « chaden in
den Wäldern angerichtet , wie überh >' pt die dieswinterlichen
Sturm - und Schneeschäden im oberen Schwarzirald sehr gering
geblieben sind.

Die Witterungsbeständigk -iit scheint vorläufig anzuhalten ,
wofür die Schwankungen des Luftdruckes , die hohen Temperaturen
in Süddeutschland und die plötzliche strenge Kälte im Norden
Europas sprechen . Der Lenz drängt sich vor , aber er wird mit
dem entschwindenden Winter doch noch mancherlei Nachhutgeplänkel
auszutragen haben .

Lastauto fährt Radfahrer an
Am 18. März erfolgte auf der Karlsruher Landstraße

bei der Dornwaldsiedlung ein schwerer Verkehrsunfall zwischen
einem Lasttraftwa gen und einem Radfahrer . Der Rad-
fahrer, weicher vermutlich die Mitte der Fahrbahn einhielt , wnrde
von dem Lastkraftwagen beim Ueberholen von hinten erfaßt
und zu Boden geworfen . Er zog sich hierdurch einen Schädel -
b r u ch, einen Bruch den linken Unterschenkels und Prellungen am
ganzen Körper zu und mutzte mittels Krankenauto nach dem Städt .
Krankenhaus in Durlach »erbracht werden . Nach Angaben des be-
handelnden Arztes besteh , Lebensgefahr . Der eingetreten «
Sachschaden ist unbeträchtlich.

Aebsr Bord gestürzt und ertrunken
Am 19. Üfez stürzte um 21 .30 Uhr ein ausländischer Heizer

von Bord eines im Rheinhasen liegenden ausländischen Fracht ,
dampfers und ertrank . Die Leiche wurde von zwei Leuten der
Bemannung des Schiffes mit Schiffsstaken aus dem Wasier ge¬
holt ; die angestellten Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg ,
« n der linken Kopfseite des Toten waren infolge des Sturzes starke
Luffchlagfpuren zu erkennen .

Die Vorbereitungen für die Ouartalsumzüge in Karlsruhe find
zurzeit im Gange . Auf Grund der ausgesprochenen Kündigungen
im Oktober auf 1 . April und der monatlichen Kündigungen ist in
der Landeshauptstadt wiederum , wie schon im verflossenen Jahre ,
mit einer erheblichen Zahl von Umzügen zu rechnen . Informierte
Stellen rechnen mit

etwa 500 Umzüge innerhalb Karlsruh »
und deren eingemeindete Vororte , die sich innerhalb der nächsten
8— 10 Tage vollziehen dürften . Die einzelnen Speditionsgeschäfte
in Karlsruhe sind schon seit einiger Zeit beauftragt , die Umzüge
vorzubereiten . Hauptsächlich werden die Speditionsfirmen zur Aus -
führung großer Umzüge in Anspruch genommen . Eine Anzahl , von
Wohnungsinhabern , die bisher 7- und 8-Zimmerwohnungen inne .
hatten , siedeln zum 1. April in kleinere , meist 4-Zimmerwohnungen
um . Den Karlsruher Speditionsfirmen stehen zur Bewältigung der
Umzüge viele Dutzend Möbelwagen und sonstige Gesährte zur Ver -
fügung , doch scheint nur ein Teil dieser Wagenparks in
Anspruchgenommen zu werden . Denn viele Umzüge wer -
den von den Umziehenden selbst vorgenommen .

Immerhin benötigen einige Großspediteure Hilfspersonal

zum Umzugstermin und etliche Möbelpacker und Träger finden
vorübergehend eine lohnende Beschäftigung .

Die Tendenz des Ausziehen ? aus Großwohnungen und
des Einziehen ? in Kleinwohnungen hat auch diesmal vor .

gehalten.
Den Spediteuren obliegt dabei die schwierige Aufgabe , das

bisher in geräumigen Behausungen gut Platz gefundene Mobiliar
in kleinere Räume zu verstauen . Dieier Ummstand erschwert zumeist
den Umzug bzw . das Einräumen und erfordert Berechnung und
sorgfältige Ueberlegung .

Am 1. April werden erneut etliche Großwohnungen mit
6, 7 und 8 Zimmerwohnungen im Stadtbereich von
Karlsruhe leer st ehe n , während sie Nachfrage für 2« und
3-Zirnmerwohnungen eher wieder zunehmen dürfte . Di« Haus -
besitzer werden daher erneut besorgt sein , ihre leergewordenen
Großwohnungen baldmöglichst in zwei Kleinwohnungen zu teilen .

Einige Großspediteure werden , wie wir erfahren , auch
Umzüge von Karlsruhe nach auswärts

durchzuführen haben . Verschiedene Familien siedeln von Karlsruhe
nach norddeutschen und rheinischen Städten um , auch sollen einige
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Umzüge von Karlsruhe nach Berlin vorgesehen sein . Deutlich istauch eine Rückwanderung auS Außenstadtteilen und Randsiedelun »
gen nach dem Stadtinnern wahrzunehmen .

Auch Umzüge von Jnhaberngewerblicher Räume
find wieder in größerer Zahl zu erwarten . Gesucht sind nach wie
vor Läden im Zentrum der Stadt und in belebten Ge-
schäftsstraßen . Es werden daher zum 1. April in der Stadtmitte
nur wenige Läden leerstehen , wogegen in AußenstadttÄlen und
wenig frequentierten Nebenstraßen zahlreiche Lokale , vor allem
auch Lagerräume , keine Liebhat -er finden dürsten .

Die ..Zunge Front ' ist wieder da !
Drei Wochen war die „ Junge Front " verboten , drei langeWochen . Nun ist sie wieder da , jugendfrisch , feurig und stoßkräftig ,wartend auf katholischer Jugend tatbereite Unterstützung , Für -

derung , Werbung . Die „Junge Front " soll nicht vergebens an die
Herzen pochen, soll nicht umsonst den Ruf zur Sammlung ins
Jugendreich erschallen lassen.

„Wir sind bereit !"
Die Schriftleitung der „ Jungen Front " begleitet die neuesteNummer (12 vom 19. März ) mit Worten , die wir ihrer Grundsätz -

lichkeit wegen unseren jungen Lesern besonders nahebringen möch -ten . Sie schreibt :
„ Es sind uns in dieser Zeit (Verbotszeit . D . Red .) so viele

Briefe als Zeichen herzlicher Verbundenheit zugegangen , daß esuns ganz unmöglich war und ist , jedem einzelnen zu danken .Aber , wenn wir allen unseren Lesern sagen , daß jede Zuschriftuns in dieser wirren und erschütternden Zeit wie ein Trost undeine „ Hoffnung auf Licht " war , dann wird das Euch allen Dank
genug sein . Wir werden in Zukunft etwas anders
sprechen müssen . Und der Leser wird eine neue Aufgabebekommen . Denn er muß zu lesen verstehen . Aber wie alles auchin Zukunft kommen mag : wir stehen miteinander zu -
s a m m e n . Jedem von uns ist in diesen Zeiten eine ihm eigeneAufgabe gesetzt, nämlich unter Anerkennung der Regierungsgewaltund Obrigkeit in den Wirren dieser Zeit ein Hort der Freiheit zusein und eine geschlossene Welt aus der Kraft unseres Glaubens
zu verkörpern . Erst dann werden wir auch dem Gegner Achtungabringen und zu unserem Teil an der deutschen Zukunft mitbauenkönnen . Denn wir stehen erst am Anfang einer neuen Entwick-
lung . Und je mehr wir unsere Eigenart ausprägen und je mehrwir ganz nur wir selbst sind, um so sicherer wird uns unsere Treue
zu uns selbst und zu unserer Vergangenheit , die wieder in uns
lebendig werden mutz, hineinstellen in den Tag und in eine Tra¬dition , die wir nicht um ein Linsenmus verkaufen dürfen . Haltenwir also zusammen ! Wir versprechen unseren Lesern Treue umTreue ! "

Ausftugsrülkfahrkaeten
an Mittwochnachmittagen

In diesem Jahre werden , wie die Pressestelle beim Staats -
. Ministerium mitteilt , an Mittwochnachmittagen von folgenden

Bahnhöfen Ausflugsrückfahrkarten (Sonntagsrückfahrkarten ) aus -
gegeben : Baden -Baden Stadt , Baden -Baden West , Basel Bad . Bhf .,Bruchsal , Durlach , Ettlingen Reichsbahn , Freiburg (Breisgau ),Freiburg -Herdern , Freiburg -Littenweiler , Freiburg - Wiehre , Frei -
burg -Zähringen , Friedrichsfeld (Baden ) Sud , Heidelberg , Heide !»
berg Karlstor , Heidelberg -Kirchheim , Karlsruhe , Karlsruhe -Mühl -
bürg . Kehl , Konstanz , Konstanz -Petershausen , Mannheim , Mann -
Heim-Käfertal , Mannheim -Neckarau , Mannheim Rangbhf . , Mann -
Heim-Rheinau , Mannheim - Rheinhafen , Offenburg , Pforzheim ,Rastatt , Schaffhausen Reichsbahn , Schlierbach -Ziegelhausen , Gecken-
heim . Singen ( Hohentwiel ) , Rillingen (Schwarzw .) . Die Ausgabeerstreckt sich nicht auf sämtliche , bei diesen Bahnhöfen aufliegende
Sonntagsrückfahrkarten , sondern nur auf eine Auswahl von Kar -ten nach naheliegenden Erholungsorten . Die zugelassenen Ver -
bindungen können aus den Aushängen auf den Bahnhöfen er -
sehen werden .

Während der Badezeit geben die Bahnhöfe Baden -Baden Stadt ,Baden -Baden West , Gaggenau , Gernsbach und Rastatt an Mitt -
Wochnachmittagen auch Ausflugsfahrkarten nach WintersdorfGrenze zum Besuch des RheinbadeS aus .

MililärMonflreKonzeet in »er
FefthaUe

Ein seltenes Angebot , ein 100 Mann starke ? Blasorchesterhören zu können . Und doch klaffte manche zum Teil breite Lückein dem Auditorium . Die enorme Kapelle war aus Musikern deSwürt . Jnf .-Regt , 13, des bad . Jnf .-Reg . 14 und der Nachrichten -
abteihing 5 , Cannstatt , zusammengestellt , die uns ja partiell auSden Rundfunkübertragungen der Promenadekonzert « vom Stutt -
garter Schloßplatz bekannt sind . Das reichhaltige Programm , das
fast zwei Stunden in Anspruch nahm , umfaßte drei Teile unter
verschiedener Direktion . Der „ Einzug der Gäste auf der Wart -
bürg " von R . Wagner bildete den Auftakt der glücklich getroffenen
Spielfolge . Mit der Ouvertüre zur Oper „Oberon " von C. M .von Weber erntete Obermusikmeister R . Schumann (Jnf .-Rgt .14 ) reichen Beifall , der nach dem folgenden Kaiser -Walzer von
I . Strauß noch mehr Begeisterung verriet . Mit einer Marsch -
Dreingabe verabschiedete sich der Dirigent , um weitere Lei¬
tung Obermusikmeister Müller ( Jnf .-Rgt . 18) zu übergeben .Die Fledermaus -Ouvertüre von I . Strauß brachte dem neuenLeiter starken Applaus . Besonders lag dem Orstecher die „Unga -
rische Rhapsodie " von A. Reindel mit ihren zahlreichen fort « -
fortissimo -Stellen und ihrem flüssigen Allegro -presto Tempo . Die
succedierende Jagdfantasie von Prager ließ fünf Bilder vor uns
aufsteigen . Herrlich die Einleitung , die durchtränkt von der Melodie
des Volksliedes „Im grünen Walde " in einem anmutigen Pianouns einen lieblichen frischen Morgen im schweigenden Walde
malte und empfinden ließ . Ein Allegro und Forte versetzte uns in
die Jagd und li« tz un ? in echter Stimmung mttleben . Schließlich
klang das Tongemälde mit dem „Hallali " eindrucksvoll aus . Auch
Herr Müller , der das Orchester sehr gut in seiner Hand hatte ,durfte nur nach einer Dreingabe , die einen schneidigen Marsch
brachte , das Pult verlassen . Nun stellte sich Herr MusikdirektorM . Langer von der Nachrichtenabteilung V Cannstatt vor , leb¬
haft vom Hause begrüßt . Ein großes chronologisches Potpourri von
Kaiser -Hackenberger mit «iner Fülle von historischen Märschen des
17ten , 18ten und 19ten Jahrhunderts bildete für das Gros den
Höhepunkt des Gebotenen . Die Festhalle dröhnte und zitterte
manchmal unter der ungeheuren Wucht des mächtigen Fortisfimo ,das die Kapelle gewaltig erschallen ließ . Helle Begeisterung sprachaus dem brausenden Beifall , der durch den Saal wogte . Einige
Fanfarenmärsche für Heroldstrompeten . und Kesselpauken hinter -
ließen einen guten Eindruck . Besonderen Reiz erweckte schon da «
äußere Bild , das exakte Ein - und Aussetzen der Heroldstrompeter ,die in einer strammen Reihe an der obersten Stelle deK PodiumS
angetreten waren und gleichmäßig in einem Zuge ihre Jnstru -
mente ansetzten und abnahmen . Begeistert stimmte die Menge
anschließend m das Deutschlandlied ein .

I
t Todesfall . Der Inhaber des bekannten Konzertkaffees Bauer .

terr Siegfried Sinnet , ist in der Nacht auf Sonntag im
lter von 43 Jahren an einem Herzschlag unerwartet rasch ge-

storben .
§ Erschwerter Diebstahl . Wegen erschwerten Diebstahls wurde

ein
"
hiesiger 20jähriger Hilfsarbeiter festgenommen , der in einem

hiesigen Gesellenhauz einen Schrank erbrochen . Herrenkleider ent .
wendet und zum Teil verkauft , zum Teil selbst getragen hat . —
In Durlach wurde «in Sgjcihriger lediger Eisendreher sestgenom »
men , weil er sich in die Wohnung eines Wirtes in Durlach ein »
schlich und eine Handtasche , zwei Geldbeutel mit Inhalt sowie
Fleischwaren , weiche er ver aufte entwendete . Der Täter hat
außerdem in einer anderen Wirtschaft 10—12 Flaschen Wer ge »
stöhlen .

Die Tat voran
in Deutscher gugendlraft !

Neunkirchen ! Wer im deutschen Land kennt heute nicht dieseStadt ?
Kaum sind die Unglücksschwaden von Maybach verzogen , da trisftda? ohnehin schon aus tausend Wunden blutende Grenzland an
der Saar neues , herbes Schicksall
Hochauf zuckte ein Flammenstrahl wie ein mahnendes Fa » ol in
den winterlichen Himmel , dumpf folgte ein Schlag , der alle erzit -
tern ließ , der eine unheilvolle Botschaft hart von der Grenze her
weithin in deutsche Gaue trug !
Wir stehen tief erschüttert an der Stätte des Unglücks ,

wo Naturgewalten , die Menschen gefesselt glaubten - furchtbarwüteten ,
wo in Bruchteilen einer Sekunde blühendes Leben vernichtet
wurde ,
wo schwelende Trümmer schaurige Kunde geben von furchtbarem
Geschehen,
wo der Tod unerbittlich deutsche Brüder und Schwestern in
seine kalten Arme nahm .

In tiefem Schmerz und inniger Teilnahme wollen wir in Deutscher
Jugendkraft demütig die Knie beugen oor unserm allmächtigen
Schöpfer und ihn in stillem Gebete bitten , daß er

unfern Toten ewigen Frieden ,
den Hinterbliebenen Trost ,
den Verletzten baldige Genesung

schenken möge.
Manche aus unfern Reihen sind hart getroffen , wenn auch
Jugendkraftler nicht unter der Zahl derer sind , die ihr junges
Leben lassen mußten .
Wir alle wollen mithelfen durch die Tat , die Not zu mildern .
Jeder gebe sein Scherflein , damit unsere Brüder an der Saar
sehen , daß wir in Not und Tod treu zu ihnen stehen !

Wir alle wollen mithelfen !
wollen durch Nothilfespiele in allen Abteilungen unser Teil zur
Linderung der finanziellen Bedrückung beitragen .

Der Gaubcschluß :
1 . Jede Abteilung des Gaues Mittelbadcn wird verpflichtet, im
Laufe der kommenden vier Wochen ein Fuß - »der Handballspiel
zur Durchführung zu bringen, dessen Reineinnahme restlos an die
Gaukasse mit dem Beifügen : „N e u n k i r ch e » s p e n d t " zu
überweisen ist . Die H . H. Präsides werden um Bestätigung der
Abrechnung gebeten.
2. Die Abrechnung muß von allen Abteilungen bis spätestens
16. April getätigt sein.

Badische Rewltaw
Gau Oberbaden : Gauklasse : Altstadt — Haslach 1 :2 ( 1).

Nordweil — Breisach 1 :0 . Oberwiehre — Umkirch 6 : 1 . —
^ - Klasse Wiehre — Zähringen 0 :0. Müllheim — Neuenburg
8 :2. — S - Klasse : Altstadt II — Wiehre II 0 :2 . Littenweiler
— Oberwiehre II 1 :0 . Waltershofen II — Rheingold Breisach II
0 : 1. Umkirch II — Oberrotweil 0 : 1 . Kirchhofen II — Nor¬
singen 0 : 2. Hausen — Kirchhofen I 0 : 1 . Merzhausen — Mun¬
zingen 6 :2. — Freundschaftsspiele . St . Georgen II —
Ehrenstetten 2 :2. Merzhausen Schüler — Haslach Schüle : 9 :2.

Gatt Hohenbaden ( Fußball ) : Pokal - VerbandSspiele :
Haueneberstein I — Sinzheim I 2 :3 (Rückspiel ) . Balzhofen I —
Forbach I 2 :7 (Rückspiel). — Freundschaftsspiele : Baden -
West Jungschar — Baden Lichtental Jungschar 4 :3 . Baden -West
Jungschar — Baden -Lichtental Jungschar 4 :8.

Gau Mittelbaden (Bezirk Pforzheim ) : Ersingen II —
Pforzheim -Süd I 5 :4 . Bilfingen II — Pforzheim »Süd II 9 :4.
Ersingen Schüler — Pforzheim -Süd Schüler 8 :2 . — Handball
( Plakettspiel ) : Pforzheim -Nord — Busenbach 2 :2. Die 2 . Mann¬
schaften 1 : 1, die Schüler 2 : 1 für B .

Jungscharspiele (Bezirk Karlsruhe ) : : Jungschar Ett -
lingen — Karlsruhe -West 0 :0 ( II ). Trotz größter Anstrengungen
der Karlsruher blieb ihnen der zahlenmäßige Erfolg versagt . Die
Entscheidung über die Bestmannschaft wird erst der Kampf gegen
die Mittelstädter bringen .

Bruchsaler Bezirk (Handball ) : DJK . Kronau I —
Turnverein Forst I 14 :3. DJK . Kronau II — Turnverein Forst
II 6 :6. Der badische Altmerster scheint seine Form vom letzten
Jahre wieder gefunden zu haben . Alle Achtung vor den 14 Toren ,
die Kronaus Sturm so im Handumdrehen hinlegte . Ein Spiel
Kronau — Untergrombach müßt « danach eine sportliche
Delikatesse bedeuten . Hoffentlich erleben wir baldigst eine solche
Begegnung .

Gau Heidelberg : Handballmeister des GaueS wurde nach aus -
geglichenem Kampfe DJK . Rot durch einen 2 : 1 -Sieg über
Grün - Weiß Nußloch . Wie der Berichterstatter im
„Pfälzer Bote " feststellt, wurde Rot glücklicher Sieger .
d . h. es hätte ebensogut anders lauten können . Auf alle Fälle
dürfte sich Nußloch hervorragend geschlagen haben . Die Schluß -
tabelle lautet : 1 . Rot , 2. Nußloch , 3 . St . Leon , 4. Heidelberg -W .,
6. Dossenheim . 6 . Ziegelhausen usw .

Sonstige Ergebnisse : Leimen I — Dossenheim I 8 : 1.
Leimen II — Dossenheim II 4 :7. Wieblingen I — Dielsberg I
8 : 1 .

Gau Mannheim i .vS a n d 6 a II ) : Lindenhof — MTG . Mann ,
heim 7 :4 ! ! Eine feine Leistung ! Rot -Weiß — Bürstadt Ü : 12.
Unterflockenbach — Ladenburg I :ö . Neckarhausen — Edingen 5 :3.
(Fußball ) : Laudenbach — Waldhof 1 :8. Seckenheim I — Kur »
Pfalz Neckarau 33 : 1 . Hockenheim — ' Rohrbach 12 :2 . ( Fußball «
Plakettrunde ) : Neckarau — Viernheim 2 : 1 . Sandhofen —
Heddesheim 4 : 1.

Ilrnftbau im Reich
Schwäbische Kunde .

Gauklasse : Ehlingen — Kolpmgsturnerbund Stuttgart I
8 : 6. — ^ - Klasse : Etzlingen II — KrlpingSturnerbund Stutt -
gart I 8 :6 . — Handball : Mühlback — Jungmännerverein
Heiliggeist 8 : 1 . — Futzball (Privat ) : Feuerbach — Sportverein
Feuerbach 2 :6. — Handball (Priv "t ) : Phönix — Ludwigshafen
8 :2.

Neuheiten / . Frühjahr

Damen - und Herren-

JlQll
Kleiderstoffen

" ■ w ■ ■ Braunase *
I fahntmuche l Lammstraße 3

Die Rheinpfalz meldet :
Fußball (Plakettspiele ) : Roxheim 1 — Dannstadt 1 7 :2 ; Mun -

denheim 1 — Iggelheim 1 4 : 3 ; Eppstein 1 — Schifferstadt lb 6 : 1 ;Eppstein 1 — Oppau 1 3 : 1 .
Oppau Sieger beim Schülerturnier .

Am Sonntag fand auf dem Platze der DJK .<»Mundenheim ein
Schülerturnier im Fußball statt , aus dem die ^ Schülermannschaftder Oppauer als Sieger hervorgehen konnte . Sie errang folgendeSiege : Oppau — Mutterstadt 2 :0; Oppau — Mundenheim 7 :2 ;Oppau — Dirmstein 2 :0.

Fußball , Jugend - Berbandsrunde Ring Speyer : Speyer — Ger¬
mersheim 1 : 2 ; Dudenhosen — Harthausen 0 :6 ; Mechtersheim —
Schifferstadt 7 : 0.

Ludwigshafen - Süd — Pokalmeister (Pokal -Nachrunde) : Mun -
denheim 1 — Süd 1 1 :4.

Tisch - Tennis . Die erste Mannschaft der Tifth -Tennisabteilungder DJK ^ Ludwigshafen -Süd konnte wiederum in den letzten Spie -len ihre Spielstärke unter Beweis stellen . Sie schlug vier Mann -
heimer Mannschaften mit folgenden Resultaten :

TTC . Wohlgelegen Mannheim — Ludwigshafen - Süd Sätze :16— 21 , Bälle : 674—712, Punkte : 6—9.
TTC . Rot -Weiß Mannheim — Ludwigshafen - Süd Sätze 14—24,Bälle : 722— 752, Punkte : 6—9.
TTC . Komet Mannheim — Ludwigshafen -Süd Sätze : 12—24,Bälle : 603—697 , Punkte : 3 : 12.
TTC . Grün -Weiß -Grün Mannheim — Süd Ludwigshafe »Sätze : 4 :29, Bälle : 439 : 689, Punkte 1 : 14.

Rundschau vom Niederrhein
Am Sonntag begannen bereits die Endspiele um die Kreismei .

sterschaft , die , wie zu erwarten war , da und dort Ueberraschungenbescherten . Roland Breberen — Eintracht Kornelimünster 1 :4 (1 :0).Der Zweitvertreter der Aachener Gruppe Härte ein besseres Ergeb .nis verdient gehabt , denn im Feldspiel waren beide Mannschaften
ebenbürtig . Teutonia Kleinenbroich — Roland M .Gladl -ach -Holt1 :3 ( 1 : 1 ) . Die stark favorisierten Kleinenbroicher holten sich hier
auf eigenem Platze einen tüchtigen Nasenstüber . Winfried Röls »
dorf —■Niersia Wanlo 5 :3 (2 :0) . Die Platzwahl dürfte wohl fürden Sieg der Rölsdorfer mitentscheidend gewesen sein . Die drei
weiteren entscheidenden Spiele um den Gruppenmeistertitel waren :
Lohengrin Kleve — Homberg Hochheinde 1 : 1 , ein gerechtes Un .
entschieden . Arminia Neuß — Rheinkrast Neuß 1 : 1 . Hier mutzte
Rheinkraft schon seine ganze Kraft einsetzen , um wenigstens das
Unentschieden zu halten . Rhcinsranken Düsseldorf — DJK . Hil .den 7 : 1 . Eine empfindliche « chlappe bezogen die Gäste , die Dem
Altmeister in keiner Spielphase beikommen konnten . Eintracht
Düsseldorf — DJK . Gerresheim 1 :6 . Gerresheim , der Düsseldorfer
Zweitvertreter , feierte hier einen sicheren verdienten Sieg . Spielund Sport Schaag — Viersen 01 3 :0. VfL . Süchteln — DJK .Venn 2 :2 . Rheinland Köln — Germania 99 Köln 8 : 1 . Diese altenRivalen lieferten sich einen ritterlichen Kampf , der durch die grö »
tzere Routine der Zollslocker verdient zu deren Gunsten auslief .Wacker Sürth — Rhenania Köln 6 :0 (2 :0) . Rasensport 08 Köln— Armina Südstern Köln 1 :2 . Die Vereinigten leisteten sich
gegen den Tabellenletzten einen grotzen Scherz , indem sie unter die
Verlierer geschickt wurden . — Handball : Bergfried Rothberg —
Turnerbund Aachen 4 :7 ( 1 :3). Aachen wurde dadurch verdienter
Gaumeister . Marathon Düsseldorf — Stürmer Düsseldorf 4 : 9.

Frisch an öie Arbeit !
Das war die Parole für die Gauvorturnerstunde am vergange «

nen Sonntag in der Karlsruher Goetheschule. Gauturnwart Hart -
n e g g, assistiert von den Herren Brockhoff (Karlsruhe ) und
N e u m e i e r (Bruchsal ) , erläuterte nach herzlichen Begrützungs »
Worten die turnerischen Aufgaben des Jahres , gab anschlietzend die
Uebungen für das Gauturnfest in Oetigheim bekannt ,um zuletzt durch turnerische Demonstrationen den reichhaltigen
Stoff allen Teilnehmern nahezubringen .

Die fehlenden Abteilungen mutzten mit der festgesetzten Ord -
nungsgebühr belegt werden . Es waren dies : Elchesheim ^ Karls -
ruhe - West, -Ost , -Süd , Kronau , MingolSheim , Mörsch , Neudorf .Oestringen , Untergrombach , Weiher .

Die nächste Bezirksvorturner st unde für Karlsruhe
findet am 9 . April ebenfalls in der Goetheschule statt . Die Her »
ren Turnwarte werden um besondere Beachtung gebeten .

Der Turn -Aachausschuß tagte
am Sonntag nachm . im Karlsruher Kolpinghaus . Eine reichhaltige
Tagesordnung hielt das vollzählig versammelte Kollegium des
längeren zusammen . Im Vordergrunde der Beratungen stand dasG a u t u r n f e st , das in seinen Einzelheiten festgelegt wurde .Wir dürfen ruhig behaupten , daß dieses siebte Turnfest desGaues Mittelbaden seine Vorgänger in jeglicher Beziehung
übertreffen wird , vorausgesetzt , daß alle Turnabteilungen sich zuraktivsten Mitarbeit bekennen .

Ueber die Vorbereitungen , Uebungen , Programmfolge usw . wer »den wir laufend berichten .

Das Gauverich !
hatte in seiner letzten Sitzung wiederum eine beträchtliche Anzahl
leichterer , aber leider auch ein schweres Vergehen gegen den Geistdes „ Fair Play " zu ahnden . Warum ? Einfach deshalb , weil
die Erziehungsarbeit innerhalb unserer Abteilungen bi»
zur Stunde noch nicht den Stand erreicht hat , der zu wünschenund zu fordern ist . Wir dürfen nicht ruhen ! Wenn wir eine tote
Massenorganisation werden , wenn wir auf den Kulturzustand des
im Reichstreffenfilm so prächtig dargestellten Skatklubs von Hin -
tertagsingen kommen wollen , dann dürfen wir Friedhofsruhe in
unser Werk einziehen lassen . Wollen wir aber das Leben , die
lebendige Gestaltung unserer Jugend , wollen wir lebenerhoffendund lebendspendend und nicht nur lebenerhaltend sein , dann dür -
fen wir nicht ruhen . Wir müssen Tag für Tag weiterarbeiten ander Erreichung unseres Zieles . Sinn und Inhalt der DJK . mußbis ins Herz des kleinsten Jungschärlerz hinein . Unser Ziel ist
ja so hoch gesteckt , daß wir noch ewig lang darum ringen können
und müssen .

Nur sinnvolle Arbeit, nur Arbeit, die m 't zäher, aber von Ber .
nunst gezügelter Energie vollbracht wird, wird uns dem Endzielin unserem katholischen Jugendkraftreich näherbringen , dem katho «
lischen Menschen, der auch durch vernunftgemäße Gesundheits .
pflege und durch willenstärkende Leibesübungen »in ganzer , lebens -
wahrer, lebensechter katholischer Mensch werde« will .

Von den gefällten Urteilen dürste vor allem das die Handball ,
meisterfrage entsck»eidende besonderem Interesse begegnen : DJK .
Untergrombach ist Gaumeister für 1932/33 geworden .

Die laufende Woche bringt
(Ergänzung vorbehalten .)

Mittwoch, 22. März : Fußball - FachauSschnßsitzung — Kolpinghaus ,20 Uhr.
Donnerstag , 23. März : Gaugericht — Kolpinghaus , 20 Uhr.Samstag , 25. März : Trainingsabend der Schwimmer im Fried -

richsbad, 20 Uhr.
Sonntag , 26. März : Fortsetzung der Kuß» und HandballverbaudS ,



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHft
Wie viele Arbeiter gibt es in Deutschland ?

Arbeiter im weiteren Sinne ist eigentlich jeder , der sich durch
geistige oder Handarbeit sein Brot verdient . Meist werden aber
als Arbeiter in oberflächlicher Weise nur diejenigen Berufstätigen
bezeichnet , die als Mitarbeiter eines selbständig Schaffenden gegen
Lohn tätig sind .

Da viele Millionen selbständig Berufstätiger in Landwirtschaft ,
Gewerbe und Handel sich heutzutage ohne Mitarbeiter behelfen
müssen , oder allein auf die Mitarbeit ihrer mithelfenden Familien¬
angehörigen angewiesen sind , ist die Zahl ^äer Lohnarbeiter lange
nicht so gross wie vielfach angenommen wird .

Die Zahl der Lohnarbeiter sogar einschliesslich eines
Teils der Angestellten deckt sich im wesentlichen mit dem Kreis
der gegen Arbeitslosigkeit versicherten Personen .

Es waren bei der letzten Zählung gegen Arbeitslosigkeit ver¬
sichert : in Württemberg 336 968 Männer , 309 007 Frauen , zu¬
sammen 545 995 Personen ; in Baden 287 007 Männer , 168 215
Frauen , zusammen 455 222 Personen ; im Deutschen Reich zusam¬
men 15 218 754 Personen .

Die Gesamtzahl der Berufstätigen beträgt aber
nach der letzten Berufszählung : in Württemberg 1538 000 Per¬
sonen , in Baden 1 271 000 Personen , im Deutschen Reich 92 609000
Personen ; davon sind gegen Arbeitslosigkeit versichert : in Würt¬
temberg 35 Proz . , in Baden 37 Proz . im Deutschen Reich 47 Proz .
Noch nicht die Hälfte aller in Deutschland geistig und mit der
Hand Arbeitenden gehört also dem Lohnarbeiterberuf an . In
Württemberg beträgt dessen Zahl sogar nur 35 Proz ., in Baden
nur 37 Proz . der Schaffenden . Das dürfte auch einer der Gründe
für die geringere Arbeitslosigkeit Südwestdeutschlands sein .

Rückgängige Bautätigkeit im Januar
jedoch erhebliche Zunahme der Bauanträge

Im Januar blieb , laut „Wirtschaft und Statistik " der Woh¬
nungsbau in den Groß - und Mittelstädten hinter den Ergebnissen
für den Vormonat und für den Januar 1932 zurück . Insgesamt
wurden 4200 Wohnungen fertiggestellt , 3500 oder 45,5 Prozent
weniger als im Dezember und 600 (13 Prozent ) weniger als im
Januar 1932. Die Teilung großer Wohnungen hat
weitere Fortschritte gemacht . Von sämtlichen errichteten Woh¬
nungen wurden 1800 oder 44 Prozent durch Umbau geschahen
gegen 1400 Wohnungen ( 19 Prozent ) im Vormonat und 700
( 15 Prozent ) im Januar des vergangenen Jahres . Die Zahl der
Baubeginne ( 1200 Wohnungen ) war gegenüber Dezember um 900
oder 44,5 Prozent kleiner . Baueerlaubnisse sind für 1000 Woh¬
nungen erteilt worden , um fast die Hälfte weniger . Hinter den
Ergebnissen des Jahres 1932 blieben die Baubeginne und Bau¬
erlaubnisse um über ein Viertel zurück . Dagegen ergab sich bei
den Bauanträgen eine Zunahme um 27 Prozent
gegen Dezember und um 141 Prozent gegenüber
Januar 193 2.

Förderung des Flachsbaues
Um eine gesunde Verteilung der landwirtschaftlichen Produk¬

tion auf die einzelnen Betriebszweige herbeizuführen , werden von
der Reichsregierung jetzt weitere Massnahmen ergriffen , und
zwar zur Förderung des Anbaues von Lein und sonstigen Oel -
saaten . Hiermit wird die Linie fortgesetzt , die mit den Zoll¬
erhöhungen für Hülsenfrüchte , Grassaaten usw . eingeleitet wurde
und deren Aufgabe es ist , durch Wiederherstellung der Ertrags¬
fähigkeit des Anbaues dieser Erzeugnisse besonders einer über¬
steigerten Getreideerzeugung entgegenzuwirken .

Zur Förderung des Flachsanbaues hat sich die Reichsregie¬
rung entschlossen , dem deutschen Anbauer von Flachs beim Ab¬
satz seiner Ernte einen über den Weltmarktpreis er¬
höhten Preis dadurch zu gewährleisten , dass dem Käufer
die Prämie vom Reich ersetzt wird , sobald er •nachweist , dass er
dem Landwirt den Marktpreis zuzüglich Prämie bezahlt hat . Das
Reich hat für diesen Zweck zunächst 1 Million RM . zur Ver¬
fügung gestellt . Für den Fall , dass der Anbauer den
Strohflachs mit Leinsaat und Kapseln verkauft , wird die Prämie
für den Doppelzentner Gesamtgewicht 4 RM . betragen . Dadurch
will die Regierung dem Flachsbauer auch die Möglichkeit der
besseren Verwertung der kommenden Leinsaaternte eröffnen . Setzt
der Landwirt den Strohflachs , gegebenenfalls nach Aufarbeitung
im eigenen oder genossenschaftlichen Betrieb in der Form von
Faser , getrennt von der Leinsaat ab , so bleibt eine Aufteilung der
Prämie auf beide Erzeugnisse vorbehalten . Es kann damit ge¬
rechnet werden , dass durch die Absatzprämien auf den Hektar an¬
gebauten Flachses der Erlös des Landwirts um etwa 225 RM . ge¬
steigert wird und nicht nur die Anbaukosten deckt , sondern für
den Anbauer einen namhaften Ueberschuss abwirft , wenn man
von einer Durchschnittsernte von 40 dz Flachsstroh 8 dz Leinsaat
und 8 dz Kapseln je ha ausgeht . Diese Ernte wird unschwer
zu erreichen sein bei Verwendung guten Saatgutes , da die Sälein¬
saat durch die zielbewusste Arbeit der Forschung und Saat¬
züchter in den letzten Jahren wesentlich verbessert worden ist und
in genügender Menge und tadelloser Güte den Anbauern zur Ver -

Die Forderungen des Einzelhandels
Erhöhte Besteuerung der Warenhäuser / Numerus clausus durch Eröffnungssteuer / Phasen¬

pauschalierung
Das kürzlich veröffentlichte Sofortprogramm der Haupt¬

gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels ,
Berlin , erfährt durch einen Brief an den Reichskanzler
eine ausführliche Begründung . Darin geht die Hauptgemeinschaft
davon aus , dass gerade in den nächsten , für die Arbeitsentfaltung
und Wirtschaftsbelebung günstigen Monaten zunächst Wirtschaft
und Verbraucher vom Druck lähmender Unsicherheit über die
künftige Entwicklung befreit werden müssen . Um dem Wirt¬
schaftsleben wieder gesunde Antriebe zu geben , bedürfe es einer
baldigen Klärung der grundlegenden wirtschaftspolitischen Ziele
der Reichsregierung . Dieses Bedürfnis bestehe besonders für den
Einzelhandel , der mit seinen 670000 Betrieben und etwa 23 Mil¬
liarden RM . Umsatz ein starker Träger der privatwirtschaftlichen
Arbeitsbeschaffung sei . Grosse und kleine Fachgeschäfte hätten
unter Umsatzrückgang und Kostendruck ausserordentlich gelitten .
Günstiger sei die Lage der grossen Gemischtwarengeschäfte , also
der Warenhäuser , der Einheitspreisgeschäfte , der Kleinpreisge¬
schäfte und der Grossfilialunternehmungen sowie der Versand¬
geschäfte gewesen . Nach dem Grundsatz steuerlicher Gerechtig¬
keit müssten

Mehrbelastungen der kon j unkturbegün -

stigten Betriebsformen zu Steuerentlas¬
tungen der Fachgeschäfte

verwendet werden . Für die nächsten Jahre wird die Einführung
einer Eröffnungssteuer für alle jetzt neu gegründeten Be¬
triebe empfohlen . In der Umsatzsteuer müsse die Ungerechtigkeit
beseitigt werden , die durch die bisherige Form die einstufigen Be¬
triebe belaste } der beste Weg hierzu sei die Einführung der

Phasenpauschalierung ; Der Einzelhandel wünsche eine
Senkung des allgemeinen Steuerdrucks durch möglichste Verrin¬
gerung der Ausgaben und eine Verteilung des unvermeidlichen
Steuerdrucks nach dem Masstabe der Leistungsfähigkeit Ins¬
besondere hebt die Hauptgemeinschaft hervor , dass zu den kon¬
junkturbegünstigten Unternehmungsformen alle Grossfilialbetriebe
dieser Art zählen , nicht nur solche , die sich mit dem Vertrieb von
Waren mehrerer nicht zusammengehöriger Warenarten befassen .
Dagegen verlange die Gerechtigkeit , festzustellen , dass gerade
viele der grossen Fachgeschäfte und fachlich gegliederte Kauf¬
häuser des Einzelhandels durch ihre Prinzipien genötigt waren , in
den Jahren rückläufigen Umsatzes besonders hohe Kosten aufzu¬
wenden und dass diese Betrifbsformen somit nicht mit zusätzlichen
Steuern belastet werden dürfen . Der Reichskanzler möge beim
Schutze des Mittelstandes , der ihm besonders am Herzen liege ,
auch an die Besonderheit des Kaufmannes denken , der sein Ge¬
schäft unter eigenem Namen und unter eigener Verantwortung
führe

In einer Pressekonferenz erläuterte der Geschäftsführer Dr .
Tiburtius die Ziele und Aufgaben der Hauptgemeinschaft in der
nächsten Zukunft Es handle sich gegenwärtig um eine Revolte
des Mittelstandes zwecks Eingliederung in den Staat Die Hilfe
für den Einzelhandel dürfe nicht durch eine Erhöhung der Han¬
delsspanne angestrebt werden . Dies müsse vielmehr auf anderem
Wege erreicht werden ; zunächst durch steuerliche Entlastung der¬
jenige Betriebe , die nicht konjunkturbegünstigt gewesen seien .
Die Spanne könne weiter gekürzt werden durch Einräumung eines
grösseren Teiles derselben an den Produzenten . Diese Bewegung
müsste durch Begünstigung der Standardisierung usw . unterstützt
werden .

fügung steht . Die Anordnungen zur Durchführung der Massnah - I mein lebhaft und fest Im Vorder gründe des Interesses
men werden rechtzeitig getroffen werden . ' stand die Schutzerebietsanleihe . wobei eine evtL Anleihebürsrschaft

Ferner erscheint in der nächsten Nummer des Reichsgesetz¬
blattes eine von der Reichsregierung beschlossene Verordnung über
die Verwendung inländischer Oelsaaten , die den
Absatz deutscher Oelsaaten an die deutschen Oelmühlen zu ange¬
messenen Preisen sicherstellen soll. Nach dieser Verordnung wird
jede im deutschen Zollgebiet gelegene Oelmühle verpflichtet , be¬
stimmte Hundertsätze der Mengen von Oelsaaten und Oelfrüchten ,
die sie in diesen Zeiträumen verarbeitet , an inländischen Oelsaaten
zu verwenden . Die näheren Vorschriften erlässt der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft im Einvernehmen mit dem
Reichs wirtschaftsminister .

Neuwahlen der Handelskammern . Wie wir von
der Handelskammer Karlsruhe hören , hat der Reichskommissar
für das Land Baden angeordnet , dass die anberaumten Wahlen
zur Handelskammer wird auf weiteres zu verschieben sind , da er¬
wogen wird , Neuwahlen nicht nur der Hälfte , sondern aller Mit¬
glieder der Handelskammern anzuordnen .

Börse
Berlin , 20 . März . In überraschend grossem Umfang lagen

zu Beginn der heutigen Börse seitens der Kundschaft für Aktien
und Renten neue Kaufaufträge vor . Als anregende Momente
wurden die Ausführungen des Reichsbankpräsidenten vom Sams¬
tag am Rundfunk , die anscheinend glatt verlaufenen Verhand¬
lungen um das Ermächtigungsgesetz und die aussenpolitische Ent¬
spannung , die durch die Einberufung einer Viererkonferenz nach
Rom entstehen könne , angesehen . Hinzu kam , dass die Speku¬
lation , die am Samstag als Abgeber aufgetreten war , Deckungen
und Rückkäufe vornahm . Gewinn von 2—8 Proz . waren
daher bei den führenden Werten keine Selten¬
heit Darüber hinaus zogen Spezialpaplere , wie Allg . Lokal und
Kraft und AG . für Verkehrswesen , Goldschmidt usw . bis zu
6 Proz . an . Selbst Reichsbankanteile konnten 2% Proz . gewinnen ,
da die Dividendenhoffnungen augenblicklich wieder bei 12 Prot
liegen . Grösseres Interesse bestand weiterhin vom Rheinlande
her für Montanpapiere . Mit -(—(--Zeichen erschienen wieder alle
variabel gehandelten Schiffahrtspapiere . Die Hoffnungen , dass im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms Vorteile für diesen
Industriezweig herausspringen könnten , hatten zu gröserem Nach¬
teil geführt . Bereits zum ersten Kurs gingen bei Hapag und
Lloyd eine halbe Million ca . um .

Während an den Aktienmärkten das Geschäft aber nur auf
Spezialgebieten lebhafter war , lagen Anlagewerte allge -

Die konjunkturelle Entspannung
Die Meinung des Konjunkturforschungsinstituts

Die konjunkturelle Entspannung hat , wie das
Institut für Konjunkturforschung in seinem Vierteljahrsbericht
schreibt , während der verflossenen Monate weitere Fortschritte
gemacht . Jedoch setzen sich die Kräfte nur langsam durch , die
den Anstoss zu einer neuen Aufwärtsbewegung geben . Der Ka¬
pitalmarkt hat das Stadium der Emissionsreife noch nicht erreicht .
Der Geldmarkt jedoch ist flüssig und die Kurse am Effektenmarkt
steigen , besonders seitdem die politischen Verhältnisse geklärt
sind . Trotz der Rückschläge im Winter sind Produktion und Le-

schäftigungen der Industrie konjunkturell gegenwärtig etwas höher
als an ihrem Tiefpunkt im vergangenen Sommer . Die sichtbare
Belebung , die sich auf Teilgebieten im Herbst 1932 angebahnt
hatte , ist , wie zu erwarten , in eine Horizontalbewegung überge¬
gangen . In den nächsten Monaten dürfte aber
schon die saisonübliche Zunahme von Produk¬
tion und Absatz die Lage in vielen Wirtschafts¬
gebieten erleichtern .

Die Arbeitslosigkeit ist bereits in der zweiten Februar¬
hälfte , also früher als in den letzten Jahren , wieder etwas gesunken .
Einkommen und Verbrauch erholen sich von den starken Erschüt¬
terungen der letzten Jahre nur allmählich ; indes ist es schon als
Fortschritt zu buchen , wenn hiet keine weiteren Rückschläge mehr
eintreten . Das mag vielleicht zusammen mit stabileren Preisen
die Verbrauchsgüterindustrien und den Einzelhandel zu Lager -

auffüllungen veranlassen . Die amerikanische Kreditkrise
dürfte die deutsche Volkswirtschaft unmittelbar nur wenig be¬
rühren . Andererseits sind von der Weltwirtschaft her Anregungen
für die deutsche Konjunktur vorerst nicht zu erwarten . Auch
vieles andere spricht dafür , dass noch mit einer längeren Dauer
der Depression gerechnet werden müsste , wenn man den Dingen
ihren Lauf Hesse.

Allerdings seien wir von einer für «He Verbrauchiwirtschaft

erheblichen Besserung der Einkommensverhältnisse noch weit ent -
fert . Ebenso sind von der Investitionsseite her im Hinblick auf
die Absatzmöglichkeiten und die Lage des Kapitalmarktes noch
keine Anregung zu erwarten . Selbst kurz - und mittelfristige Be¬
triebskredite ständen nicht ausreichend zur Verfügung , so lange
das L i q u i d i t ä 11 s t r e b e n der Banken eine auto¬
nome Geldschöpfung verhindert Um die Arbeits¬
losigkeit ganz zu beseitigen , bedürfe es eines weitausholenden um¬
fassenden Reformwerks wie es „die jetzige politische Entwicklung
wohl eingeleitet hat " . Das Institut untersucht sodann die deut¬
sche Kreditwirtschaft und stellt fest , dass an Stelle einer Kredit¬
schöpfung eine „dauernde Kreditvernichtung durch die Banken "
getreten sei . Die in Form gehamsterter Noten und Devisen zu-
rückfliessenden Geldkapitalien seien überwiegend nicht zur neuen
Kreditversorgung der Wirtschaft , sondern zur Steigerung der
Bankenliquidität abgeschöpft worden . (Dieser Meinung des In¬
stituts steht die Tatsache gegenüber , dass die Reichsbank in der
Lage ist , jedes legitime Kreditbedürfnis zu befriedigen . Red .)

Für die Landwirtschaft wird als Grundtatsache auf¬
gestellt , dass ihr Anteil an der Volksarbeit etwa bei 25 Proz .
liegt , ihr Anteil am Volkseinkommen aber nur bei 16— 16 Proz .
Je mehr Deutschland zur landwirtschaftlichen Selbstversorgung
übergegangen ist , desto mehr schwand die Möglichkeit , die Wir¬
kungen eines Verbrauchsrückgangs auf Drosselung der Auslands¬
bezüge zu beschränken . Das landwirtschaftliche Einkommen ist
damit in völlige Abhängigkeit von der Kaufkraft
der deutschen Verbraucher geraten . Umgekehrt
setzt die Industrie nur etwa % ihrer Erzeugnisse unmittelbar an
die Landwirtschaft ab . Für sie ist entscheidend , wenn die bisher
zurückgestellten Ersatzinvestitionen nachgeholt werden und Ka -
pitalzins , Materialkosten und Absatzmöglichkeiten die Aufnahme
von Neuinvestitionen gestatten .

stand die Schutzgebietsanleihe , wobei eine evtl . Anleihebürgschaft
des Deutschen Reiches , die in der letzten Notverordnung vom
Samstag über Finanzen , Wirtschaft und Rechtspflege enthalten sei ,
anregte . Auch die übrigen deutschen Anleihen waren stärker ge¬
bessert Reichsschuldbuchforderungen zogen bis zu 1 Proz . an und
Reichsbahnvorzugsaktien setzten ihre Aufwärtsbewegung auf 99y*
fort . Industrieobligationen waren bis zu VA Proz . gebessert
Auch Auslandsrenten lagen überwiegend etwas freundlicher .

Im Verlaufe blieben festverzinsliche Werte leb¬
haft , während am Aktienmarkt nur geringe Veränderungen ein¬
traten . Verspätet gelangten Hamburg -Süd mit 46 Proz ., d. h.
9 Proz . über letzter Notiz , und Hansa Dampf mit 3954 , d. h. 594
Proz . über Samstag , zur Notiz . Rheag wurden 4 Proz . niedr
notiert , nachdem schon Elektr . Lief . 4 Proz . und Dortmund
Union 2 Proz ., Berlin -Karlsr . Industrie 1 % und Elektr . Schles .
2Vi verloren hatten .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 20. März . Elektrolytkupfer

47 .76 , Raffinadekupfer 43—44, Standardkupfer 38 .60—39.35 , Stan¬
dardblei per März 14— 15, Original -Hüttenaluminium in Blöcken
160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -, Straits -, Australzinn
222, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 39—41, Silber 37 .25—40 .75.

Berliner Produktenbörse vom 20 . März. Weizen
märk . 198—200 , Sommerweizen märk . 212 , März 210.75—211.50,
Mai 214—213 .75 , Juli 215 .76, Roggen märk . 155—167 , März 160
bis 168 .25, Mai 170 - 169 .50, Juli 169—168 .50 , Braugerste 172—190,
Futter - und Industriegerste 168—171, Hafer märk . 124—127,
März 128 .50, Juli 138, Weizenmehl 23.25—27.20, Roggenmehl
20.70—22 .70, Weizenkleie 8.75—9, Roggenkleie 8.75—9, Viktoria¬
erbsen 21—24, kleine Lpeiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13—15.
Peluschken 13— 13.75, Ackerbohnen 12 .50—14 .50, Wicken 18 .60
bis 14.50, Lupinen , blaue 9.25—10.50, gelbe 12 .50—13.50, Seradella ,
reue 17—22, Leinkuchen 10 .90, Erdnusskuchen 10.70, Erdnus »-
kuchenmehl 10 .40 , Trockenschnitzel 8 .70, extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 9 .30 , ab Stettin 10.90, Speisekartoffeln , weisse
und rote ohne Geschäft , gelbe ausser Nieren 1.15—1.80.

Mannheimer Produktenbörse vom 20. März . Wel¬
zen inl 21 .70—21 .90 , Roggen inl . 17 .26—17 .35, Hafer inl . 16 .26 bis
15.60, Braugerste 19.25—20 .26, Futtergerste 17 .76— 18, Mais 21 .25,
Soyaschrot 10 .20 , Biertreber 12.25—12 .50, Trockenschnitzel , lose
7 .90, Wiesenheu , loses 4 .80—5.20 , Rotkleeheu 4 .80—5.20, Luzern¬
kleeheu 5.60—6 .20 , Presstroh Roggen -Weizen 2.60—2.80 , Hafer -
Gerste 2 .20—2. 60, geb . Stroh Roggen -Weizen 2.40—2 .60, Hafer -
Gerste 2—2 .20, Weizenmehl , Spezial 0 , mit Austauschweizen 31 .25
bis 81 .50 , Nord - und südd . Roggenmehl 23—25, Weizenkleie 7 .76
bis 8, Erdnusskuchen 11 .25—11 .50. Tendenz : ruhig . Bei grösster
Zurückhaltung der Verkäufer nahm der Markt einen sehr ruhigen
Verlauf . Südd . Weizen -Auszugsmehl 8 RM . höher , Weizen -Brot¬
mehl 8 RM . niedriger als Spezial 0.

Karlsruher Viehmarkt vom 20. März . (Amtlicher
Bericht .) Ochsen (Zufuhr 29 Stück ) : a ) 1 . junge 26—80, 2. ältere
24- 26, b) 1. junge 23—25 , 2 . ältere 21—23. c) 19—21 , d) 18—19 ;
Bullen (42 Stück ) : a) 23—24, b ) 20 - 31, c) 19—20, d) 16- 19 ,
Kühe ( 59 Stück ) : b) 19 —21, c) 16—19, d) 10—16 ; Färsen (104
Stück ) : a) 26—32 , b) 1K- 24 ; Kälber ( HO Stück ) : b) 48- 46,
c) 40- 48, d) 36—40 , e) 24- 29 ; Schweine ( 1006 Stück ) : b) 43
bis 45 , c) 42—46 , d) 89—43, e) 87—30 , g ) 29—33. Gesamtzufuhr
1370 Stück . Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über
die Stallpreise erheben . Tendenz des Marktes : Grossvieh und
Schweine mittelmässig , geringer Ueber stand , Kälber mittelmässig ,
geräumt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedin g-ungsgemelnschaft zusammen
mit der Reichsbank .

18 3 20 . 3 18. 3 . 20. 1

Buenos -Aires 0 818 0 818 Italien . . 1 8 8 21 52 21.53
Kanada » • 3.516 3 116 Jugoslawien i • 9 5.445 5.395
Japan . . . 0.809 0.909 Kaunas . 8 8 8 4 .88 41.86
Kairo . . . 4 14 87 14.82 Kopenhagen 8 8 64. -9 64,34
Konstantinopel 2,008 2.008 Lissabon • s 1 « 13.13 1315
London • 144g 14.44 Oslo » 1 <> 9 8 74 08 73 93
New York » 4.186 4 188 Paris < a « • 8 16 50 16,50
Rio de Janeiro 0.239 0.239 Prag . . • 1 9
Jruguay . • i 1 648 1 648 Reykjavik • • 9 85.18 85,03
Amsterdam »
Athen • a s

I
• •

169 38
2.865

169,38
2 386

Rigs . »
Schweis 1

*
•

1
1

1
•

76.42
81 .12

78A7
81> 2

Brüssel 1 « c 58 .64 58 62 Sofia s s 1 a S 3.047 3,047
Bukarest • 1 S 2 488 2 488 Spanien > 8 • 9 35 31 36,31
Budapest 5 9 s s Stockholm s 8 76 47 76,32
Danzig • 1 Z s 82 07 82 .07 Tallinn ; 1 9 8 110 59 110,69
Heisingfort 1 a 6 394 8 394 Wien • 3 « s 48,46
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Wieöerholuns des Elfaffifchen Theaters
für Notgememschastsempfanser

Donner,tag . den 16 . März 1933, von Mitgliedern»€ 8 Elsafflschen Theaters Karlsruhe gegebene Gastspiel für Not -
gemein,chaftsempfanger . bei dem I . „ Schallü "

, Schwank in 1 Auf -
Zug von C Paul . II . „D 'r lätz Bardessü "

. Schwank in 1 Aufzugvon Jul . ©reber zur Aufführung gelangte , hat einen solch g r o -
tzen Erfolg gefunden , daß der Bildur .gsavsfchutz der Rotge -
memschaft sich entschlossen hat , das Elsassische Theater und das
Philharmonische Orchester Karlsruhe zu bitten , ihre Darbietungenam Montag , den 2 7 . März ds . Js . im Saale des S t u d e n -
tenHauses zu wiederholen . In liebenswürdiger Weisehaben sich sowohl die Mitglieder des Elsässischen Theaters Karls -
ruhe wie auch das Philharmonische Orchester nochmals in den
Dienst der Bildungsbestrebungen der Karlsruher Notgemeinschaftgestellt . Auch der Saal des Studentenhaiise ? wurde uns in ent -
gegenkommender Weise wieder überlassen . Den zahlreichen Wün -
schen auf Wiederholung der Veranstaltung konnte somit entspro -
chen werden . Es finden wiederum 2 Vorstellungen und
Zwar um 15 Uhr und um 20 Uhr statt . Die Eintrittskarten
werden ab Montag , den 22. März bei >>en Verteilungsstellen der
Karlsruher Notgemeinschaft für Notgemeinschaftsempfänger aus -
gegeben .

8ie boren taute :
Tienstag , den 21 . März . 6. 15 Uhr : Gymnastik . — 7L0 Uhr :

Fruhkonzert . — 10. 10 Uhr : Slawische Lreder . — 10.4« Uhr : Schul -
funk. — 12 Uhr : Mittagskonzert . — 13 .30 Uhr : Zweites Konzertmit Orchester in A -Dur von Liszt . — 16 Uhr : Blumenstunde . —
16 .30 Uhr : Frauenstunde . — 17 Uhr : Nachmittagskonzert . — 18 .26
Uhr : Vortrag : Unsere Milchstraße . — lg Uhr : Reichssendung :
Tag des Buches . — 20 Uhr : Aus dem Schaffen der Lebenden . —
21 .30 Uhr : Bei uns zu Lande . — 22.45 Uhr : Nachtmusik .

< :) v-disches LaiU>es«hea«er . Die Srielwoche vom 20. 6t » 26. März Bringtan Wiederholungen am Montag , den 20., das Luftsptel . Freie Bahn demTüchtigen " don August Hinrichs : am Tienstag , den 21 . , Flolows Oper. Martha " lPlumlett : Adolph Schoepflia ) : am Mittwoch , den 22. , nachmillaiSIL Uhr , als Schülervorstellung Schillers . Wilhelm Tell " und abends die Oper. Tiefland " von d 'Alberl : am Donnerstag , den 23. und Freitag den 24. , fürdie „Bollsbühne " die Thoma -Einalter „Waldfrieden " , „Die kleinen Verwandten "
und »Erster Klasse" : am Samstag , den 25 ., das Spiel „Robinson soll nichtsterben " von Friedrich Förster : Sonntag , den 26 . März , nachmittags 15. 15 Uhr,als 12 . Vorstellung für auswärtige Theaterbesucher daS Kriminalschauspiel
. Die Nacht zum 17 . April " : abends neu einstudiert Verdis Oper „Tie Machtdes Schicksals" und — im Konzerthaus — den Schwan ! »Der Raub derSabinerinnen " von SchSnthan . — Als nächste Schauspiel - Er st aus¬sah r u n g befindet sich das Schauspiel „ Hasenlegende " von Renate u h lfür Freitag , den 7. April , in Vorbereitung , ein Werk, das übereinstimmendenBerichten zufolge sowohl bei seiner am 25. Februar am Nationaltheater zuWeimar wie auch gleichzeitig am Deutschen Schauspielhaus zu Hamburg er-
folgten Uraufführung einen nicht geringen Erfolg erzielte .

0 ) Die Landrstheaterlasle ist heute ( Dienstag ) wie an Sonntagengeöffnet , und zwar nur vormittags von 11— 13 Uhr und abends eine halbeStunde vor Beginn der Vorstellung . Nachmittags bleibt die Kasse geschlossen .
0 ) Alfred Hoehu , den wir in den letzten Jahren nur als Solist in den

Symphonie -Konzerten des Landestheaters zu hören bekamen, wird Montag ,den 27. März , wieder einen reinen Klavierabend geben , für den RundsunI -
Hörer, Kammermuftlabonnenten , Musillehrer und Schüler halbe Preise einge-
räumt bekommen. Der Vorverkauf bei der Konzertdireltion Kurt Neufeldt ,Waldstrabe 81 , und in der Buchhandlung Bielefeld , Wasserstraße 70 . wurde
eröffnet .

( :) Prüsungskonzerte dir Musikhochschule . Der 6. Abend der von der Bad.
Hochschule für Musik veranstalteten Prüfungskonzerte bringt am heutigenDienstag 20 Uhr Klavierwerle von Schumann und Schubert , das ViolinkonzertE -Moll von Grützmacher , Szenen der Adele auS der „Fledermaus " undvier vom Hochfchulchor gesungene geistliche und wellliche Gesänge alter Meister .

Karlsruher Gtanöesbuchauszüse
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 17 . März : Wilhelm Fä »

g e r , Gärtner , Ehemann , 44 Jahre . 20 . März , 14 Uhr . — Maria
Schmitt , Kontoristin , ledig , 21 Jahre . 20 . März , 14 .30 Uhr .
Mühlburg . — Markus Haas , Kaufmann , Ehemann , 46 Jahre ,
Rülzheim . — 18 . März : Mathilde Meier geb. Wackershausen
Witwe von Christian Meier . Oberpostschaffner a . D . 74 Jahre .
20 . März , 15.30 Uhr . — Julie Deimling geb. Rühle . Witwe
von Adolf Deimling , Dentist , 58 Jahre . 21. März , 14 Uhr . —

Wilhelmine Dischinger geb. Fritz . Witwe von Rupert Dischj«.ger , Schneider . 71 Jahre . 21 . März . 14 .30 Uhr , - Franzis
Krieger geb. Hertlieb , Witwe von Konrad Krieger , Schneider¬
meister , 68 Jahre . Untergrombach . — lg . März : Gertrud Mark -
geb. Munsch . Witwe von Hermann Marks , Musikdirektor , 7r
Jahre . 21 . März , 13 .30 Uhr . — Gisela W i d m a n n , Vater OttoWidman , Kaufmann . 6 Monate 7 Tage alt . 21 . Mirz . 13 .30 Uhr— Wilhelm Ullrich Kaufmann , Ehemann , 75 Jahre 21 . Mär ,15 Uhr . — Anna Menzel geb. Neumann , Witwe von Mari -milian Menzel . Kaufmann . 74 Jahre . 22. März . 11 .30 Uhr
Feuerbestattung . — Ludwig O u a d , Lehrer , ledig . 33 Jahre

'
Pfortz . — 20. März : Pauline Hodapp geb . Fischer , Ehefrau vonKarl Hodapp , Schlosser , 4g Jahre , Welschneureut . — EugenMauderer , Schneider , Ehemann . 31 Jahre , Völkersbach .

Bad . Landestheater : 20—22.30 Uhr : Martha .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : Der träumende Mund .
Gloria - Palast : Glück über Nacht .
Palast - Lichtspiele : Eine Tür geht auf .
Residenz - Lichtspiele : Morgenrot .
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Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht entschlief sanft nach langem ,

schwerem Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater , Schwiegersohn u. Schwager

Präsident

Dr. Friedrich v. Engelberg
Kammerherr weiland Sr . K . H . des Großherzogs

von Baden
Ritter höchster Orden .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Lina v. Engelberg , geb . Dyckerhoff
Dr. Friedrich v. Engelberg
Alexander v. Engelberg und Frau
Hedwig , geb . Hirsch - Holm
Otto Mohr und 6 Enkelkinder .

Baden -Baden , Karlsruhe , .— — — — — — den ig . Marz 1933 .Wiesbaden , Mannheim ,
D ;e Beisetzung fand in aller Stille statt

Badischer Kriegerbund
Zur Teilnahme an der am Dienstag , den 21 . ds . Alts ., aufdem Marktplatz stattfindenden Aundgebung sammeln sich die

vereine des Alb - und pfinzgaues und der benachbarten Gaue ,
soweit sie erscheinen können,

bis spätestens 1345 Uhr auf Sem Platze
am alten Bahnhof , Spitze am Winter - Denkmal .

Abmarsch pünktlich von da : 20 Uhr nach dem Marktplatz .
Anzug für Fahnensektionen : schwarzer Anzug (Zylinder )oder Uniform . Vrden und «Lhren - Bundesabzeichen sind an-

zulegen.

Las plSWunu Alb ' und Wnzgau.

Danksagung
Für die anlässlich des Heimgänge« unseres

lieben Verstorbenen
Herrn

Bernh . Josef Rüsch
Telegrafen Oberbauführer a . D,

in so reichem Masse erfahrenen Zeichen des
Mitgefühls sagen im Namen aller Hinterblie¬
benen herzlichen Dank

Familien Holz -Hoerner

Für die vielen Beweise her*- !
! lieber Teilnahme b*im TodeJ
unseres lieben Vaters , Groß¬
vaters und Schwiegervater »

Michael Bockreiß
sagen herzlichen Dank

Familie Isidor Strebte
Karlsruhe , 20. Marx 1983. 1

BetleQrsoereln

Sie auf Mittwoch, d
22. d. SR., abends
6 UYr (18 Uhr) im
mittlere« Saale der
Handelskammerhier an
beraumt« auberordent
lief)« Mitgliederversamm
lung wird bis auf wei
tereg verschoben .

Karlsruh s, den
21 . März 1S33.

Der geschäftsleitende
Vorstand.

Sekmutmachuugen.
llu » Anlaß der feierlichen Eröffnung des

neu gewählten Reichstages find die städtische »
Sanzleien und Sassen morgen, Diensmg , dr»

ds. Mts ., geschlossen .
Karlsruhe , d-n 20 . Mär , 1S33.

Ter CStrSStgeinwifttt .

Zleischlieleruugen.
Tti Nationalfeiertage » wegen wird di « Frist

tat Einreichung der » mebot « verlängert bis
Mittwoch, de» 22. Mär, IS« . 8 Uhr,

, u welcher Stund » dt« Oefsnung dir « nge-
bot« in S. » r. 1« unseres Verwaltung »« - ,
bäudes öffentlich stattfindet .

Karlsruh «, den 20 . Mir , 1938,
Städtische» « ranleuhaus . _

WM -
msteimiW .

Die auf Mittwoch, d.
22 . März 1S33, ange-
letzte Pfänderversteige -
rung wird auf D » n •
» « » » tag , den 23.
März , verlegt .

Karlsruhe , den
2». März 1S33.
Städt . Pfandleihlasse.

Mllabsuhr
Am Tienstag , de» 21 .

März 1333, wird lein
Müll abgeholt. Die be¬
treffenden Bezirk « wer
d«n am 22 . d». Mt» .
bedient

Karlsruhe .
d«n 20 . März 1933

Städt. Siefbauamt .

BOtUUlM
McstW «
DienStag, 21. März :

• E 20 Th. -Gem.
• 2. ®.®t .

Martha
Oper von Flotow .
Dirigent : Schwarz.

Regie : Pruscha .
Mitwirlend « : Essel »-

groth , Haberlorn , Lenz,
Troissant , Frisch, I .

Grötzinger Kalnbach,
Löser, Nentwig , Schoeps-
lin , St. Arras , ® . Gröt¬
zinger , Hölzer , F .Kilian

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preis « D (0 .90 bi»
6.00 RM .) .

Mi . 22 . 3. : NachmiU . :
Wilhelm Tell . Abend» :
Tiefland . Do . 23. 3 . :
Waldfrieden . Hieraus :
Di« lleinen Verwandten .
Hierauf : Erster Klasse .
Fr . 2t . 3 . : Waldsrieden .
Hierauf : Die lleinen
Verwandten . Hieraus :
Erster Klasse . Sa . 25 .
3. : Robinson soll nicht
sterben. So . 26 . 3. :
Nachmittags : Die Nacht
»um 17 . April . Abends
Neu einstudiert : Die
Macht des Schicksals
Zm Konzerthaus : Ter
Raub der Sabinerinnen .

Textilausstellung i
veranstaltet von der

Textilabteilg . der Bad . Landeskunstschule
vom , 9. März bis i . April (einschl.)

im Lichth ») »es Lanöesgewerbeamts
Sarl -Friedrich-Etraße 17.

Arbeite» aus der Klasse und de» Werlstätte» .

Weberei Zarberei SfoffDcncf
handlexlile Arbeiten

Besuchszeit : 10—13 und 1«— IS Uhr
Eintritt ftcil

{
Besichtigen Sie bitte

I jatx unverbindlich um . grod « Hob ; l-Abteilung
Wir bieten Vorteile . Sie finden formschöne
Mo seile in vielen Holzarten . Einige Beispiele

I KÜChG natur lasiert . Bü .'ett , Tisch , s Stühle , 39a "*

elfenbein , lackiert » neues Modell , Büfett 4AC
I 91 mit Einrichtung , Tisch , 2 Stühle . . ■ A

I Schlafzimmer 553*™
mit Einrichtung , Tisch , 2 Stühle .

420 .- 375 ..
Schlafzimmer poH.rt . 550 .- 490 ..
Viele weitere Modelle auch in Spalte - und Herren¬zimmer gleich günstig in Preis und Qualität

Möbelabteilung

Bettenhaus am Werderpiatz

Zurück I

Dr. med. K. Scbroth,
prakt. Arzt

Durlacher Allee 15

Zurück I

Dr. P. Wagner
Südl . Hildapromenade 4

(beim Mühlbur '
ger Tor ) Tel . 410

Privatklinik , chir . Röntgenamb .
*

Bad .
Hochschule
für Musik

Schiller -Kon mte
Dienstag , den 21.

März , 20 Uhr :
6. Koozerta&efld
mit demHochschulchor
Donnerstag , den
23 März , 20 Uhr :
7. Konzertaben i
Solisten mit Orchester
Weitere Konzert¬
abende am 27.t1.30 .
März , l . , z . u . o.

Verb ! Ar die
kathol. presse

Offene Stellen
Fleib ., strebsam . Herr gesucht für ein« am

Platze zu errichtende

verkaiilsilelle (tager )
für tägl . Gebrauchsartikel Set hohem Vir -
dienst . Kleiner Raum und 5— 600.— RM .
Barlapital erforderlich .

Jng . Herm. Bender, Mannheim E. 7, 28.

verkäute
Aus Nachlab t Pfar >

rers Psasf vertanse ich :

Staatslexikon
neuste Aufl. , S Bände .
Leinen , zu 100 RM . ,

Lexikoa
für Theologie n. Kirche ,
Band I—III , Halbled . ,
zu 40 RM . Beide Werl «
find wie neu .

Dietrich , Pfarrer
in Blnmberg .

gut erhalten . billig
abzugeben. Sternberg-
stratze 8, parterre.

brächt. Büfett , 140 cm,
Tisch , 2 Stühle , Hocker ,
9. Relordpreis v. 115 Jt

Fvrmß
hinter Geschw . Knopf .

CM V. M. 40.-
etjüheiong. 17 .50
Befiel o. m 15.-
an . Rud . Bleut , Polst .-
Werlst .. » reuzftr . S ( ge -
genüber Darmst . Hof ) .

Vermietungen
4 -Ziminer-

Wohnaiig
neuzeiUich, mit Bad .
Wohndiele , schöne , freie,
sonnige Lage , aus fofor '
oder später zu » ermle >
Anfragen : BrSer , Links
der Alb 20.

Karlsruher Rotvememfchaft
SS. Spendenliste . 18. Z. 33.

Je AM . 5.— : Verw .-Jnsp . Borell , Rechn. -Rats -Witwe Brill , Frau
L. Dietz , Privat Toerr , Reichsb. -O .-Jnsp . ^ dlinger , Reltor a D. Eier -
mann , Frau L. Friedrich , Pros . Gackle , Frau A. Geiger Witwe , Haupt -
lehrerin Hornung , Pros . Kanzler , A . L. , Malermeister Lacroix , M .,
Prof . Dr . Mengis , Reichsb.-O . -Jnsp . Mengler , Prof . Dr . Paulle , O .-
Postrat Pfisterer , Kirchenrat Renner , Kaufmann « chleuter , Frau R .
Schmidt , Lberftleutn . a. D. Seneca , Wirt Thoma , Direlwr Thomann ,
Eisenb . -Jnsp . a . D . Uiler , Tabaisabrilate Belle , Frau L. Vernickel.
ReichSb.-Amtmann Weiszenberger , Direltor Zeugner .

RM . 5 .20: Deutsche Friedensgesellschaft , Ortsgruppe Karlsruhe .RM . 5.50 : O . -Zollinsp . Kettemann .
RM . 6.— : Oberreg . -Rat Maier und Oberrevisors -Witwe Gersbach .
RM . 7.20 : H . R .
RM . 8.— : Holzhandlung Gromer .

Je RM . 10.— : O .- Reg. -Rat Dr . Baver -Chrenberg , Reg . -Baurat
Beck. O . -Rechn.-Rat Boppel , Schriststellerin Ettlinger , Frau Fohmann
Witwe , Dr. Händel , O . -Reg .-Med .-Rat Dr . Hempel , Direltor Himmel-
Heber , K. O ., Pros . Speck , Kaufmann Straub . Kaufmann Vogel , Rechn.»
Rats -Witwe Wehmann , G . Zeck.

RM . 15 .— : Dr . Hoefer .
RM . 20 .— : Kaufmann Zimmermann .
RM . 28 .— : O .-Baufelr . a. D . Ackermann.
RM . 100.— : Reinerlös auS dem WohltätigkeUskonzert am 11 . März

Igzz im Gasthaus zum . Eichhorn " , veranstaltet von den Rllppurrer
Vereinen .

RM . 474.75 : Beamte und Angestellte der Oberpostdireltion .
Kinderspeisungen im Monat April : Warenhaus Tietz 2K täglich.

Warenhaus Geschw . Knopf 12 täglich, Einheitspreisgeschäft ErWege IS
täglich.

Allen Speuder» sei auch au dieser Stelle der herzlichste Daul aus-
gesprochen.

Trauerbriese m« , Lavema A. G.. Karlsruhe

ksd. Landestheater Karlsruhe
„Der Ring des Nibelungen.H

JJ0 Weiaeln
u . Streichen von Kü¬
chen . Renovieren gan -
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit
Angebote unt . an >747
die Geschäftsstelle er ».

Der 4 Abende umfassende ZYNu» ist bei der Wiedergab , unter di» Ad-
teilungen A , B , E und G verteilt und zur Aufführung an folgenden Tagen
festgesetzt :

Samstag , den April MZ : B 22 „Rheingold"

Sonntag , den 2. April 1933: G 2t „Walküre"

Mittwoch , den S. April J933: A 2\ „ Siegfried "

Sonntag , den 9- April 1933: E 22 „Götterdämmerung" .
Tagespreis : Sperrsitz J . Abt. RAI. 5.70 usw.

Die Platzmieter der betreffenden Vorstellungen, die noch Karten für die 3
fehlenden Abende erwerben , erhalten auf tiefe Karten einen Preisnachlab don
26 % auf die Tagespreise . Die gleiche Preisermäbigung für den ganzen
Zyklus (4 Abende ) genieben die Platzmieter der Abteilung C, D und F , sowie
die sonstigen Besucher zu nachgenannten Preisen :

für 3 Vorstellungen: für 4 Vorstellungen:
RM . 12 .— ; 10.50 ; ? .20 ; 9 . 50 RM . 16.— ; 14.— ; 12.40; 12.40
RM . 8. io ; 6.90 ; 6.— RM 10 .80 ; 9 20 ; 8.— ; 6.— ; 4.80

Die Ausgabe der ermäßigten Karten zum Ring -ZhkluS erfolgt
a) für die Mietabteilungen A , B, E und G am

Donnerstag , den 23. März 1333,
b ) für die Mietabteilungen C, D und F , sowie für das adrige Pudlilum am

Freitag , de» 24. Mär, 1SSS,
ieweUS vormittags 9 ^ — 1 Uhr und nachmittags 15%—17 Uhr , an der Tages -
lasse des LandestheaterS .

Nach der ersten Vorstellung sowie für einzeln « Lorstellungen wird ein
Preisnachlatz nicht mehr gewährt .

Allgemeiner Vorverkauf für den ganzen Ldklut ai Samstag , de» 26. März ,
vormittags 9% Uhr . an der Tageskasse des Landestheater ».
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